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Sonnabendausgabe

nane RLLLLLDOLDO
Keues in Kürze.

Wie wir erfahren, ſind geſtern früh Anwei-
ſungen der kommuniſtiſchen Parteileitung an die
Berliner Betriebsräte ergangen, die zum 2. Ok-
tober angekündigten Demonſtrationsumzüge ab-
uſagen.
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Die preußiſche Regierung hat die Schaffung

einer Reichsſtelle für Oſtpreußen zum Gegenſtand
eingehender Erwägungen gemacht. Es ſoll ein be-

preußiſches Wirtſchaftskommiſſariat fürſonderes 6 W udie öſtlichen Grenzgebiete geſchaffen werden.

Die Berliner Brauarbeiter beſchloſſen, ab
Sonnabend in den Streik zu treken. Notſtands-
arbeiten ſollen geleiſtet werden.

An den diesjährigen großen Reichswehr-
manövern zwiſchen Paderborn und Marsberg
nehmen 31 ausländiſche Offiziere teil. Unter
ihnen befinden ſich von den früheren Feindſtaaten
die Militärattaches von Jtalien und Japan.
Intereſſant iſt die offizielle Anweſenheit zweier
Sowjetoffiziere, die bereits in Paderborn ein-
getroffen ſind.

Als weitere würdige „Einleitung“ zu den Ber-
liner Verhandlungen mit dem litauiſchen Mi-
niſterpräſidenten Woldemaras ſind in Königsberg
wieder zwei aus Litauen ausgewieſene Deutſchen-
familien eingetroffen. Auch die freiwillige Rück
wanderung Deutſcher aus dem Memeler Land
hat in größerem Maße eingeſetzt. Jn Tilſit ſind
innerhalb drei Tagen fünf deutſche „Rückwande-
rer“ eingetroffen, die ſeit 25 Jahren im Memeler
Land gewohnt haben.
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Nach Meldungen aus Warſchau ſind die Ver-
handlungen über eine polniſche Amertkaanleihe
wieder aufgenommen worden. Die Schwierig-
keiten über die Höhe des Emiſſionskurſes ſowie
über die von den Amerikanern geforderten Ga-
rantien dauern fort.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſollen die
14 ausgeſchloſſenen Kommuniſten heute vor das
Parteigericht geſtellt werden. Weiter wird mit-
geteilt, daß in Odeſſa, Kiew, Tiflis noch ungefähr
35 Kommuniſten ausgeſchloſſen werden. Stalin
behauptet, daß mit dieſem Schlag die ganze Oppo
ſttion kompromittiert iſt.

J

Die Londoner „Times“ meldet: Auch ultimo
September zahlen die Ruſſen nicht. Die eng-
liſchen Jnduſtriellen haben am 27. September be
ſchloſſen, die Jntervention der großbritanniſchen
Regierung anzurufen.

Die Londoner „Evening Times meldet aus
Kapſtadt, eine weitere Erleichterung für deutſche
Koloniſten ſei von der ſüdafrikaniſchen Regierung
in Angriff genommen worden. Sie habe dem
Parlament einen Geſetzentwurf vorgelegt, der
deutſchen Anſtedlern des ehemals deutſchen Süd-
weſtafrika ein bedingtes Klagerecht wegen Kriegs-
ſchäden zuerkennt.

Die Straßburger autonomiſtiſche Zeitung „Die
Wahrheit“, das Blatt des Barons Klaus Zorn
von Bulach, iſt beſchlagnahmt worden. Als Grund
wird mehrfache Beleidigung der franzöſiſchen Be
hörden und Aufreizung zu Unruhen angegeben.

Auf einem alten Friedhof in einem Pariſer
Arbeiterviertel wurden 300 Bomben gefunden,
ähnlich den Sprengkörpern, die bei dem Attentat
gegen den Schnellzug Marſeille-Nizza verwendet
wurden. Die Polizei deutet an, daß es ſich um
ein geheimes Waffenlager „italieniſcher Anar-
hiſten“ handelt. „Jtalieniſche Anarchiſten“ iſt
natürlich nur ein anderer Ausdruck für „Kom
wuniſten“, und mit Rückſicht auf die von dem

FanzettiSchreck eben erſt beruhigten aus-
ländiſchen Vergnügungsreiſenden und die Pariſer
Kremdeninduſtrie gibt man natürlich nicht zu,
s es Franzoſen ſein könnten, die derartige
Frengſtofflager für Revolutionszwecke an
ſammeln.

o griechiſche Regierung hat mehrere hohe
ffiziere, die in ein Komplott verwickelt ſind,

verhaften laſſen, darunter einen Sohn des fr'iihe
ren Diktators Pangalos. Auch gegen Frau Pan-
galos iſt ein Haftbefehl ergangen, doch weiß man
nicht, wo ſie ſich verborgen hält.
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Fahnen heraus für Hindenburg!

Ein Jagörevier für Hindenburg.
Mecklenburgs Geburtstagsgeſchenk.

Die mecklenburgiſche Staatsregierung wird
dem Reichspräſidenten v. Hindenburg zu ſeinem
80. Geburtstag als Ehrngabe die Jagdgerechtig-
keit in dem Jagdbezirk Jasnitz verleihen. Sie
wird dieſe Verleihung dem Reichspräſidenten an-
kündigen mit der Ueberreichung einer künſtleriſch
ausgeſtatteten Urkunde. Das Revier Jasnitz iſt das
beſte ſtaatliche Rotwild-Jagdrevier Mecklenburgs.
Es hat eine Größe von 5600 Hektar.

Hindenburg-Fimneſtien in Bayern
und Württemberg.

Aus Anlaß des 80. Geburtstages des Reichs-
präſidenten hat die bayeriſche Staatsregierung
übereinſtimmend mit dem Reich und den Ländern
Strafen, die von bayeriſchen Gerichten verhängt
wurden, im Gnadenwege in größerer Zahl gemil-
dert oder erlaſſen. Jn Württemberg ſind 67 Straf-
gefangene entlaſſen und 229 weitere Verurteilte
mit einem Gnadenerweis bedacht worden.

Hindenburgfeier in Paris.
Aus Paris wird gemeldet: Am 2. Oktober

feiert die Pariſer deutſche Kolonie den 80. Ge

burtstag Hindenburgs in der Chriſtuskirche in
der Rue Blanche durch einen feierlichen Gottes
dienſt, zu dem die deutſche Botſchaft eingeladen
hat. Es iſt dies der erſte Gottesdienſt, der nach
dem Kriege in deutſcher Sprache in Paris abge-
halten wird. Die feierliche Eröffnung der Chri-
ſtuskirche, die im Laufe des Sommers inſtand
geſetzt worden iſt, findet am 30. Oktober ſtatt.

Die Sudetendeutſchen an Hindenburg.
Eine Deputation der Deutſchen Nationalpartei

in der Tſchechoſlowakei überreichte dem deutſchen
Geſandten in Prag eine künſtleriſch ausgeſtattete
Glückwunſchadreſſe zur Weiterleitung an den
Reichspräſidenten v. Hindenburg. Sie hat folgen-
den Wortlaut:

„Dem Führer der deutſchen Heere zum Siege
in hundert Schlachten, dem Vorbilde deutſcher
Treue und Pflichterfüllung in ſchwerſter Not,
dem Schirmherrn deutſcher Ehre gegen die
Schmach der Kriegsſchuldlüge dem Mahner zu
deutſcher Einigkeit als Weg zu deutſcher Macht,
Sr. Exzellenz dem Reichspräſidenten und Gene-
ralfeldmarſchall von Beneckendorf und Hinden-
burg entbieten die in der Deutſchen Nationalpar-
tei zuſammengeſchloſſenen Sudetendeutſchen zum
80. Geburtstag ehrfurchtsvollſten Glückwunſch.“

Marinemeutereien in Frankreich.
Matroſen meutern in Toulon.

Aus Paris wird gemeldet:
Jm Marinegefängnis von Toulon

mußte eine ernſte Meuterei mit militäriſcher
Hilfe unterdrückt werden. Zehn Gefangene, die
ſich auf unbekannte Art Spitzhacken und andere
Arbeitsgeräte verſchafft hatten, erbrachen die
Tür einer Zelle und öffneten die auf dem gleichen
Korridor liegenden Schlafſäle. Hun dert Ge-
fangene wurden befreit. Die Meuterer
zogen durch die Räume des Gefängniſſes und
riefen:

„Nieder mit der Armee! RNieder mit den
Offizieren!“

Sie zerſtörten alles, was ſie vorfanden. Als die
Gefängniswärter den Verſuch machten, den Auf-
ruhr zu unterdrücken, wurden ſie mit dem Geſang
der Jnternationale empfangen. Sie mußten ſich
vor der Uebermacht zurückziehen und waren ge-
zwungen, die Hilfe der Garniſon anzurufen. Be
waffnete Marineſoldaten umſtellten das Gefäng-
nis und drangen in die Räume ein, die von den
Meuterern beſetzt waren. Nach einem

Kampf, der einige Stunden dauerte,
konnten die Aufrührer gefeſſelt und in Laſtauto-
mobilen unter militäriſcher Bedeckung nach dem
benachbarten Gefängnis von Malbourquet ge-
bracht werden. Hier ſind die Gefangenen ein-
geſperrt, die vor drei Monaten einen
ähnlichen Aufſtandsverſuch gemacht
haben. Als die neuen Gefangenen gebracht wur-
den, mußten die Wagen eine Menſchenmenge
paſſieren, die ſich auf die erſte Meldung von dem
Aufruhr vor dem Gefängnis angeſammelt hatte.
Die Leute auf dem Platz, alles Arbeiter aus dem
Marinearſenal, ſtimmten die Jnternatio-
nale an. Hinter den Mauern antworteten die
Gefangenen mit dem revolutionären Lied. Der
Platz vor dem Gefängnis mußte durch Gendarmen
und Soldaten gewaltſam geräumt werden.

Auch in den Kaſernen von Lyon kam es zu
ſchweren Unbotmäßigkeiten, ſo daß 32 Soldaten
des jüngſten Jahrganges verhaftet wurden. Jn
Caſablanca (Franzöſiſch-Marokko) meuterten ein
geborene Soldaten und ſetzten ſich bei ihrer Ver-
haftung mit Waffen zur Wehr.

Poincarés in Aufregung

Aus Paris wird gemeldet: Der Miniſterrat,
der ſich vorwiegend mit den franzöſiſch-ruſſiſchen
Fragen befaſſen ſollte, nahm infolge der Meute-
reien in Toulon uſw. einen ganz unerwarteten
Verlauf. Hauptgegenſtand der Beſprechung bil-
dete der Aufruhr der Matroſen im Gefängnis von
Toulon. Als der Zug, der die Miniſter nach
Rambouillet brachte, den Pariſer Bahnhof ver
ließb, ſah man, daß Poincaré den „Matin“ aus
der Taſche zog und in überaus erregter Weiſe
auf den Artikel hinwies, in dem der „Matin“
über dieſen Zwiſchenfall berichtet hatte. Es war
allen Anweſenden klar, daß der Miniſter-
präſident ſich in Aufregung befand.
Jm Miniſterrat erſtattete der Marineminiſter
Leygues Bericht über die Maßnahmen, die er-
griffen wurden, damit derartige Zwiſchenfälle ſich
nicht mehr ereignen.

Meuterei auf einem Kreuzer.
Jm Zuſammenhang mit den Unruhen im

Marinegefängnis in Toulon kam es zu Wider-
ſetzlichkeiten an Bord des gegenwärtig in Toulon
vor Anker liegenden franzöſiſchen Kreuzers
„Erneſt Renan“. Durch das energiſche Eingreifen
des Komandanten wurden jedoch weitere Aus-
ſchreitungen vermieden. Die Rädelsführer und
fünfzig Mann der Beſatzung wurden verhaftet.
Die geſamte Rechtspreſſe ſpricht von einer wohl
organiſierten kommuniſtiſchen Pro-
paganda in der franzöſiſchen Ma-
rine, die entſchloſſene Gegenmaßnahmen der Re
gierung erfordere.
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„Ein freies ElſaßLothringen
Die in Straßburg erſcheinende Autonomiſten-

zeitung „Zukunft“ veröffentlicht in einer Sonder-
nummer das Programm der am letzten Sonntag
gegründeten Partei. Danach fordern die Elſäſſer
und Lothringer das Recht, ſelbſt die Form des
politiſchen Staates zu beſtimmen, dem ſie ange-
hören, infolgedeſſen die Autonomie. Endziel der
Autonomiſten iſt ein freies Elſaß-Loth-
ringen als Mitglied der Vereinigten Staaten
von Europa und als Mittler zwiſchen Frankreich
und Deutſchland. Jnnerpolitiſch fordert die Par
tei: Deutſch als erſte Sprache, während
Franzöſiſch in den Schulen nur als Fremdſprache
gelehrt werden ſoll eingeborene Elſäſſer
und Lothringer als Richter Aufhebung der
Todesſtrafe; Uebergang des Eiſenbahnnetzes und
der Bergwerke in Elſaß-Lothringen in das Eigen-
tum des Volkes; Errichtung einer Staatsbank;

13ollſchutz gegen Frankreich

Neue Rechtsbrüche im Memelgebiet.

Nach einer Meldung aus Memel iſt zwei
Richtern am Memeler Amtsgericht vom Direk-
torium des Memelgebietes gekündigt worden, die
ſeit langen Jahren im Memelgebiet tätig waren.
Der Gouverneur hat ihnen die Verlängerung der
Aufenthaltsgenehmigung verweigert und darauf-
hin hat das Direktorium ſeinerſeits den Richtern
gekündigt. Feſtzuſtellen iſt, daß die Erteilung der
Aufenthaltsgenehmigung nicht Sache des Gouver-
neurs iſt, ſondern nach dem Memelſtatut Sache
des autonomen Direktoriums iſt, ſo daß dieſe
Ausweiſfungen bzw. Kündigungen einen erneuten
Verſtoß gegen das Memelſtatut darſtellen.

Berliner Memel- Beſprechungen.
Zur Teilnahme an den Beſprechungen zwiſchen

dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras
und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſind
auch der Präſident des Memeldirektoriums
Schwellnus ſowie Landesdirektor Borchert nach
Berlin abgereiſt,

Hindenburgs
letztes Geſchenk.

Vor dem, deſſen 80 ten Geburtstag heute alle
Deutſchen diesſeits wie jenſeits unſerer Landes-
grenzen feiern, ſteht dieſes ungeheure Millionen-
volk mit leeren Händen und kann ihm nichts als
Liebe und Verehrung ſchenken. Denn was ſollte
es ihm ſchenken, der über allen Eitelkeiten der
Kleinen und über allen Ehrungen ſteht? Nicht
wir ſchenken, ſondern er iſt es, der aufs neue,
ſelbſt an der Schwelle höchſten Alters, ſein Volk
beſchenkt:

Er, den die klugen, kleinen Parteigeiſter bei
aller Achtung vor ſeinem Feldherrntalent gern
ein klein wenig über die Achſel anſehen, wenn
es ſich nicht um militäriſche, ſondern um politiſche
Fragen handelt, hat ſeinem Volke eine poligiſche
Tat geſchenkt, einen politiſchen Weg gewieſen,
deſſen vollen Wert ſo mancher von den klugen
Kleinen erſt noch erkennen muß: die Jdee einer
neuen großen ppolitiſchen Offenſive, die man
nach ihm

die neue große Hindenburgoffenſive
nennen und die uns ungeahnte Erfolge bringen
kann, wenn die Kleinen nur klug genug ſind, dem
Großen, Hindenburg, zu folgen, wenn das deut-
ſche Volk dem großen Treuen nur diesmal eben-
falls treu bleibt
Es iſt die Jdee der großen Offenſive gegen

die Kriegsſchuldlüge, die jetzt ſeit Hindenburg ſie
aufgegriffen und der Reichsaußenminiſter ſie in
dem bekannten Jnterview fortgeführt hat, zum
entſcheidenden Vorſtoß gegen die bisher ſieg-
reichen Feinde werden kann.

Jetzt gilt es nur, ſie richtig durchzuführen. Die
richtige Art der Durchführung lehren uns ohne
zu wollen die, gegen die dieſe Offenſive ſich
richtet, unſere Feinde ſelber. Dem ſonſt ſo klugen
und diplomattiſchen Oberſtkommandierenden der
franzöſiſchen Beſatzungsarmee.

General Guillaumat iſt in der
Erregung über Hindenburgs Kriegsſchuldvor-
ſtoß in Tannenberg ein Wort entfahren, von dem
es ihm gehen wird wie in der berühmten Schiller-
ſchen Ballade den ſchuldbewußten Mördern des
Jbykus. „Doch dem iſt kaum das Wort entfahren
Möcht er's im Buſen gern bewahren.Umſonſt. Der
ſchreckenbleiche Mund Macht ſchnell die
Schuldbwußten kund. Man reißt und ſchleppt
ſie vor den Richter Die Szene wird zum Tri-
bunal. Und es geſteh'n die Böſewichter Ge
troffen von der Rache Strahl.

Dieſes Wort lautet, daß er „ungünſtige Ein
wirkungen auf die Moral der franzöſiſchen Trup-
pen befürchtet, wenn die Kriegsſchuldfrage von
neuem aufgerollt wird.“ Daß dieſer ſchlaue Gene
ral ſich ſo verrät, und daß das „Pariſer Journal“
die unfaßliche Torheit begeht, dieſes verräteriſche
Wort auch noch zu veröffentlichen, mutet gerade
zu an wie

eine Fügung des Schickſals.
ähnlich wie in der Ballade von den Kranichen des
Jbykus. Daß den Alliierten die Wiederauf-
rollung der Kriegsſchuldfrage hölliſch unangenehm
iſt, das iſt ohne weiteres ſelbſtverſtändlich und iſt
von ihnen dadurch beſtätigt worden, daß Belgien
ſeine Bereitwilligkeit zu unparteiiſcher Prüfung
der Franktireurunterſuchung ſchleunigſt zurückge-
zoge hat, als man in Brüſſel und Paris zur Be
ſinnung darüber kam, in welche Gefahr man ſich
damit begab. Und auch England hat durch die
Feder des zu wichtigen amtlichen Auslaſſungen
vielfach benutzten diplomatiſchen Mitarbeiters
des „Londoner Daily Telegraph“ ſchleunigſt von
der durch Hindenburg neuaufgegriffenen Kriegs-
ſchuldfrage abzulenken verſucht mit der erſtaun-
lich unverfrorenen Erklärung: für die den Deut-
ſchen am meiſten am Herzen liegende Frage der
Dawesreviſion ſei die Kriegsſchuldfrage völlig un
erheblich, denn die Dawesverpflichtungen ſeien
von den Deutſchen ja ohne jede Bezugnahme auf
„ethiſche Fragen“ d. h. auf die Kriegsſchuldfrage,
„freiwillig“ übernommen worden. Jetzt aber und
das iſt wie Walten des Schickſals, hat dieſer Gene-
ral Guillaumat den eigentlichen, wahren Grund
der Angſt der Alliierten vor Wiederaufrollung der
Krigsſchuldfrage verraten Und wäre es wirklich
nur das, daß dadurch die Moral der franzö
ſiſchen (natürlich auch aller anderen uns
feindlichen) Heere unterwühlt wurde, ſo
müßte das ſchon genügen, daß es in Deutſchland
keine Partei und keinen einzelnen guten Deut-
ſchen mehr gäbe. die nicht die von Hindenburg
begonnene neue Kriegsſchuldoffenſive jetzt mit voll
ſter Kraft mitmachten Denn gelingt es, die Moral
der franzöſiſchen Truppen und damit auch die bis-
herige Vormachtſtellung der franzöſiſchen Mili
tär und Gewal, politiker zu untergraben,
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dann bricht der ganze Zwingturm von Verſailles
zuſammen.

der ohne die Truppen nur totes Gemäuer iſt.
Ganz beſonders aber ſollten gerade diejenigen
Deutſchen, Hindenburgs Vorgehen unterſtützen,
die jetzt in unfaßlicher Verblendung
(oder aus Angſt für ihre Parteien und Partei-
macht in Deutſchland ſelber die Gegenoffenſive
gegen die neue Hindenburgoffenſive begonnen ha-
ben. Denn ſie haben doch den Kampf gegen jeden
Militarismus und gegen jeden militäriſchen
Krieg in ihre Programme und auf ihre Fahnen
geſchrieben, und jetzt bietet ſich ihnen, wie der
franzöſiſche General ſelbſt bezeugt, die Gelegen
heit, den Hort des ganzen europäiſchen Milltaris-
mus, die franzöſiſche Armee, zu erſchüttern und
unſchädlich zu machen. Alſo ans Werk, ihr deut
ſchen Linksparteien, an die Spitze der neuen Hin-
denburgoffenſive, wenn es auch ernſt und ehrlich
iſt mit euren Programmen, Je mehr man ſich in
den Gedanken dieſer neuen Hindenburgoffenſive
vertieft, deſto größere Ausſichten eröffnen ſich
faſt unvermutet dem Blick: Man denke an die Fol-
gen, die eine gut geführte deutſche Offenſive gegen
die Kriegsſchuldlüge
für die in Frankreich wie in England bevorſtehen

den Wahlen.
haben kann. Nicht das franzöſiſche Heer allein,
ſondern die ganze Stellung der militariſtiſchen
Parteien beider Länder kann dadurch erſchüttert
werden. Es gilt, den Wählermaſſen beider Völ
ker die Augen darüber zu öffnen, wie ſchnöder
Lug und Betrug die ganze Kriegsſchuldlüge iſt,
und wie auf dieſe Lüge noch heute der weitaus
größte Teil der ganzen nationaliſt. ſchen Pro
paganda in beiden Ländern aufgebaut iſt. Sieg
der Hindenburgſchen Kriegsſchuldoffenſive würde
Sieg der Friedensparteien in Frankreich u. Eng-
land bedeuten.

Erſt wenn man die Kriegsſchuldoffenſive in
Verbindung mit den bovorſtehenden franzöſiſchen
und engliſchen Wahlen betrachte, erkennt man
ihre ganze Tragweite. Sie iſt

die einzige, aber auch ungeheure wirkſame
Möglichkeit,

wie wir Deutſchen zu unſerm und zu ganz Euro
pas Gunſten dieſe Wahlen beeinfluſſen können.

Auch hier ſollte die deutſche Linke eigentlich in
der vorderſten Kampffront ſtehen, um den Sieg.
der Linken in Frankreich und England herbeizu-
führen. Auch hier ſtellt ſie ſich mit ihrer Gegen
offenſive vorerſt auf ſeiten der Militärparteien
unſerer Feinde.

Aber mag unſere Linke auch einſtweilen ver
blendet und irregeleitet ſein: Hindenburgs Weg
den er am Tannenberg-Denkmal gewieſen hat, iſt
der richtige. Seine Kriegsſchuldoffenſive iſt ſein
letztes und vielleicht größtes Geſchenk an ſein
Volk. Folgen wir ihm auch hier,

Er zeigt uns den Weg zu Freiheit, Friede und

Recht. Dr. H. Elze.
Die „unpolftiſche“ Fuſammenkunft

in Barcelona.
Zu dem Zuſammentreffen zwiſchen Chamber-

lain und dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten
Primo de Rivera in Barcelona wird von amt-
licher engliſcher Seite erklärt, daß der Beſuch
des Außenminiſters keinerlei politiſchen Cha-
rakter habe, ſondern daß ihm nur geſellſchaftliche
Bedeutung zukomme. Wenn das ſogar amtlich
erklärt wird, muß es eine geradezu fauſtdicke
Lüge ſein.

Nach einer ſpaniſchen Meldung erklärte der
argentiniſche Außenminiſter, der ſich vorüber-
gehend in Barcelona aufhält, daß Argentinien
vorausſichtlich nächſtes Jahr wieder in den Völker
bund zurückkehren werde. Uebrigens ein ſonder-
barer „Zufall“, daß der Außenminiſter des
ſtärkſten Staates Südamerikas ſich in Barcelona
in demſelben Augenblick befindet, in dem Cham-
berlain und Primo de Rivera dort „unpolitiſche“
Zuſammenkünfte haben.

Jtalien und die Begegnung Chamberlain-
Primo de Rivera.

Jn römiſchen diplomatiſchen Kreiſen findet die
Begegnung Chamberlain-Primo de Rivera leb-
haftes Jntereſſe. Die faſchiſtiſchen Blätter be
tonen, daß eine Löſung des Tangerproblems ohne
die Zuziehung Jtaliens ausgeſchloſſen ſei.

London fürchtet ruſſiſch franzöſiſche
Verſtändigung.

Der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-
ſtehende Korreſpondent des „Daily Telegraph“
weiſt darauf hin, daß die Annahme der ſowjet-
ruſſiſchen Vorſchläge durch Frankreich bedeuten
würde, daß Paris ſich damit in mindeſtens drei
wichtigen Punkten in Gegenſatz zu den Verpflich-
tungen auf Grund des Völkerbundſtatuts ſtellen
würde. Dieſe drei Verſtöße würde der Kor-
reſpondent ſehen:

1. in einer franzöſiſchen Neutralität im Falle
eines Krieges mit Sowjetrußland,

2. in einer formalen Anerkennung der gegen
wärtigen Grenzen der Sowjetrepublik einſchließ-
lich der kaukaſiſchen Republik, die gegenwärtig
nur durch militäriſche Okkupation und ein Regime
des Terrors gegen den Willen der Bevölkerung
durch Sowjetrußland aufrechterhalten werden,

3. in einem franzöſiſchen Verſprechen, an wirt-
ſchaftlichen Maßnahmen gegen Rußland, wie einer
Blockade, einem Boykott uſw. nicht teilzunehmen.

Daß der „Daily Telegraph“ aber überhaupt
die engliſche Auffaſſung über dieſe Frage ſo ſcharf
formuliert, iſt ein Zeichen, wie ſehr die franzöſiſch-
ruſſiſchen Verhandlungen der engliſchen Regierung
gegen den Strich gehen. Vermutlich iſt die Zu-
ſammenkunft Chamberlain-Primo de Rivera und
das Gerücht von einer engliſchen Mittelmeer-
entente gegen Frankreich Englands Gegenzug
gegen die franzöſiſch-ruſſiſchen Verhandlungen.

Dr. Schacht gegen die Preußen-
anleihe.

Der Berliner „Lokalanzeiger“ ſchreibt: Jn
der Frage der Preußenanleihe nimmt der
Reichsbankpräſident Dr. Schacht einen ab
weichenden Standpunkt ein. Jn der Beratungs-
ſtelle, die beim Reichsfinanzminiſterium be
ſteht, und der außer dem Reichsbankpräſidenten
auch Vertreter verſchiedener Regierungsreſſorts
angehören, war man fich einig über die An
erkennung des produktiven Charakters der Aus
landanleihe. Aber bei der Frage der Zulaſſung
der Anleihe nahm der Reichsbankpräſident als
einziger einen abweichenden nämlich einen
ablehnenden Standpunkt ein. Die Zu
laſſung der Anleihe wurde alſo gegen eine
Stimme mit großer Mehrheit befürwortet. Jn-
zwiſchen ſind bekanntlich aus Waſhington Nach
richten eingetroffen, wonach man drüben Zu
rückhaltung übt. Man hat in Berliner politi-
ſchen Kreiſen den Eindruck, daß hinter dieſem

amerikaniſchen Echo wohl der Einfluß des Re
parationsagenten Parker Gilbert zu ſuchen iſt,
der ſeinerſeits gewiß nicht unbeeinflußt von
dem ihm bekannten Standpunkt des Reichsbank
präſidenten geblieben ſein dürfte.

Dre Deutſche
in Moskau erſchoſſen

Die Londoner „Evening Times“ meldet aus
Moskau: Drei ehemalige Beamte der deutſchen
Mologa- Geſellſchaft wurden wegen Spionage
erſchoſſen. Jn einem Artikel der „Prawda“ be
ziffert Stalin die Höhe der dem Sowjetſtaate
durch die Geſchäftsführung der deutſchen
Mologa- Geſellſchaft entzogenen Beträge auf faſt
2 Millionen Rubel. Die ganze Meldung
klingt bedenklich tendenziös,

Die Reichsregierung
lehnt den Hotelboykott ab.

Wie wir erfahren, iſt geſtern ein neues Er-
ſuchen des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
an die Reichsregierung ergangen, ſich dem preußi-
ſchen Boykott gegen diejenigen Hotels anzu
ſchließen, die neben der jetzigen Nationalfahne
auch die alte Fahne Schwarz-Weiß-Rot führen.
Eine Stellungnahme der Reichsregierung ſteht
bisher aus. Das Aus wärtige Amt hat ſich
aber inzwiſchen aus außenpolitiſchen Gründen
gegen die Teilnahme des Reiches an einem der
artigen Boykott ausgeſprochen.

Schwarz als Reichsfarbe.
Der Wehrwolf, Gau Halle, teilt uns mit: Die

Bundesleitung des Wehrwolf übermittelte dem
hochverehrten Reichspräſidenten zum 80. Geburts-
tage ehrerbietigſte Glückwünſche! Sie ſchloß die-
ſen Wünſchen die Bitte an, daß der Reichspräſi-
dent verſuchen möge, den unſeligen Flaggenſtreit,
der das deutſche Volk immer wieder zerreißt, und
der verſchwinden muß, wenn Deutſchland je wie-
der einig werden ſoll, zu beenden. Sie ſchlägt
vor, als Hoheitszeichen der deutſchen Republik
ſolange eine ſchwarze Fahne, Schwarz als Zeichen
der Trauer Deutſchlands, mit dem Reichsadler in
der Mitte zu führen, bis die Welt auch dem
deutſchen Volke das zuerkannt hat, was ſie allen
anderen zubilligt: ſein Recht, und das iſt Be
freiung Deutſchlands von der Kriegsſchuldlüge.
Erſt nach dieſem Zeitpunkt können deutſche Farben
frei über deutſche Lande wehen.

gqhgucCccçC„

Eiſenb aähnerſtreik

Jn ſechs Eiſenbahnerverſammlungen in Ber
lin wurden einſtimmige Entſchließungen an
genommen für eine Arbeitsniederlegung, falls
die 15prozentige Stundenlohnerhöhung vom
Generaldirektor der Reichsbahn nicht bis
18. Oktober ausgeſprochen iſt.

Tariferhöhungen
Aus Berlin wird gemeldet: Für kommendes

Jahr drohen auch Tariferhöhungen auf der Reichs
bahn. Man ſpricht in unterrichteten Kreiſen von
einer 15prozentigen Steigerung aller Fahrpreiſe.
Dieſe Meldung erfährt eine gewiſſe Unterſtützung
durch die geſtrige Erklärung des Verwaltungs-
rates der Reichsbahn, in dieſem Jahre würde

durch die Beamtengehälter
erhöhung nötig ſein.

Halbſährliche wiederholung

der Reifeprüfun
Der Preußiſche Staatsrat nahm in

letzten Sitzung Kenntnis von dem
Handelsminiſter über die Erteilung vo

noch keine Tarif.

g.

ſeiner
rlaß de

niſſen der mittleren Reife durch Fachſhule
Anordnun nHandelsſchulen ſowie von derLandwirtſchaftsminiſters, die Beſtimmunget des

hält über Organiſation und Lehrplan der höhe
Landwirtſchaftsſchulen. Ohne Ausſprache wud
dem Antrag von Detten (Arbeitsgemeinſha
wonach die Reifeprüfung an den heho,

ren Schulen bereits na e
halben Jahre wiederholt w
darf, zugeſtimmt.

Zugeſtimmt wurde auch der Novelle
reitſtellung von Zwiſchenkrediten zur Förderu
des Wohnungsbaues, welche beſagt, daß zur de
derung der Gewährung ſolcher Kredite auf e
Hypotheken und auf Hauszinsſteuerhypotheten e

Darlehen für den Wohnungsbau
insgeſamt bis zu 120 Millionen bis zur
von drei Jahren gewährt werden dürfen.
gegen die vom Ständigen Ausſchuß des Landtags
beſchloſſene Notverordnung über die Aufbringun
der Schulbeiträge für Berufsſchulen wurden Ein
wendungen nicht erhoben.

einem
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Kriſenunterſtützung für Frbeitsloſe,
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Kriſenunter-

ſtützung auch für die Zeit nach dem 30. Septem
ber 1927 bis zum 31. März 1928 für die Berufe
ugelaſſen, für die ſie bisher zugänglich war, d.hſt die Gärtnexei, Metallverarbeitung und Jndu-

ſtrie, der Maſchinen, Lederinduſtrie das
Holz- und das Schnitzſtoffgewerbe, Betlei-
dungsgewerbe und ſämtliche Angeſtelltenberufe
Die Beſtimmungen ſind dabei in einer Reihe von
Punkten geändert worden. Für Arbeitnehmer
die ſich am 30. September bereits in der Kriſen-
fürſorge befinden, oder die am 30. September he
reits Unterſtützung beziehen, und ſpäter in die
h e übergehen, gelten aber die bis
erigen Beſtimmungen über Höhe der Unter

tützung und Prüfung der Bedürfſtigkeit weiter,

Zu

Haustrinkckuren
be Gicht, Rhenmatismus. Zucker-,

d Neren-, Blasen-, Uaruletden (Harnzäure),

Arterlenverkalkung, Fravenleiden,
Magenleiden usw.

Man befrage den Hausarzt
Brumnenschriften durch das Fachinger
Zentralbüro, Berlin W 8, Wilhelmetrasse 65.

Erhältlich in Alnerahrasserhand-
hagen, Apotheken, Drogerten ev.

e
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Was ſich Berlin erzählt.

Bei Bezner im Atelier.
Von Hindenburgs ſchwerſtem Tage. Berliner

auf Reiſen. Vor einem Velasquez.
Jn ſolchen unerquicklichen Zeiten, in denen

jeder vaterländiſch Geſinnte von den neudeutſchen
Berlinern verfehmt wird, flüchtet man aus der
garſtigen Poiitik gern in die Hallen der Kunſt-
Jm Atelierhaus in der Wartenburgſtraße, ganz
nahe am Kreuzberg, iſt ſolch ein Aſyl. Der B.ld-
hauer Profeſſor Bezner, der ſchon 1913 in Paris
für ſeine „Badende“ die große goldene Medaille
erhielt, deſſen Skulpturen bis in die National-
muſeen und Nationaltheater von Rio de Janeiro
und Buenos Aires gelangt ſind, empfängt mich
in ſeiner herzlichen Schwabenart ſchon vor dem
Eingang. Jch ſelbſt habe mich bei Profeſſor
Bezner zu Beſuch angeſagt, um in ſeiner ſtillen
hohen Halle für mich und mit ihm die Weihe für
den Hindenburgtag zu erhalten. Jch kenne keinen
Bildhauer unſerer Zeit, der ſo porträtähnlich, ſo
lebendig ſchafft. Profeſſor v. Willamowitz, der
Kaiſer, Ludendorff, James Bleichröder, Graf
Weſtarp und ein gutes Dutzend anderer wirklich
„ſprechender“ Köpfe, auch von Damen der Ge-
ſellſchaft und von Kindern beleben das Atelier.

Aber ich bin ja um Hindenburgs
willen gekommen. Da, da! Da ſteht er!
Man verſenkt ſich ſchweigend in den Anbl.ck. Jn
Ueberlebensgröße, in Marmor ausgehauen, gibt
dieſe Büſte dem heutigen Reichswehrminiſter um
Charakter. Bezner ſelbſt hat für die Arbeit nur
15 000 Papiermark während der Jnflationszeit
bekommen, weniger, als der rohe Marmor gekoſtet
hat. Und für war für eine Schöpfung. Sie ſtammt
aus dem Jahre 1917, aus dem Großen Haupt-
quartier. Mancher Meißel ſetzte ſich damals für
den ſieggekrönten Feldmarſchall in Bewegung.
Jch weiß es von damals her, daß Hindenburg vor
der fertigen Arbeit Bezners mit Frau und Sohn
und Neffen ſtand, dieſen anſtieß und ſagte:
„Weißt du, ich bin froh, daß er mich nicht wie
manche ſeiner Kollegen als Schlächter gemacht
hat; ſo wie hier gefalle ich mir ganz gut.“ Das
iſt ſehr begreiflich. Die meiſten Künſtler haben
ihn brutaliſiert, zum ſtarren monumentalen Ku

bus mit kantigem Bürſtenhaar darauf gemacht.
Bezner aber hat ſeine innere Größe erfaßt.
Wenn man vor dieſer Büſte ſteht, ſagt man ſich
ſtill: welch ein Löwenhaupt!

Und nun in dieſen Tagen, wo wir den acht-
zigjährigen Hindenburg feiern, der auch noch im
Patriarchenalter mit löwenähnlicher Majeſtät
wirkt, danken wir Gott, daß er uns zum Troſt
in jämmerlichen Zeiten wen gſtens dieſen Ragen-
den gelaſſen hat. Es gibt nur einen Tag in
ſeinem Leben, den viele von uns gern geſtrichen
ſähen, den 9. November 1918. Noch heute ſagt
mancher, das eine ſei nie zu begreifen, wie da
mals Hindenburg dem Kaiſer nicht den Rat
geben konnte, an der Spitze des geordneten Hee
res in die Heimat zurückzukehren; denn dann
wäre uns doch viel Bitteres erſpart geblieben
und vor allem das Verſailler Diktat an ein durch
die Revolution entnervtes Volk.

Es iſt vielleicht an der Zeit, die Schleier von
dieſen Dingen zu heben. Es mag zum erſten
Mal veröffentlicht werden, was allen getreuen
Kopfſchüttlern Klarheit bringen wird. Hinden-
burg, der in ſeiner Treue nie gewankt, weder
demVolke noch auch dem Monarchen gegenüber, hat
damals die ſchwerſten Stunden ſeines Daſeins
durchlebt. Die Meldung der Generale, daß das
Heer unerſchüttert zum Kriegsherrn ſtehe, wurde
von Groener mit den düſteren Worten pariert:
„Jch habe andere Nachrichten!“ Jn dieſem Au-
genblick wußte niemand, daß Groeners Nachrich-
ten nicht von der Front ſtammten, ſondern von
ſozil demokratiſchen Abgeordne-
den in Berlin. Auch hatte Groener offenbar
ſchon alle entſprechenden Befehle vorbereitet;
ſchon am nächſten Morgen erhielten die Truppen
ſeinen Erlaß, daß ſie die rote Flagge führen dürf-
ten. Jnzwiſchen überſtürzten ſich die erlogenen

Meldungen aus der Heimat über Bürgerkrieg
und Blutbad und über die Beſetzung aller Rhein
brücken durch die Revolutionäre. Man ſtand im
Hauptquartier unter dem Eindruck, dem auch
Hindenburg ſich nicht entziehen konnte, daß
Deutſchland mit raſender Geſchwindigkeit bolſche
wiſtiſchen Zuſtänden entgegentreibe; und man
wußte doch. daß in Rußland die ganze Zaren-
familie niedergemetzelt worden war. Hinden-
burg wurde am 10. November frühmorgens von

der Tatſache überraſcht, daß der Kaiſer in der
Nacht, auf falſche Nachrichten hin, in dem Gefühl,

ſich ſelber zum Opfer zu bringen, um den Bürger
krieg zu vermeiden, die holländiſche Grenze
paſſiert habe. Aber er atmete auf: der Kaiſer,
der Kaiſer gerettet!

Und nun mußte es an die Rettung des Vol-
kes gehen. Auch da verſagte Hindenburg
nicht. Das Heer wurde geordnet zurückgeführt.
Es zerriß alle roten Fahnen, die es bei der
Heimkehr vorfand. Seine Beſten ſtellten ſich frei
willig gegen die Spartakiſten zur Verfügung. So
Panrt Deutſchland vor dem Bolſchewismus be-
wahrt.

Wir vergeſſen ſchnell. Heute kann ſchon über
all erzählt werden, die Sozialdemokratie habe mit
ſtarker Hand das Chaos verhindert. Du liebe
Güte! Scheidemann hat ſelber einmal in einem
Berliner Blatt es beſchrieben, wie unſtet und
flüchtig ihre „Regierung“ in jenen Zeiten war;
wie er und Fritz Ebert über Zäune kletterten, an
Häuſern entlangſchlichen, durch Hinterhöfe ent
wichen und, wenn ſie überhaupt von irgendwo
telephonieren konnten, um Entſatz durch Offiziere
des alten Heeres telephonierten.

Heute kann dafür Scheidemann mit fürſtlicher
Penſion im Smoking alle mondänen Feſte mit
machen. Ach Gott, es lebt ſich ja wieder ſo be
haglich! Die Konjunktur iſt zur Zeit nicht über
junge Lehrer und alte Stenotypiſtinnen werden
wieder eingeſtellt, die Vergnügungslokale mehren
ſich und jetzt, nach Abſchluß der ſommerlichen
Reiſezeit, können Reichseiſenbahn und Dampfer-
geſellſchaften melden, daß noch nie in den letzten
Jahren ſo viel Deutſche unterwegs geweſen ſeien
wie diesmal. Das iſt richtig. Manche Haupt
ſtadt eines Siegerſtaates mag uns darum be
neiden: Jeder fünfte Berliner hat eine Sommer-
reiſe gemacht. Zum Teil weit ins Ausland hin
ein. Auf dem Eiffelturm in Paris mußte ein
deutſcher Erklärer poſtiert werden. Auf der Li-
verpool Street Station in London ſteht ein
deutſchſprechender Schaffner. Von Norwegen bis
zur Türkei, von Finnland bis Portugal, überall
tönt es einem entgegen: Poſtkaarte, Poſtkaarte,
billik, billik!“ Ueberall bedauert es der Berliner,daß man ihn ſofort erkennt. Aber das iſt bein

Wunder bei ſeiner natürlichen Rückſichtsloſigteit

Lautet doch ſein alter Wahlſpruch:
„Wat Du nicht willſt, daß man Dir tu'
Det ſüje lieber 'n annern zul“

Leider ſind unſere lieben Berliner zum großen
Teil noch eingebildeter zurückgekehrt, als ſie aus
gezogen waren. Es nützt nichts mehr, daß man
ihnen predigt, es ſei nicht hübſch, wenn ſie fich
in der Oeffentlichkeit, namentlich auf der Rüds-
fahrt von Ausflügen in der Eiſenbahn, ab
knutſchten. Da ſolle man erſt die Engländer
ſehen, ſagen ſie. Das iſt freilich richtig. So
außerordentlich zurückhaltend der Engländer ſonſt
auch iſt, ſo iſt doch der Flirt in weiteſtem Sinne
für ihn nichts anſtößiges. Jm Hydepark, im Re
gentpark, überall auf allen Bänken in London
ſitzt eine einem auf dem Schoß und hängt ihm um
den Hals. Niemand nimmt daran Anſtoß Stö
rend iſt nur die Platzmuſik. Wenn die nämlich
„Gott ſchütze den König“ ſpielt, muß man auf
ſtehen, ſonſt wird man vom Publikum, auch von
Arbeitern, verhauen. Da ſtaunt der Berliner
Bauklötze. Wie er überhaupt diesmal in allen
Ländern auf einen Kultus von Hymne un
Flagge geſtoßen iſt, wie er ihn daheim gar nicht
kennt. Sehr gut, wenn er ſo hier und da auch
das lebendige Volksleben ſtudiert, nicht nur bae
dekergetreun die Muſeen abgetrabt hat. Davon
hat der Durchſchnittsdeutſche, der kein Kunſt
kenner iſt, ja doch nicht allzu viel Jn der ſchen
ſpaniſchn Hafen und Jnduſtrieſtadt Barcelone
hätte ich einmal bei einer ſolchen Gelegenheit
liebwerte Leſer aus Sachſen kennen lernen
können. Hinter mir ſteht ein Paar. höre
eine Stimme:

„Gugge doch mal nach, Marda, von wän
das Bild da is!“ Man hört Baedekerblätter
rauſchen. Eine Frauenſt. mme ſagt: „Alſo
Baul, des Bild is nämlich von eenem Felas
kwetz.“ Und der gute Paul ſchüttelt 7
Kopf und ſeufzt ergeben: „Mo ſollts nich
meeglich haldn, da ham nu de Schtaanqhe:
das ſcheene kroſe Muſäum un da hängſe u
Bilder nein von Leiden, die gee Menſch
gennt!“

Rumpelſtilzchen
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W Stadt und Umgebung.

Erntedankfeſtglocken.
Nun zieht mit frohem Glockenklingen
Es wie ein Amen durch das Feld,
Hört, wie ſie auch im Kirchlein ſingen
Dank, Lob und Preis dem Herrn der Welt!

Seht, wie vor ihrem Gott ſie knien,
Der ſegnend ihren Fleiß umhegt;
Nun ſchenkt er ihnen Melodien,
Daß ſtrömend es ihr Herz bewegt.

Und wo ſo oft die dunklen Wetter
Unheilvoll drohten überm Land,
Erwies ſichs, daß ſich ſtets ihr Retter
Trotz allem Zürnen gnädig fand.

Nun iſt's vollbracht. Jn ihrer Scheuer
Liegt Frucht des Feldes wohl verwahrt.
Der Herbſt ſprüht letztes Sonnenfeuer
Bald kommt der Winter, ſtreng und hart.

Was ging, wird nicht mehr wiederkehren.
Das Jahr hat ſeine Pflicht getan.
„Lobe den Herren, den König der Ehren.“
Nun hebt das neue Säen an

H.

Hindenburg-Geburtstagsfeier.
Fackelzug und deutſcher Abend.

Trotz mancherlei Störungsverſuche wird Merſe
burg zum 80. Geburtstage unſeres Reichspräſiden-
ten eine würdige Feier veranſtalten. Die
nationale Bürgerſchaft Merſeburgs wird hierdurch
nochmals aufgefordert, die Häuſer mit Flaggen-
ſmut zu verſehen und am Vorabend zu
illuminieren.

Am Sonnabendabend wird der Fackelzug
veranſtaltet. Antreten zum Fackelzug 19,30 Uhr
auf dem Nulandtplatz. Es werden zunachſt drei
Staffeln gebildet: 1. Staffel: Krieger und Mili-
tärvereine; 2. Staffel: Turn, Sport und ſonſtige
Pereine, Feuerwehr Krankenpfleger vom Roten
Kreuz und ſonſtige Teilnehmer; 3. Staffel: Offi
ziersvereine, vaterländiſche Verbände.

Die Fackeln werden erſt auf Anordnung des
Führers des Fickelzuges angebrannt. Der
Fackelzug bewegt ſich durch nachſtehende
Straßen:

Ober Breiteſtraße, Breiteſtraße, Roßmarkt,
Markt, Burgſtraße, Domſtraße, Domplatz, Georg-
ſtraße, Seffnerſtraße, Karlſtraße, Lindenſtraße,
Halleſche Straße, Bahnhofſtraße, Kl. Ritterſtraße,
Gotthardtſtraße, Weißenfelſer Straße, Nulandt-
platz.

Im Dom ſingt am Sonntag im Gottesdienſt (Ernte
dankfeſt und Hindenburgs Geburtstag) der Bürger-
geſang verein den Chor „Wie könnt' ich dein ver
geſſen“ und der Domchor die Bachſche Mpotette
„Dir, dir Jehova“.

Hindenburg«Geburtstagsfeier im Domgymnaſium.

Am Sonnabend vormittag fand gleichzeitig
mit dem Vierteljahresſchluß am hieſtgen Gym-
naſum die Feier des 80. Geburtstages unſeres
Reichspräſidenten v. Hindenburg ſtatt. Wohl
gelungene Muſik und Geſangsvorträge, ſowie Re
zitationen umrahmten die Anſprache des Herrn Di-
rektor Pilling. Wie Hindenburg aus al
tem preußiſchen Adel hervorging, 1860 jung in
den Krieg hinauszog, Deutſchlands Aufſtieg mit
erlebte, dann als alter General noch einmal aus
ſeinem Ruheſtand hervortrat. Er, der Retter
der Oſtmark, der große Führer unſeres Heeres,
ſtand auch nach dem Zuſammenbruch treu zu ſei
nem Volke und unterzog ſich in noch hohem
Alter der ſchweren Pflicht des Reichspräſidenten.
Er iſt der große Heerführer, der größte lebende
Heutſche und der treue Freund der Jugend, auf die
er ſeine ganze Hoffnung für den Wiederaufſtieg

Deutſ ingerutſchlands ſetzt: „Jch habe das Heldenringen
meines Volkes geſehen, und glaube nicht, daß es
ſein Todesringen war!“ Auch das Merſeburger
Gymnaſium hat eine Schülerabordnung zu der
Feier nach Berlin geſandt.

Plahkonzert zu Ehren Hindenburgs.
Zur Feier des 80. Geburtstages unſeres Reichs

präſidenten veranſtaltet der Merſeburger Be
mten-Orcheſter verein am Sonntag von 11,15
bis N Uhr auf dem Marktplatz ein Konzert.

Fbſchiedsehrungen für Profeſſor Bithorn.
gut ſeinem letzten Amtstage erfuhr Superintendent
Sof. D. Bithorn noch manche Ehrung und Freude.

lang ihm am Vormittag der Chor des Ly
mns zum Abſchied den Chor „Der Herr iſt mein

Abart Herr Studiendirektor Seele richtete herzliche
vie dsworte an den Scheidenden, worauf Prof.
horn in längeren Ausführungen dankte. Am Abend

erfreute dann der Domchor unter Leitung von Muſik
mit Trenkner Herrn Superintendenten Bithorn
mit einem letzten Abſchiedsgruß: „So ziehe hin, Gott
jei mit dir!

40 fährlges Fimtsjubſläum.
a Der Leiter des hieſigen Domgymnaſiums, Herr
Studiendirektor Dr. Pilling konnte am Sonn-
abend auf eine 40 jährige Tätigkeit als Lehrer zu
rückblicken. Nach 30jähriger Tätigkeit in Naum-
burg kam er dann als Direktor an das Merſe
burger Gymnaſium. Er unterzog ſich mit ganzer
Fraft ſeinem ſchweren Amte und führte mit treuer
Hingebung ſeine Schüler in das Verſtändnis der
griechiſchen Welt großer Denker ein und lehrte ſie,
Roße geſchichtliche Zuſammenhänge zu ergreifen
v zu überdenken. Die Hochachtung des Lehrer-
legiums und die Liebe ſeiner Schüler ſind der
otbare Beweis für den Erfolg ſeiner Wirkſam-

t. Möge es ihm vergönnt ſein, ſein wichtiges
und Lgensreiches Amt noch recht lange zum Beſten
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Man wundert ſich, wenn des Morgens in
Trupps zu zweien oder dreien oder an der Hand
der Mütter und älteren Geſchwiſter die Jüngſten
unſerer Kleinen, nachdem ſie ſicherlich vor nicht
allzu langer Zeit erſt laufen gelernt haben,
munter plappernd durch die Straßen ziehen.
Nanu? Die können doch unmöglich ſchon zur
Schule gehen?

Eine Frage gibt ſofort Aufklärung. Die Kin-
der beſuchen alle die ſegensreiche Einrichtung des
Vaterländiſchen Frauenvereins, den Kinder-
garten. Zu Hauſe ſind die Mütter mit hauswirt-
ſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt, können ihrem
Liebling nicht die ſorgfältige Betreuung zuteil
werden laſſen, die er benötigt, und nehmen des-
halb das fürſorgliche Werk des Vaterländiſchen
Frauenvereins in Anſpruch, wo ſie den oder die
Jüngſten in treuer Obhut wiſſen.

Was iſt der Kindergarten?

Jn Merſeburg hat der Vaterländiſche Frauen
verein den Kindergarten in zwei Räumen des
Schloßgartenſalons untergebracht. Die
Leitung oder ſozuſagen das Dezernat befindet ſich
in den Händen von Frau Bürgermeiſter Dr.
Haacke, die ſich mit aufopfernder Liebe der
Kleinen annimmt. Die Kinder müſſen das dritte
Lebensjahr erreicht haben, bevor ſie in den
Kindergarten aufgenommen werden können.

Jntereſſant iſt eine Beſichtigung dieſer Anſtalt,
doppelt intereſſant für den männlichen Beſucher,
der noch keine Ahnung von der kindlichen Pſyche
beſitzt und deshalb nicht wenig überraſcht iſt, als
ihm beim Eintritt
ein vielſtimmiges, fröhliches „Guten Morgen!“
entgegentönt. Hellblitzende kleine Aeuglein
muſtern neugierig den ſeltſamen Beſuch. Bald
aber iſt die erſte Neugierde verflogen. Das Spiel
ſchlägt die kleinen Geiſter ſchnell wieder in
Feſſeln. Selige Kinderzeit!

Der ganze Raum atmet Behaglichkeit. Sämt-
liche Einrichtungsgegenſtände ſind auf die Größe
der Kleinen zugeſchnitten. Alles en miniature-
Putzig wirken die kleinen Möbel, die eben aus
einer Spielzeugſchachtel herausgenommen zu ſein
ſcheinen. Schränke, Tiſche, Stühle, die Kleider
haken, an denen

in Reih' und Glied die Mäntelchen

hängen jeder Kleiderhaken trägt ein Namens-
ſchild und zur plaſtiſchen Darſtellung, die die
Kinder ſofort erfaßt haben, irgendeine kleine

40 jähriges Lehrerjubiläum
des Studienrats Karl Hemprich.

Viele Jubiläen werden gefeiert, ohne daß
man etwas davon hört. Aber freuen darf man
ſich doch, wenn man in Gedanken mit bei den
Jubilaren ſein darf, die ihre ganze Lebensarbeit
darangeſetzt haben, den ihnen übertragenen Platz
voll und ganz auszufüllen.

„Vater Hemprich“, wie er heute von jung und
alt genannt wird, hat heute eine Feier, deren
er ſich freuen darf. Vierzig lange Jahre ſind es
her, daß er in die Schulſtube hereintrat, um ſeine
Fähigkeiten als Volkserzieher an den Kindern
zu erproben. Wie ſchwer es iſt, und welche uner
müdliche Ausdauer dazu gehört, mit den faſt
immer unruhigen Kindern fertig zu werden, kann
man ja als Unbeteiligter nicht ermeſſen. Aber
die Erfolge, die kann man ſehen. Der Lehrer-
beruf hat Karl Hemprich ſicher die Kraft und
Anregung gegeben, die noch wichtigere Arbeit des
Jugendpflegers aufzunehmen, und heute iſt er
weit über die Grenzen Merſeburgs, ſeines eigent-
lichen Wirkungsgebietes, hinaus bekannt, und
niemand vermutet, daß ſchon vierzig Jahre her
ſind, als der Beruf ihn in das Lehramt ein
führte.

Die Orte ſeiner Tätigkeit ſind ſo grund-
verſchieden. Karl Hemprich ſtammt aus einem
kleinen Dorf. Jſt Lehrer und Rektor in kleineren
Städten, und vor dem Kriege kam er als Be-
zirksjugendpfleger an die Regierung nach Merſe-
burg. Heute wird er in Gedanken den Weg zu
rücklegen, der ihn auf dieſe ſchöne, herrliche Ar-
beitsſtätte hinaufgeführt hat. Jugend,
deutſche Jugend nicht nur zu führen, ſon
dern hauptſächlich den Rat zu erteilen, den ſie
gebraucht, das hat „Vater Hemprich“ in ſeiner
ganzen Arbeit verſtanden. Dazu wünſchen wir
ihm an ſeinem Jubeltag noch recht viele Jahre
in beſter Geſundheit, und ſeine nie ermüdende
Arbeitskraft wird ihn noch oft in die Kreiſe der
Jugend führen, deren Erzieher er einſt als Lehrer
war und deren Berater er heute als Jugend-
pfleger iſt.

Fritz Föckel, Großmeiſter des Jungöo
Fritz Föckel, der im Alter von 41 Jahren am

Freitag durch einen ſchweren Verkehrsunfall ſo
jäh aus dem Leben abgerufene Brandmeiſter der
Fabrikfeuerwehr der Blanckewerke, war ein Sohn
unſerer Stadt. Seiner Vaterſtadt. hat er immer
die Treue gehalten. Beruflich widmete er ſeine
Schaffenskraft den Blanckewerken, mit denen er
ſich in guten und ſchweren Zeiten auf das engſte
verbunden fühlte bis zum letzten Tage ſeiner dor-
tigen Tätigkeit. Mit Hingabe und ſteter treuer
Pflichterfüllung ſtellte er ſich in den Dienſt der
Merſeburger Feuerwehr. eit ſeinen jungen
Jahren gehörte er dieſer an und wurde in langer
Dienſtzeit nicht nur als gerader, offener und guter
Kamerad geſchätzt, ſondern auch als eine Führecr-
perſönlichkeit. Es fand ſeinen Ausdruck darin,

daß er gerade in der ſchweren Nachkriegszeit die

Ein Beſuch im Kindergarten.
Das ſegensreiche Werk des Vaterländiſchen Frauenvereins, Der Vormittagsaufenthalt der Drei

bis Sechsjährigen.

Malerei: einen buntfarbenen Blumenſtrauß,
ein Häuschen, eine Schultafel und andere reizende
Dinge alles wirkt auf den Erwachſenen ſo, als
hätte er ein umgekehrtes Fernglas die große
Linſe zuvorderſt vor Augen. Das Oeffnen
eines Schrankes, in dem noch niedlicheres
Spielzeug zum Vorſchein kommt, belehrt ihn,
daß das alles Normalgröße hat. Und was für
ſchöne Sachen vorhanden ſind die Kinderherzen
ſchlagen höher, wenn all die ſchönen Spielſachen
auf den Tiſch gelangen.

Mitunter wird's im Eifer des Spieles auch
etwas laut. Aber nur für Sekunden. Jm Nu
hat „Tante“ Peuſchel, die ſo gar nichts
„Tantenmäßiges“ an ſich hat, mit einer Geſte,
einem neuen Spiel, die lauten Münder zum
Schweigen gebracht. „Tante“ Peuſchel, an der
die Kleinen mit rührender Liebe hängen, iſt die
praktiſche Leiterin, die erſte Kindergärtnerin des
Kindergartens. Mit einer zweiten Kinder-
gärtnerin und noch zwei anderen Helferinnen be-
treut ſie die

76 Kinder,
die, in zwei Abteilungen geteilt, hier im Schloß
gartenſalon die Vormittagsſtunden beim Spiel
und mit nützlichen Beſchäftigungen verbringen.
Jm Sommer wird die „Schule“ nach dem
Wilmowſkigarten oder nach den Sandplätzen im
Schloßgarten verlegt. Der erſte Unterricht früh-
morgens iſt, wie es heutzutage im Zeitalter des
Sportes nicht anders ſein kann, das Turnen.

Freiübungen, ſogar nach Muſtk,

leiten zu den anderen Belehrungen über. Jn
der Zeichenſtunde betätigen ſich die Kleinen als
„fabelhafte Expreſſioniſten“. Das Zeichentalent
iſt bereits bei manchen deutlich ſichtbar. Alle an
deren Beſchäftigungen, die nur erdenklich ſind,
nehmen die Kinder gefangen. Sogar ein fein
ſäuberlich eingetragenrr Geburtstags-
kalender wird geführt. Die Pflegerinnen
haben wirklich keine Mühe. Es iſt erſtaunlich,
wie ſie mit den Kindern mitfühlen, mitſpielen
und miterleben

Der Vormittag geht gar zu ſchnell dahin.
Bald iſt es 2813 Uhr. Die Mütter ſtehen ſchon
vor der Tür. Die Mäntelchen werden angezogen,
die Brotbeutel über die zarte Schulter gelegt, ein
allſeitig „Auf Wiederſehen!“, und die Kleinen
trippeln eiligen Schrittes hinaus, um dort von
ihren Müttern und Schweſtern nach Hauſe ge-

leitet zu werden. G.
ehe ehe Blanckeſche Fabrikfeuerwehr führte, deren Durch

bildung und Arbeiten ſie immer als einen wert
vollen Teil der Geſamtwehr erſcheinen ließ. Die
Berufung zum ſtellvertretenden Branddirektor gab
ihm Gelegenheit, mit ſeinen Erfahrungen und
Fähigkeiten dem Wohle der Allgemeinheit in be-
ſonderem Maße zu dienen. Während des Welt-
krieges kämpfte er lange mit Auszeichnung an der
Weſtfront, bis er nach ſchwerer Verwundung dem
Luftſchutz zugeteilt wurde.

Auch nach Beendigung des Weltkrieges gab er
das Beſte für den Wiederaufbau ſeines Vater
landes. Er diente dem Gedankennicht oberflächlich und äußerlich, ſondern führte
als Großmeiſter der hieſigen Bruderſchaft des
Jungdeutſchen Ordens, in der er Verehrung und
Achtung fand, dieſe gegen Parteihader, Standes-
e und Klaſſenhaß den Weg zur Volksgemein
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Goldene Hochzeit.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern mor
gen Sonntag der Former Paul Schwar ze und ſeine
Ehefrau, Brauhausſtraße 11. Das Jubelpaar erfreut
ſich noch guter Geſundheit, ſo daß die kirchliche Ein
ſegnung, die Paſtor Wuttke vornehmen wird, morgen
im Gotteshaus ſelbſt ſtattfinden kann. Mit der Feier
verbindet der eine Sohn des Jubelpaars, der zum
zweitenmal heiratet, ſeine grüne Hochzeit. Wir wün-
ſchen dem Ehepaar Schwarze nach ſeinem arbeits
reichen Leben einen geſegneten Lebensabendt

Theaterzüge nach Halle.

Das halliſche Stadttheater wird in Verbin-
dung mit dem Reichsbahnverkehrsamt und dem
ſtädtiſchen Verkehrsamt in der gegenwärtigen
Spielzeit Sonderaufführungen für
auswärtige Beſucher veranſtalten. Zu
dieſen Aufführungen, die an Sonntag nachmit-
tagen ſtattfinden ſollen, werden beſondere The
aterſonderzüge eingelegt. Das Stadttheater wird
auf die gewöhnlichen Eintrittspreiſe und die
Reichsbahn auf die Fahrpreiſe beſondere Er-
mäßiqungen gewähren.

Erſtmalig wird eine derartige Veranſtaltung
am 30. Oktober ſtattfinden, wozu Sonderzüge von
Querfurt, Eisleben und Aſchersleben nach Halle
gefahren werden. Es wird die Oper „Der Frei-
ſchütz“ gegeben.

Näheres über Preiſe, Zeiten uſw. wird recht
zeitig an dieſer Stelle und im Anzeigenteil be
kanntgegeben.

Merſeburger Fahrplan.
Wer den Zug nicht verſäumen will, beſorge ſich

den neuen (Taſchenfahrplan)
„Merſeburger Tageblattes“, der in der Geſchäfts-
ſtelle Hälterſtraße 4, in der Filiale Gotthardt-
ſtraße, bei den Agenturen ſowie in den Merſe-
burger Buchhandlungen vom Montag ab zu haben
iſt. Der Fahrplan, der über alle wichtigen
Anſchlüſſe in unſerem Bezirk berichtet, koſtet
15 Pfennig. Der neue Fahrplan tritt am 2. Ok- dem Rade die Straße
tober in Kraft.

des

Wohnſtube die „gute Stube'“.
Einmal gab es eine „Gute Stube“. Die war

ſo gut, daß ſie niemand betreten durfte. Man
ließ die Jalouſien herunter, zog über die Möbel
Staubhüllen, tat Mottenſchutz hinien und redete
davon, daß man nächſtens mal wieder die „Gute
Stube“ gründlich reinemachen müſſe, denn ſie
verſtand es ganz vorzüglich, der Hausfrau unauf-
hörlich Sorge und Arbeit zu ſchaffen. Und wo
iſt ſie heute?

Heute iſt das trauliche Wohnzimmer endlich
zu ſeinem wohlverdienten Recht gekommen. Jm
Wohnzimmer ſpielt ſich das Leben der Familie ab.
Hier kommen ſie ſingend und pfeifend aus dem
Garten oder von draußen herein. Am Nachmittag
ſitzen die Kinder über ihren Schularbeiten. Die
große Kaffeekanne mit der mächtigen Mütze kommt
nicht vom Tiſche weg. und der Blumenſtrauß im
Fenſter wird ergänzt, ſobald es nur nötig iſt. Alle
Möbel ſagen „Du“ zu einem; ſie haben ſich auch
an die Freunde des Hauſes gewöhnt. Das Sofa
kracht ſo angenehm, wenn man ſich im jugendlichen
Leichtſinn wie ein Bleiklumpen darauf niederfallen
läßt. Dann ſchreit die Mutter von draußen:
„Range, du ſollſt behutſam mit dem alten Sofa
umgehen!“

Die Bilder von den Wänden ſehen das alles
in würdiger Gemeſſenheit mit an. Ein paar Oel-
bilder ſind auch dabei, aber nicht für eine Galerie
beſtimmt. Sie ſollen ja in der Wohnſtube hängen,
Und wollt ihrs glauben, ſie fühlen ſich darin ſehr
wohl und können auch nicht entfernt werden, weil
man ſonſt ſieht, wie die Tapete verſchoſſen iſt.
Ach ja, die Tapete iſt ja auch noch da!! Die ver
gißt man immer ſo leicht, weil man ſe täglich vor
ſich hat.

Und wenn erſt Feuer brennt und der Fenſter
ſchutz an den Fenſtern ſo mollig und anheimelnd
auf den Fenſterſtuhl lockt; wenn erſt die Tage ſo
kur ſind, daß man nicht weiß, ob ſie überhaupt
geweſen ſind, dann iſt das Wohnzimmer die trau
liche Familienburg, in der wir uns ſicher fühlen,
Und wir wollen ünſer Wohnzimmer lieben, mit
allem was dazu gehört, auch wenn wir es manch
mal ſo wenig beachten! H. L.
Die Frbeit der Evangeliſchen Frauenhilfe.

Ein Verband, der trotz des überſteigerten Ver
einslebens und der Vereinsmüdigkeit ſich gerade
in unſeren Tagen eines raſchen Wachstums er
freuen darf, iſt die Evangeliſche Frauenhilfe. Jn
der Frauenwelt, auch der Provinz Sachſen, hat die
Frauenhilfe ſoviel Anklang und Liebe gefunden,
weil ſie ſich bewußt auf den Boden kirchlicher Ar
beit ſtellt.

Die Gründung der Frauenhilfe geht zurück auf
einen Aufruf der Kaiſerin Auguſte Viktoria im
Jahre 1897, wo die Entfremdung großer Volks
maſſen von der Kirche ſchon weit fortgeſchritten
war. Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die
Frauenwelt zu tätiger Mitarbeit ar kirchlichen Ge
meindeleben zu erziehen. Sie treibt eine ausge-
dehnte Liebesarbeit, bildet Schweſtern aus für den
Dienſt in der Gemeinde und iſt als „Frauenhilſe
fürs Ausland“ z beſonders für die deutſchen
Gemeinden in Braſilien tätig. Durch halbjähr-
liche Lehrgänge ſchult ſie Helferinnen, die in ſol-
chen Gemeinden dienen ſollen, wo eine voll aus-
gebildete Schweſter zu teuer wird. Sie unter
richtet die Frauen in den einfachſten Handgriffen
der Krankenpflege durch Samariterkurſe, ſammelt
arme, abgehetzte und abgearbeitete Mütter in
Mütterfreizeiten und leiſtet dadurch den Familien
ganz unſchätzbare Dienſte.

Von dem raſchen Wachstum der Evangeliſchen
Frauenhilfe zeugen folgende Zahlen: im Jahre
1905 zählte ſie 1100 Vereine, die im Geſamtver-
band in Potsdam zuſammengeſchloſſen waren,
1910: 2024, 1926: 4 647 mit weit über z Million
Mitgliedern. Die Sächſiſche Frauenhilfe
hält in Magdeburg auch in dieſem Jahre einen
20 wöchigen Lehrgang für Mädchen und allein-
ſtehende Frauen im Alter von 18--40 Jahren ab,
der am 19. Oktober beginnt. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich in Magdeburg, Kloſterbergſtraße 1.
re Jahrestagung feiert die Sächſiſche Frauen
ilfe vom 10. bis 12. Oktober in Naumburg und

Bad Köſen

Mandolinen- Konzert im Krankenhaus.
Am vorigen Sonntag konzertierte der Man

dolinenverein 1919 (Dirigent E. Kippenberg)
im hieſigen Krankenhaus. Eine Reihe vortreff
lich zu Gehör gebrachte Muſikſtücke erfreuten ſicht-
lich die Jnſaſſen, die mit dankbarer Anteilnahme
im Flur und auf Treppen die Darbietungen ent
gegennahmen. Daß auch die Schwerkranken bei
geöffneten Türen den Vorträgen lauſchen durften,
beweiſt, daß ein Mandolinenorcheſter unter be
währter Leitung auch hier die Leiden und Schmer-
zen der Menſchheit für einige Zeit vergeſſen machen
kann. Um aber auch die geſunden Menſchen ihren
Sorgen für einige Stunden zu entrücken, gibt der
obige Verein am 16. Oktober im „Tivoli“ ein
Mandolinenkonzert. (Siehe Anzeige.) Die ſeit
Jahren durch die Mandolinenvereine geförderte
Mandolinenmuſik unter Mitwirkung zahlreicher
Tonſetzer und Jnſtrumentenbauer hat ſich dahin
durchgeſetzt, daß ein vollbeſetztes Mandolinen
orcheſter einem Streichorcheſter an Klangfülle
nicht nachſteht. Einige genußreiche Stunden
werden den Gäſten beim Beſuch des Konzertes
bevorſtehen.

Ein Tag der Verkehrsunfälle.
Nachdem ſich am Freitag mittag der ſchwere

Verkehrsunfall ereignet hat, dem der Großmeiſter
des Jungdeutſchen Ordens von der Bruderſchaft
Merſeburg erlegen iſt, wurde am Abend des
ſelben Tages gegen *87 Uhr in der Weißenfelſer
Straße ein zweiter Merſeburger ron einem Kraft
wagen überfahren. Der Verunglückte, der mit

nach der Kaſerne über-
queren wollte, erlitt einen ſchweren Schä
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Er wurde in das Städt. Krankenhaus gebracht.
Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Ein weiterer Unfall ereignete ſich am Freitag-
nachmittag gegen 4 Uhr in der Weißenfelſer
Straße bei der Unterführung. Eine männlich
Perſon, deren Name noch nicht ermittelt iſt,
wurde mit einem Auto überfahren und in ſchwec-
verletztem Zuſtande nach dem Krankenhaus in
Leuna übergeführt.

„Hurra ein Junge.“
Theaterverein, Merſeburg.

Als Gaſtſpiel der Leipziger Künſtler, (Dir.
Hepner) bringt der Thraterverein als Pflichtauf-
führung im Monat Oktober den größten Schwank-
erfolg der Gegenwart: z Ein Jungel“,
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt
Bach. Das Stück wurde mit größtem Erfolge
80mal im Leipziger Schauſpieltheater und wle-
derholt und anderen größeren Böhnen gegeben.
Der Theaterverein glaubt dieſe, 9 legenheit, ei
nen ganz modernen Schwank zu erwerben, nicht
entgehenlaſſen zu dürfen und hat deshalb die
Aufführung „Alt Heidelberg“ zurückgeſtellt.

Die 1. Aufführung findet ſtatt, am Mittwoch,
12., die 2. Aufführung am Donnerstag, 13. Okt.,abends 7,30 Uhr, im „Tivoli“. Der Kartenvor
verkauf für die Gruppen 5, 6, 4, beginnt am Mon
tag, 3. Oktober. Für die Gruppen 2, 3, 1, am
Dienstag, 4. Oktober, in der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Korreſpondenten (Kl. Ritterſtraße
3). Die Monatsbeiträge für die Nichtauffüh-
rungsmonate n werden beim Karten-
vorverkauf mit je 10 Pf. erhoben werden. Es

um rechtzeitige Abholung der Programme
gebeten.

München in Merſeburg.
„Stimmung Stimmung'“, das iſt die Paroke

der Bayern, die ſeit Freitag, wie alljährlich,
wieder im „Ratskeller“ eingezogen ſind und
dort auf „echte Art Münchener Oktoberfeſt
beleben. Die „Original bayriſche Kapelle der
Königſeer Nachtigallen“ verſteht es ausgezeichnet,
eine feuchtfröhliche Hofbräuhaus-Stimmung mit
allem Drum und Dran hervorzuzaubern. Die
bayriſche Bedienung und dann nicht zuletzt das
„Echte Münchner“ tragen zur Erhöhung der Stim-
mung nicht unweſentlich bei. Man fühlt ſich ſelbſt
als Mitteldeutſcher nach dem gemütlichen Süden
verſetzt und läßt ſich völlig von dem Zauber ge-

fangen nehmen. S
Die erſten Walnüſſe.

Auf dem heutigen Wochenmarkt, der gut
ſchickt war, gab es zum erſten Male Walnüſſe dies
jähriger Ernte. Der Handel war ſehr lebhaft. Birnen
koſteten 15——30 Pf., Aepfel 20--30 Pf., Pflaumen 20
bis 25 Pf., Preißelbeeren 45 Pf., Blumenkohl 50 bis
60 Pf., Weißkohl 10 Pf., Rotkohl 15 Pf., Zwiebeln
15 Pf., Spinat 20 Pf., Mohrrüben 10 Pf., grüner
Salat 10 Pf., Tomaten 20 Pf., Meerrettich 30 bis
50 Pf., Kohlrüben 10 Pf., Wirſingkohl 10 Pf., Kar
toffeln 10 Pfd. 55 Pf., Salatgurken 5--10 Pf., Sellerie
20—25 Pf., Senfgurken Stück 15-—-20 Pf., Pfeffergurken
35--40 Pf. grüne Bohnen Pfd. 20 Pf., Nüſſe Pfd.
50 Pf., Pfifferlinge 60 Pf., Eier 16—-17 Pf., Butier
1,15--1,20 M., Quark 30 Pf., Käſe 2 St. 15--25 Pf.
Fleiſchpreiſe Schweinefleiſch '1,20 M., Rind-
fleiſch 1,20. M. Hammelfleiſch 1,30 M., Schmeer
1,10 M., Speck 1,20 M., friſche Wurſt 1,40 M. Fiſch
preiſe: Seelachs 30 Pf., Rotbarſch 30 Pf., Leng-
fiſch 40 Pf., Bücklinge 50 Pf., grüne Heringe 35 Pf.
Ferner koſteten: Enten Pfd. 1 M., Gänſe Pfd. 1,15 bis
1,30 M., Hühner 1 M., Rebhühner 2,50 M., Faſanen-
hähne St. 4 M.

Ferkelmarkt. Korbſchweine Stück 12-20 M.
Der Handel war ſchwach.

Kächtliche Ruheſtörung auf dem Roßmarkt
Jn der vergangenen Nacht wurden die An-

wohner des Roßmarktes wieder, wie ſchon ſo oft,
durch Betrunkene aus dem Schlaf geweckt. Schon
am Abend von 8 bis 9 Uhr trieb ſich ein Betrun-
kener auf dem bezeichneten Markt herum und er-
regte durch ſein Benehmen den Unwillen der An-
wohner. Es iſt an der Zeit, daß für mehr Schupo-beamte Sorge getragen wird, die ſolchem Unfag

ein Ende machen können. Allem Anſchein nach
hatten es die Lümmel auf die Polizeiwache ab
geſehen, denn ſie hielten ſich von 1 bis 3 Uhr faſt
nur in der Hörweite der Marktwache auf. rum
dieſe gegen den Lärm nicht einſchritt, iſt uns nicht

be

bekannt.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Valenzia, du ſchönſte aller Roſen“, dieſer
muſikaliſche Schlager, der einen beiſpielloſen Er-
folg in der ganzen Welt gehabt hat, hat im Fſ.lm
eine neue Auferſtehung gefeiert. Die ausgezeich-
nete Darſtellung verhilft dem Werk zu einem
neuen Erfolg. Johannes Riemann, Oskar Marion
und Dorothea Wieck ragen durch ihre darſtelleriſche
Kunſt hervor. Der Film verſteht es, eine ähnliche
Stimmung hervorzuzaubern, wie der Jazzſchlager.
Hierbei wird er von dem Orcheſter im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“, das ein Sonderlob verdient, wert-
voll unterſtützt. Jm Beiprogramm unterhält eine
zweiaktige Komödie, ſowie ein wundervoller Land-
ſchaftsfilm aus dem Allgäu und die reichhaltige
Wochenſchau auf das Beſte.

Union-Theater.
Harry Piel erfreut im neuen Spielplan ſeine

Freunde in dem Film „Sein letzter Kampf“, der
hoffentlich nicht ſein letzter Film bleiben wird.
Alle Senſationen, wie man ſie von Harry Piel ge-
wöhnt iſt, ſein tollkühnes Draufgehen, aber immer
wieder in neuer Art, feſſeln die Zuſchauer. Wenn
Harry Piel in einem Film auftritt, genügt es,
nur ſeinen Namen zu nennen. Das Programm
wird auch diesmal ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen, zumal noch ein zweiter Großfilm „Jrr-
garten der Leidenſchaft“ läuft, der in anſchaulichen
Bildern die Menſchen zu allzumenſchlichen Din-
gen ſchildert. Auch die Trianon-Woche iſt wie-
derum ſehr intereſſant.

Kammerlichtſpiele.

Dazu muß man aufgelegt ſein, wenn man in den
Lichtſpielen das große Programm aufmerkſam ver-
folgen will. Wie ſchnell ziehen die Bilder vorüber,
die ſo viele Mühe und Arbeit gemacht haben. Wie
ſchnell erfaßt man den Jnhalt des großen Romans
von Lorentzen „Die verſunkene Flotte“, der doch auch
erſt nach vieler gedanklichen Arbeit entſtanden iſt. Die
Darſteller des bedeutenden Werkes ſind alle gut und

haben ſich in die einzelnen Rollen mit wahrem Feuer
eifer eingelebt. Iſt es ſchon ſo lange her, daß unſere
ſtolze Flotte in See ging, um ihre Tüchtigkeit zu er
proben? Die Bilder ſind ergreifend und werden dem
Zuſchauer Ehrfurcht vor großen Taten einflößen. Die
anderen Filme, ſo „Erpreſſer“, in der Hauptrolle der
bekannte Japaner, und die Opelwochenſchau geben
ebenfalls prachtvolle Bilder.

Der Spion.
Wenn der letzte warme Sommertag vorüber,

kommt er.
Jm Sommer liegt er in der Ecke auf dem

Boden, ſtaubt ein, ſeine Scheiben werden blind,
Sein grüngeſtrichenes Blechgeſtell ſieht ſchäbig
aus.

Aber im Herbſt kommt ſeine Zeit. Da wird
der Fenſterſpiegel hervorgeſucht und abgewiſcht
oder friſch lackiert. Dann: der große Moment. Er
wird vor dem Fenſter auf ſeinen Platz geſteckt.

Und die Mutter ſetzt ſich behäbig auf den
Fenſterplatz. Nun iſt ſie in ihrem Element.

Sie beherrſcht jetzt die Straße. Sie kontrolliert
die Häuſer und bleibt im Hintergrund. Das iſt
für ſie das Schönſte.

Jm Sommer hatte ſie ſo etwas den Zu-
ſammenhang mit ihrer Straße verloren. Alles
flog aus und kam erſt ſpät nach Hauſe.

Jetzt bekommt ſie aber wieder Fühlung. Mor
gens zwei Stündchen und den Nachmittag eine
Weile ſetzt ſie ſich vor den Spiegel und beſchaut
die Gegend.

Und weiß, Mariechen von drüben trägt jetzt
einen neuen ſchwarzen Mantel.

Na, die Frau Aromat brauchte auch nicht ſo
kurz zu gehen. Und Memmels Kinder ſehen immer
ungewaſchen aus. Wie im vorigen Jahre. Wo
ſie doch jetzt ein Jahr älter ſind. Nee, nee; ſind
das heute Mütter!

Sieh einer 'mal an, die Leonie kann man
die Tochter ſo nennen hat jetzt auch einen
Bräutigam Er ſieht aber ganz paſſabel aus, ein
feiner Mann.

Vier Tage Spion und die Mutter weiß
wieder, was in der Straße los iſt. Das wäre
auch noch ſchöner. Wo ſie doch ſchon all die Jahre
ihren Spion am Fenſter ſtecken hat.

t.

Kartoffelfeuer.
Draußen vor den Toren ſchwelen die Kartoffel

ſeuer. Den ganzen Tag über haben fleißige Hände
Hacke und Grabſcheit v und die Säcke mit
dem Erdäpfelſegen gefüllt. Die Wagen ächzen und
holpern mit ſchweren Laſten über die Feldwege.
Unter „Hüh“ und „Hott“ und Peitſchenknall wan

e Kartoffelernte in die Scheuer und auf den
Markt.

Wenn die Sonne ſinkt und des Tages Arbeit
getan iſt, dann ſtellt die Jugend Kiepen und Körbe,
in die ſie die braunen Früchte geſammelt, beiſeite.
Die Jungen und Mädchen tragen trockenes Kar-
toffelkraut p Hauf und werfen den Brand hinein.
Hoch auf lodert praſſelnd die Flamme! Dann bricht
der Haufen glühend in ſich zuſammen. Ueber der
Glut wird neues Kraut getürmt und lang ſchlep-
pend legt des ſchwelenden Rauches blaue hne
einen zarten Schleier über das Feld.

Die Kinder hocken am Feuer nieder. Sie
ſtochern mit Stöcken in der Glut, bis ſie zu Aſ
zerfällt. Nun legen ſie Kartoffeln hinein, um ſie
röſten. Es gibt nichts köſtlicheres, als dieſe rau
durchzogenen „pommes frites“, die à la main an
gerichtet, mit Behagen verzehrt werden.
Und das Alter kommt, auf den Stock geſtützt,
die Straße gewandert, die aus den Steinen der
Stadt ins Freie führt. Zu den Bäumen und Blät-
tern, deren buntes Kleid wetteifert mit dem Abend-
rot des ſcheidenden Herbſttages. Den Alten werden
die Schatten der Dämmerung zu leiſer Schwermut.Ueber den braunen Schollen ſchwebt im Rauch und

Ruch der Herbſtfeuer ein ſcheues Erinnern. Jm
Lohen der Flamme glüht ihre eigene Jugend wie
der auf und leuchtet rot durch den Herbſt ihrer
Tage. Leuchret und verglüht.

Abſeits ſteht ein weißhaariger Mann und ſieht
ſinnend in die verglimmenden über die
nun Burſchen und Mädchen lachend und ſingend
hinwegſpringen. Der alte Mann hebt den Kopf
und ſchaut mit ſtillem Blick dem blauen Rauch
nach, der im nächtigen Nebel verſchwimmt. Hauch-
zart hängt der Duft in der Luft eine Brücke,
dal n iſt ihr Name, die zurück zu den Gär
ten der Kindheit führt, zu den Feuern der Jugend.

e

Vereinigung für Kirchenmuſtk.
Jn den Tagen vom F. bis 7. Oktober halten

der Verein für evangeliſche Kirchenmuſik, die Sy-
nodalvertreter für Kirchenmuſik und der Kantoren
und Organiſtenverein der Provinz Sachſen in
dem muſikhiſtoriſch ſo intereſſanten Zeitz ihre Pro-
vinzial- und Jahresverſammlungen ab. Der
Auftakt der Zuſammenkünfte wird von einem Er-
öffnungsgottesdienſt (Gen. Sup. Meyer) und
einer öffentlichen Feſtverſammlung (Ref. Pfarrer
Balthaſar: Was iſt evangel. Kirchenmuſik?) ge
bildet. Donnerstag: Frühmette, Mitgliederver-
ſammlungen, liturgiſcher Feſtgottesdienſt und
Kantatenaufführung von Bach. Für Freitag iſt
u. a. vorgeſehen: Nelle-Gedenkfeier und ein öffent
licher Feſtabend. (Prof. Werner- Bitterfeld und
Günther Ramin-Leipzig). Alle kirchenmuſſkaliſch-
intereſſierte Kreiſe ſeien nachdrücklichſt auf dieſe
Zeitzer Kirchenmuſiktage hingewieſen. Feſtkarte
3 Mark. Anmeldungen für Privat oder Hotel
quartiere an Konrektor Hauer, Zeitz, Kaiſer
WilhelmStraße.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wermar
Den Niederſchlägen, die geſtern unter dem

Einfluß des nordeuropäiſchen Tiefs über Mittel
europa hinwegzogen, iſt in der Nacht Aufklärung
gefolgt. Der Keil des weſteuropiäſchen Hochs hat
ſich wieder bis zu uns vorgeſchoben, wodurch wir
wolkiges Wetter jedoch ohne Niederſchläge grö-
ßeren Ausmaßes bekommen werden Mit kühlerer
Luft werden wir weiterhin rechnen müſſen. Die
Temperaturen ſteigen tagsüber an.

Vorherſage: Heiter his wolkig, überwiegend
trocken, mild.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der neueſte EmelkaFilm

nach dem bekannten Tanzſchlager „Valencia“; ferner
ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. „Der letzte Kampf“ mit Harry Piel;
außerdem „Jrrgarten der Leidenſchaft“.

Kammerlichtſpiele. „Die verſunkene Flotte“,
ausgezeichnete deutſche Film; ferner „Erpreſſer“.

Bund der Auslandsdeutſchen. Sonntag, 2. Oktober,
vormittags 10 Uhr, Geſchädigten- Verſammlung im
„Alten Deſſauer“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Hindenburg-Geburtstagsfeier. Sonnabend, 1. Okt.,

Fackelzug zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten.
Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz.

Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2. Oktober,
8 Uhr, im „Kaſino“.

Stahlhelm. Sonnabend, 1. Oktober, 7.20 Uhr abds.,
Antreten zum Fackelzug im Garten des „Caſino“. Er
ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Deutſchnativnale Volkspartei. Zur Hindenburgfeier
(Fackelzug und Deutſchen Abend) wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten. Ferner wird die Bitte ausge
ſprochen, zu flaggen und zu illuminieren.

Deutſchnationaler Akbeiterbund. Dienstag, 4. Okt.,
Verſammlung im „Caſino“ kleiner Saal).

Nähabend: Donnerstag, 6. Oktober,
„Caſino“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 13. Oktober,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Beginn der Herbſtferien. Mit dem heutigen
Tage beginnen an allen Schulen die Herbſtferien.
Zu Ehren des 80. Geburtstages unſeres Reichs
präſidenten wurden in ſämtlichen Schulen ſchlichte
Feiern abgehalten und dabei auf die Bedeutung
W die geſchichtliche Größe Hindenburgs hinge-
wieſen.

Marine- Verein Merſeburg und Umgegend. Mitt-
woch, 12. Oktober, 20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbilder-
vortrag von Ingenieur Schlappkohl (Kiel) über „Unſere
Marine einſt und jetzt.

Die Bildnis- Ausſtellung in der Verlagsbuchhand-

der

abends im

lung Fr. Stollberg (Ernſt Schnelle) iſt noch bis Diens9u s Krankenhaus gebracht.tag geöffnet. Die Beſichtigung der Ausſtellung iſt un
verbindlich.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Einbrecher im. Dorf.

1. Trebnitz. Jn der Nacht zum 30. Septem
ber wurden in Trebnitz zwei Einbruchsdiebſtähle
verübt und zwar beim Landwirt Rühle und

v

Ortes. Hierfür ſollten auch dHerren Ortsvorſteher wirken. e teiligt
und erweiterte Straße vom Gradierhatg (3lerie
Leipziger Straße, die noch einen ſtarken S un
ſchutz tragen muß, ſollte denn doch öfters Sand-
mit Waſſer oder Sole beſprengt werden lich

läſtigen und geradezu gefundheit, der

lichen e zründtie Abhifl
geben na on monatelangegroben Uebelſtandes! ger Dauer dieſes

Bad Dürrenberg. (Verſetzung.iſt der Oberlandjäger Hitz von Setdei Okt.
Dürrenberg an Stelle des nach Unterkalg bei Stößen!
verſetzten Oberlandjägers Köhler verfeht w. ten
Die Benndorfer Landjägerſtelle wird ni orden.ſetzt. Die Verſetzung hängt mit de r be
lichung der Polizei im Geiſell a at-
ſammen Ein Kommando Schutzpolizei wird zu
Mücheln ſtationiert werden, doch wird wolängere Zeit vergehen, ehe die Schupo von Aer
leben nach Mücheln überſiedelt.

k. Bad Dürrenberg. (VerlängeKurzeit.) Mit Rückſicht auf d. hen
ſchöne Herbſtwetter und die HerbſtSchulferien
die hieſige Baoeverwaltung die Kurzeit um hat
nächſt 14 Tage, bis 15. Oktober, verlängert

Göhlitzſch. (Fahrraddiebſtahh.
Donnerstag morgen zwiſchen 5 und 7 Uhr wurd
aus der Gaſtwirtſchaft in Göhlitzſch ein Fahtrgd
geſtohlen. Die Ermittlung zur Ergreifung des
Täters iſt im Gange.

Lützen. (Seltſamer Unfall.) Donnerstag abend wurde der Bauarbeiter M euche ans
Muſchwitz in der Schloßſtraße von dem Laſtante
der Firma Thraenhardt, Weißenfels, äberfahten
M. wollte mit noch einigen Kollegen ein Gemüſe
geſchirr überholen, kam aber mit ſeinem Fahrrad
u Fall und unter das ihm entgegenkommende
uto, wobei ihm das linke Hinterrad über den

linken Oberſchenkel und Arm ging. Hilfsbereite
brachten den Verünglückten ſofort zu dem in
nächſter Nähe dar e Arzt, Dr. Richter
welcher die erſte Hilfe leiſtete Darnach wurde der
Verunglückte im Krankenauto in das Merſeburger

a Wie Augenzeugen be
richten, ſoll den Führer des Autos keine Schuld
treffen.

Nachbar ſtadt Halle.
Jubiläumsfeier von Landesökonomierat

Dr. Rabe in Halle.

Am

Gaſtwirt Schiele. Bei erſterem wurden 300
RM. bares Geld (für Pachtzahlung

aſt
wirt bares Geld, Schokolade und Zigaretten im
und ein Jagdſchein entwendet. Bei dem G

ungefähren Wert von 200 RM außerdem
wurde noch ein Herrenfahrrad mitgenommen, das
aber in den Anlagen der Faſanerie wiedergefun-
den wurde. Nach Bekanntwerden der Diebſtähle
wurden umfangreiche Edmittlungen von drei Land
jägereibeamten vorgenommen. Fußſpuren und
Fingerabdrücke ſind geſichert. Man bofft, die
Täter bald zuerwiſchen.

Großer Diemenbrandö.
Bad Lauchſtädt. Freitag vormittag brannte bei

Klein Lauchſtädt je ein großer Weizen und ein Stroh-
diemen diesjähriger Ernte, der hieſigen Domäne ge
hörig. Der Brand war im Strohdiemen entſtanden und
hatte auf den Getreidediemen übergegriffen. Trotzdem
ſich die Feuerwehren um die Löſchung bemühten, war
nicht viel zu retten, da der Brand zu gewaltig um ſich
griff. Das Feuer wurde zwar gedämpft, aber doch
wird das meiſte Getreide unbrauchbar ſein. Der
Weizendiemen enthielt ungefähr 1500 Zentner Körner-
frucht. Als Täter wurden 6- und 8jährige Kinder
feſtgeſtellt, die mit Streichhölzern geſpielt hatten.
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Bad Lauchſtädt. Aenderungen im Fern-
ſprech- und Poſtdienſt.) Der Fernſprechverkehr
beginnt wieder, wie alljährlich im Winterhalbjahr, um
8 Uhr morgens, ſtatt um 7 Uhr. Derſelbe währt aber
ebenfalls bis abends 8 Uhr. Die erſte Poſt trifft be
reits von Merſeburg wieder 6,22 Uhr morgens ein.
Der Abgang der Poſt hat ſich dahin geändert, daß der
Poſtzug vormittags 8,52 Uhr wieder wegfällt, dafür
erfolgt die Poſtabſendung mittags 12,31 Uhr. Jm
übrigen iſt der Zu und Abgang der Poſt wie bisher
geblieben.

e. Zöſhen. (Autounglück) Am 28. Sep
tember, nachmittags, wollte am Dorfeingang,
hier, ein Merſeburger Perſonenwagen einen Laſt-
wagen überholen. dem Augenblick bog eine
vor dem Laſtwagen herfahrende Radfahrerin nach
der linken Straßenſeite aus und wurde daber
von dem Perſonenwagen erfaßt und ein Stück mit
h Der Perſonenwagen geriet dadurch aus
ſeiner Fahrtrichtung und, um die Frau nicht zu
überfahren, in den Straßengraben, dabei fuhr
er einen halben Meter dicken Kirſchbaum um. Nur
dadurch, daß der Kirſchbaum ſchon morſch war,
wurde der Baum 8 Meter zur Seite geſchleudert
und der Anprall für den Wagen gemildet, ſo daß
die Jnſaſſen mit dem Schrecken davonkamen. Die
Frau hat außer einigen Hautabſchürfungen am
Kopf und einem zertrümmerten Führrad weiter
keinen Schaden genommen. Von Jntereſſe iſt noch,
daß der Perſonenwagen auf dem Wege war, um
ein bei Güntersdorf verunglücktes Auto aus dem
Graben zu ziehen. Eine intereſſante Lichtbild-
aufnahme des Photographen Ernſt Theile in
n zeigt das verunglückte Auto im Straßen
graben.

k Bad Dürrenberg. (Erweiterungsbau.)Der rührige Wirt und Beſitzer des hieß en erſt

rangigen Parkhotels, Herr Theo Kaſpers,
bereitet einen Erweiterungsbau vor, um dem
Mangel eines großen Speiſeſaales etc. bereits für
die nächſte Kurzeit abzuhelfen. Auch iſt die Uever-
ſtockung zwecks ſpäterer Vergrößerung der Zim-
mergelegenheit vorgeſehen. Mit dem Verluſte
des Kurhausbetriebes für die Zwecke des Bade-
verkehrs einer Muſterleiſtung für unſeren
Badeort! entſpricht Herrn Kaſpers Bauabſicht
einem brennenden Bedürfnis. Sie konnte nur
durch das dankenswerte Entgegenkommen der
Preußiſchen Bergbau und HüttenA.-G., Berlin,
als Pächterin der Saline, hier, zuſtandekommen.
Hoffentlich zeigt ſich dieſe auch recht bald ent
gegenkommend bei Bereitſtellung eines preis

Roſa, Rot, Weiß und Violett auf grünem
Grunde in dieſen Farben leuchtete der Sitzungs-
ſaal der Landwirtſchaftskammer, in dem heute
morgen das Präſidium und die Beamtenſchaft ſich
ſammelten, um den Landesökonomierat Dr. Rabe,
den Silberjubilar, zu ehren.

Rittergutsbeſitzer v. Helldorf als Präſi
dent der Kammer hielt

die Feſtanſprache.
25 Jahre hat Dr. Rabe das Steuer der Land

wirtſchaftskammer in ſeiner Hand und die Ge
ſchichte der Kammer iſt gleichbedeutend mit ſeinem
Leben. Die Zahlen der Entvwicklungsgeſchichte
der Kammer in den letzten 25 Jahren beweiſen
beſſer als alles andere, was Dr. Rabe der Kam-
mer geweſen iſt. Die provinzialſächſiſche Land-
wirtſchaft und ihre Spitzenvertretung haben ſeiner
Führung zu danken. Präſident v. Helldorff über
reicht als äußeres Zeichen ein ſilbernes Teetablett.

Generalſekretär Dr. Felber ſprach im
Namen der 500 Beamten und Angeſtellten der
Kammer, die Dr. Rabe in 25 Jahren ſtets gern
nach der Richtung gefolgt ſind, die er immer an
gegeben hat. Er habe die Verhältniſſe der Be
amtenſchaft, die ungeklärt waren, auf eine feſte
Baſis geſtellt. Er habe die Spar und Hilfskaſſe
geſchaffen, die den Beamten eine Hilfe in der
Not ſein ſoll. Sie überreichten zu dem Tablett
eine ſilberne Zuckerdoſe und ein ſilbernes Milch
kännchen.

Graf v. d. Schul enburg, der Präſident der
Kammer während der Kriegsjahre, dankte dem
Landesökonomierat noch einmal für die raſtloſe
Arbeit in der Notzeit der deutſchen Landwirt-

ft.
Oberregierungsrat Dr. Lentze von der Re

gierung in Magdeburg überbrachte ein
Glückwunſchſchreiben des Oberpräſidenten

und nahm gleichzeitig Anlaß, die Glückwünſche des
Vizepräſidenten, des Regierungspräſidenten und
der Regierung dem Jubilar zu überbringen.

Jm Namen der Zuchtverbände der Provinz
dankte Dr. h. c. Höſch (Neukirchen) für die Ar-
beit, die Dr. Rabe für die Zucht des Landes ge
leiſtet. Wenn er auch manchmal den Etat der
Verbände beſchnitten habe, ſo ſei dies eben im
Jntereſſe der Geſamtheit der provinzialſächſiſchen
Landwirtſchaft erfolgt. Er müſſe hier das größte
Ziel des Gedeihens der geſamten Landwirtſchaft
im Auge haben.

Den Glückwunſch der landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften überbrachte Gutsbeſitzer Niehle.
den der Zentralgenoſſenſchaft und der La id
elektrizität Major Wilcke. Er wünſchte daß
der Funke der Treue, der immer den Führer der
Kammer ausgezeichnet habe, auf die Beamtender Kammer überſpringe und nie verlö che.
e

ür die Generallandſchaftsdirektion der Provinz
Sachſen ſprach der Landſchaftsdirektor Du
Bertram.

Landesökonomierat Dr. Rabe erwiderte g
oft launigen Worten auf jede einzelne Rede. Er
iſt mitten aus der Landwirtſchaft emporgewe den
und hat vielleicht gerade deswegen, wie er ſe
ausführte, Verſtändnis in den weiten Kreiſen
der ſächſiſchen Landwirtſchaft gefunden. In ſeinen
Eltern hat er Menſchen der Pflichterfüllung er
lebt, und dieſer Eindruck wurde bei ihm zu einem
zweiten Jch

Die ganze Feier zeigte, daß Landesökonomie
rat Dr. Rabe in unſerer provinzialſächſiſchen
Landwirtſchaft eine beſondere Vertrauensstellung
einimmt. Die Feier war eine Ehrung und ein
Dank zugleich.

Wer inſeriert
werten Bauplatzes für das nicht minder dringend
nötige neue Poſtgebäude in zentraler Lage des verkauft!
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Leben durch eine Operationswunde.

Auf eigenartige Weiſe ſchlug ſichen durchs Leben der ſich Herman VBodin

ein j nannte und ſich als verarmter
n t ausgab. Er erſchien im hieſigen Kranken-
Adliso mit einer offenen Bauchwunde und fand
oauſe zme, Da er n Papiere war, fing die
re an, ſich für ihn zu intereſſieren, und ſie
die feſt daß er von Ort zu Ort zog und ſich in
ſte Krantenhäuſer aufnehmen ließ, indem er auf
die Wunde hinwies. Die Wunde rührte von
die er Blinddarmoperation her und
ein Mann riß ſie immer wieder auf,
d ſich in den Krankenhäuſern gut verpflegen zu
en. Die Polizei ſtellte ferner feſt, daß er garlaſ Adliger, ſondern ein einfacher Herman Bodin
tun in Gelegenheitsarbeiter, der wegen Dieb-
iſt, den La ere e ehh in Er-vona Wlinar und Naumburg ſteckbrieflich geſucht

wird.

Schwalbenabzug.
Pretzſch (Elbe). Die Rauchſchwalben haben

uer unſere Stadt in der Nacht vom 28. zum
September verlaſſen. Als ihr Abzug nahe be

rotſtand, verſammelten ſie ſich regelmäßig auf den
Hrähten der elektriſchen Leitung innerhalb des
Stadtgebietes zu mehreren Hunderten. Auch die
Stare ſtellen ſchon verdächtige Flugübungen in
der hohen Luft an.

Reſcher Fiſchfang.

Pretzſch (Elbe). Die Erträgniſſe der Elb-
ſiſherei ſind zurzeit ſo reich daß die Fiſchereiberech-
ligten, nachdem ſie ihre feſte Kundſchaft in Leipzig
und Berlin haben, die lebenden Fiſche
auf kleinen Hand oder Hundewagen in die näch
ſten Ortſchaften der Dübener Heide fahren und
ſie dort hauſierend zum Verkauf anbieten.

Ein Vierfähriger als Branoöſtifter.
Wörlitz. Ein Strohdiemen mit 200 Zentner

Stroh ging im Dorfe Schönitz in Flammen auf.
Der Beſitzer, Landwirt Buſſe, lag krank zu Bett,
ſeine Frau hatte Beſorgungen. Unbeauffſichtigt
ſtöberte das vierjährige Söhnchen auf einem
Schrank Streichhölzer auf und ſpielte damit. So
entſtand die Feuersbrunſt.

Komiſche Leute.
Zehbitz (Anh.). Hier verſchwand heimlich ein

Schweizer mit ſeiner Braut, und zwar aus ganz
ſeltſamer Urſache. Der Schweizer haite mit einem
Revolver hantiert, der Schuß löſte ſich und traf
das junge Mädchen in den Oberſchenkei. Aus
Furcht vor Strafe unterblieb ärztliche Behand-
lang aber die Wunde, in der die Kugel noch ſteckt,
verſchlinmerte ſich. Das hat beide Leute ſo fopf-
los gemacht, daß das Pärchen jetzt das Weite ge

ſucht hat.

Todesurteil gegen den Keuſtäöter
Gattenmörder.

Nordhauſen, Das Schwurgericht hatte ſich mit
der Bluttat zu befaſſen, die ſich vor etwa Jahres
friſt in Reuſtadt am Südharz zugetragen hatte.
Der Schloſſer Rudolf Friedrich brachte damals
ſeiner Ehefrau Marta mit einem Hammer einen
ſchweren Schlag gegen die Schläfe bei, um ſie be-
wußtlos zu machen, durchſchnitt ihr dann mit
einem Taſchenmeſſer die Kehle und ſtach ſie mit
einem Seitengewehr in die linke Bruſt. Nach der
Tat hat er ſich noch zu ſeiner Frau ins Bett ge-
legt. Nachdem er dann noch in aller Ruhe häus
liche Arbeiten erledigt hatte, fuhr er von Nord-

wohauſen nach Deſſau, ſeine Angehörigen

wohnen. Dort iſt er auch verhaftet worden. Die
Verhandlung hat über die Motive der Tat keine
völlige Klarheit geſchaffen, doch iſt es ſehr wahr
ſcheinlich, und auf dieſen Standpunkt ſtellte ſich
auch das Gericht, daß es ſich um eine Art Sexual-
verbrechen an ſeiner Ehefrau handelt. Er wurde
jetzt zum Tode verurteilt. Die bürgerlichen Ehren
rechte wurden ihm auf Lebenszeit abgeſprochen.

Die Mutter mit ihren zwei Kindern
in den Tod.

Vergiftung mit Gas.
Magdeburg. Die in Magdeburg wohnende

Frau eines Reiſenden, der ſich vorzugsweiſe in
Hamburg aufhält, hat ſich in der Nacht vom

ſchaftlich denkenden

Montag zum Dienstag mit ihren beiden kleinen
Kindern durch Gas vergiftet. Den Nachbarn fiel
das Verſchwinden der Frau auf, ſie glaubten aber,
ſie hätte ſich mit ihren Kindern zu ihrem Mann
nach Hamburg begeben. Durch den immer ſtärker
werdenden Gasgeruch, der aus der Wohnung
drang, ſchöpften die Hausbewohner Verdacht und
ließen die Polizei benachrichtigen. Sie veranlaßte
die gewaltſame Oeffnung der verſchloſſenen Woh
nung. Hier fand man die Frau und ihre beiden
zwei und vier Jahre alten Töchter tot auf. Die
Frau hatte in die Küchentür ein Loch gebohrt
und durch dieſes den Gasſchlauch in die Schlaf-
ſtube geleitet. Man nimmt an, daß die Tat aus
Schwermut begangen worden iſt.

Herabſetzung der Grunöſteuer.
Magdeburg. In der letzten Sitzung der Mag-

deburger Stadtverordneten wurde die Herab-
ſetzung des Zuſchlages zur Steuer von unbebauten
Grundſtücken von 275 auf 250 Prozent gegen die
S. immen der Kommaniſten Leſchloſſen.

Vorgeſchichtlicher Brennofen.
Burg. Ein vorzeitlicher Brennofen wurde

bei dem Dorfe Bertingen gefunden. Auf einem
Sandhügel ſüdlich des Dorfes liegt ein Ring
von Feldſteinen, den man nie beachtet hatte. Jetzt
unterſuchte man die Anlage und fand einen 1,80
Meter breiten und 2,20 Meter langen Raum,
deſſen Boden von Branderde gebildet wurde. Die
Wände ſind noch erhalten, von der zuſammen-
geſtürzten Decke fand man Tonzylinder, die an
einer Seite aufgeſchnitten ſind und wahrſcheinlich
als Lüftungsöffnungen dienten. Scherben, die
man in dem Hohlraum und in ſeiner Umgebung
fand, deuten auf die Eiſenzeit.

Harzer Hotelbeſitzertag.
Gegen die Hotelbauten der Gemeinden.

Schierke. Auf der Tagung der Harzer Hotel-
beſitzer gab Hotelbeſitzer Südekum-Harzburg eine
Bilanz des Sommers. Schlechtes Wetter und die
Verarmung Deutſchlands wirkten hemmend. Die
Konkurrenz der inflatoriſchen Länder hat etwas
nachgelaſſen, und der Beſuch der Ausländer zu-
genommen. Jmmerhin ſeien die Gäſtezahlen eines
Kurortes nicht maßgebend, da die Zahl der Auf-
enthaltstage erſchreckend zurückgehe. Drückend ſei
die Konkurrenz der ſteuerfreien Heime. Die
Penſionspreiſe ſeien auf den Friedensſtand her-
abgegangen, während der Lebensindex erheblich
geſtiegen ſei. Major Helms als Geſchäftsführer
betonte beſonders die Schädigung durch die Heime
und verlangte Beſeitigung ihrer Steuerfreiheit.
Gegen die Betätigung der öffentlichen
Hand faßte man folgende Entſchließung:

„Die 16. Vollverſammlung des Verbandes der
Hotels pp. ſtellt mit Bedauern feſt, daß, obwohl
alle maßgebenden Perſönlichkeiten in den Regie-
rungen, in den Jnduſtrie- und Handelskammern,
den Handwerkskammern, ferner große Mehrheiten
in den Parlamenten und ſchließlich alle wirt-

Schichten unſeres Volkes
gegen die immer weiter um ſich greifende Be-
tätigung der öffentlichen Hand im privaten Wirt
ſchaftsleben ſind, dieſe Betätigung im Hotel und
Gaſtwirtsgewerbe dauernd weiter um ſich
greift. Die Verſammlung ſieht hierin eine

große Gefahr für das ſelbſtändige Gewerbe.
Vor allem fällt es auf, daß eine große Anzahl

von Stadtverwaltungen dazu ſchreitet, große und
luxuriös ausgeſtattete Hotels zu erbauen und auch
ſonſt Gaſt- und Schankwirtſchaften zu errichten
oder zu übernehmen. Die Leiter dieſer Gemein-
weſen gehen hierbei angeblich von der Anſicht aus,
daß ſie zur Hebung des Verkehrs ihrer Stadt
dieſe Gaſtſtätten errichten müßten, ohne zu be
denken, daß ſie hierdurch den beſtehenden Unter-
nehmungen mit Hilfe der von dieſen zum großen
Teil als Steuerzahler aufgebrachten Gelder einen
ruinöſen Wettbewerb machen. Gar nicht beachtet
wird hierbei, daß dieſe ſtädtiſchen Betriebe mit
Sicherheit im voraus als mindeſtens unrentabel,
meiſt aber als großer dauernder Zuſchüſſe be
dürftig zu bezeichnen ſind. Daß in einzelnen
Städten Bedarf an einer größeren Zahl oder an
moderner eingerichteten Beherbergungsräumen
allmählich entſtanden iſt und die Deckung dieſes
Bedarfs dringend 'wird, iſt auf die Wohnungs-
zwangs wirtſchaft und auf den durch den Steuer
druck hervorgerufenen Mangel an flüſſigen Gel-
dern in allen Wirtſchaftskreiſen zurückzuführen.
Wenn die Städte den vorhandenen Betrieben
oder unternehmungsluſtigen Fachleuten die nöti-
gen Kredite zur Verfügung ſtellen würden, ſo
wäre dort, wo ein Mangel an Hotels beſteht,
ihm ſchnell und ohne Belaſtung der Steuerzahler
abzuhelfen. Die Verſammlung bittet d er die
Stadtverwaltungen und die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften, von weiteren Betätigungen im Hotel-
und Gaſtſtättengewerbe abzuſehen und die hierfür
aufzuwendenden Mittel, wo nötig, zu Krediten
zum Ausbau der beſtehenden Hotels,
ſonſt aber zur Beſchaffung von Wohnungen oder
anderen, nützlicheren Zwecken zu verwenden. Auch
die Aufſichtsbehörden bittet die Verſammlung,
der Betätigung der Stadtverwaltungen auf die-
ſem Gebiet ihre größte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken.“

Als nächſter Tagungsort wurde Goslar ge-
wählt.

Ein Clown als Fleöderer,
Jlſenburg. Der Obſtpächter L. Wehrſtedt be-

gab ſich nach der Rückkehr von einer Geſchäftsreiſe
zum Herbſtfeſt auf den Schützenplatz. Als er etwas
bezecht war, brachten ihn einige „Freunde“ nach
Hauſe. Hierbei warden den Betrunkenen aus
der Taſche 850 Mark geſtohlen. Als Täter kommt
der aus Aſchersleben ſtammende Adolf Schatz in
Betracht, der als Clown in einer Schaubude mit-
wirkte. Seit dem Diebſtahl iſt Sch. ſpurlos ver
ſchwunden.

guſtaf nagels Trompetenſungfrau.
Salzwedel. Jn einer Gaſtwirtſchaft in Eben-

dorf hat guſtaf nagel, der ſeit Monaten auf
Freiersfüßen wandelt, ſein Herz an eine junge
Dame, die Tochter des Kapellmeiſters Götze, ver
loren, die in der väterlichen Kapelle Trompete
blies. Mit Blumenſträußen rückte er allabend
lich an und ſchließlich ging er zur Generalattacke
über: er machte in aller Form einen Heirats-
antrag und blitzte ab. Aber guſtaf iſt zähe. Jn
Binde, wo die Kapelle gegenwärtig ſpielt, wieder-
holte er ſeinen Antrag, die Angebetete antwortete
zum Gaudium der Umſtehenden mit ſchmetterndem
Trompetenſchall: „Du biſt verrückt mein Kind!“
Aba. das ſchreckte den liebestollen guſtaf
nicht. Mit einem Blumenſtrauß unter dem Um-
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hang' aſchlic er am nächſten Tage erer den
Wogen der Kapelle, bis ihn die männlichen Künſt
ler durch einen Generalangriff in die Flucht
ſchlugen.

Heilſchwindler und Erpreſſer.
'Stendal. Die Strafkammer 1 des hieſigen

Landgerichts verhandelte die Berufung des
„Homöopathen“, „Biochemen“ und „Magneto-
pathen“ B. Jäger aus Arendſee, der vom
Schöffengericht Salzwedel wegen Betruges und
Erpreſſung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden war. J. hatte, nachdem er als Zigarren-
farikant verkracht war, ſich auf die Biochemie ge-
worfen und ſchwindelte den Leuten Medikamente
auf. die für die betreffende Krankheit ganz un
geeignet waren. Ob Rheuma oder Gallenſtein-
leiden, er verordnete die gleichen Mittel, ja, gab
für innere und äußere Leiden Mittel, die nur bei
Pferdekrankheiten in Frage kommen. Außerdem
ließ er ſich für ſeine „Arbeit“ ſchwer bezahlen,
drängte ſich auf und erpreßte nach erhaltener Be
zahlung unter Drohungen mit Klage wegen Be-
leidigung noch namhafte Beträge. Natürlich
waren es meiſt einfache Leute, die an jahrelangem
Leiden litten, denen er das Geld abnahm. So
hatte er eine Menge Familien aus der ganzen
Altmark beſchwindelt, denn geholfen hat ſeine
„Kur“ natürlich nicht.

Jäger brachte zu ſeiner Verteidigung eine
Menge konfuſes Zeug vor, beſonders über ſeine
Heilmittel, ſeine Ur-Tinkturen, Salze uſw. Seine
Ausführungen bewieſen jedoch, daß er über die
Zuſammenſetzung dieſer Heilmittel und ihre Wir-
kung völlig unwiſſend war, ebenſo fehlen ihm
die elementarſten Kenntniſſe von dem für eine
Behandlung nötigen mediziniſchen Wiſſen, was
auch der Sachverſtändige, Medizinalrat
Saage-Oſterburg, beſtätigte.

Das Gericht beſtätigte die viermonatige
Gefängnisſtrafe.

Abbruch der Jacobsgrube.

Pr. Börnecke. Mit dem Abbruch der alten
Schachtanlage der Jacobsgrube iſt jetzt begonnen.
Dachdeckermeiſter Reſchwamm hat die Gebäude
und Anlagen gekauft. Damit verſchwindet ein
Schacht, der viele Jahrzehnte die ganze Um
gegend mit Kohle und Briketts verſorgte und vie
len Leuten Lohn und Brot gab.

Unfall öes Generals v. Seeckt.
Hannover. General von Seeckt, der zurzeit

mit ſeiner Frau bei Frau von Oheimb-Kardorff
in Goslar zu Beſuch weilt, hat ſich auf einem
Jagdausflug eine Sehnenzerrung zugezogen, die
es ihm unmöglich macht, an der Geburtstags-
feier des Reichspräſidenten in Berlin teilzu-

nehmen.

Tragik zweier Schweſtern
Naumburg. Ein tragiſches Geſchick traf zwei

Familien, von denen die eine in Buttſtädt, die
andere in Naumburg wohnt. Der vierjährige
Sohn der Buttſtädter Familie war zu Verwand-
ten nach Sachſen gebracht, und die Mutter fuhr
kürzlich nach um den Sohn wieder abzuholen
und ſich auch noch zu erholen. Kurz vor der
Abreiſe erkrankte der Sohn an Scharlach. Beti
der Pflege wurde die Mutter angeſteckt. Auf die
Nachricht der Erkrankten fuhr die hier wohnende
Schweſter der Frau dorthin, wurde ebenfalls
von der tückiſchen Krankheit ergriffen, und die
Kranken mußten auf ärztliche Anordnung in das
Freiberger Krankenhaus gebracht werden. Wäh-
rend dann das Kind genas, war bei beiden
Schweſtern keine Rettung möglich; beide Frauen
ſind der Kranheit erl en.

Fazz und Jazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Topyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtait,
Hannov.-Buchholz 1926

(18 Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)
„Jum Bummeln kommen nnch viele ſchöne

Tage. Wenn ſie zurück ſind, machen wir gemein
ſam eine Partie. Sagen Sie zu?“

Khent zögerte. „Es hat auch morgen Zeit.
Den Schnellzug erreiche ich doch nicht mehr und
wenn ich dann hinkomme, ſind die Banken ge-

ſchloſſen. 2Agnes überlegte. „Jch »weiß, was Sie tun!
Sie nehmen ein Fluggzeug! Wenn Sie wollen,
können Sie ſogar heute abend wieder hier ſein.
Es wäre wirklich ein Leichtſinn, ſich den günſtigen
Kurs entgehen zu laſſen.“

Noch immer verhielt ſich der Amerikaner ab-
lehnend Es fiel ihm ſchwer, die Frau zu ver-
laſen. Er hatte ſchon zu oft Geduldsproben ab
legt, um am Verſchieben einer lebenswerten
Gegenwarisſtunde Gefallen finden zu können. Die
paar Aktien würden auch nichts ausmachen. Jm
allgemeinen war er ja wieder auf der Hut. Er
kümmerte ſich um die Werft und ordnete das locker
gewordene Kapital. Er brauchte ſeiner Arbeits
luſt durchaus keinen Vorwurf zu machen.

Agnes blieb ſtandhaft. „Schnell, Herr Khent.
X will Jhnen helfen. Je früher Sie ausſteigen,
deſto ſchneller ſind Sie zurück. Dazu das pracht
dolle Wetter. Es muß eine Wonne ſein, da oben
durch den Äther zu raſen.“

Zuletzt fügte er ſich.
Agnes lief auf den Platz. Unterſtützt vom
en Sievers, der es von Vorkriegsjahren heralt

gewohnt war, die Arbeitspauſe im Fabrikhof zu
derbringen. zerrte ſie Typ 16 aus dem Schuppen

s Fabian im Fliegeranzug aus der Tür trat.
war der Kroplan fix und fertig zum ſteigen,

Noch einmal ſchwankte er. Aber die Miene
der Frau beſtimmte ſeinen Entſchluß. Niemand
fügte ſich Agnes Moen, ohne belohnt zu werden.
Und was er tat, geſchah doch nicht einmal ihr zu
liebe. Es war ja ſein eigenes Geld, das er zu
retten flog.

„Sie ſollten Direktor werden!“ ſcherzte er.
„Man fürchtet ſich ordentlich, Jhren Angaben ent
gegen zu handeln.

Dann beſtegt er den Führerſitz. Agnes lächelte
befriedigt. Wenn jetzt noch einer kam und be-
hauptete, ſie lenke Khent von ſeinen Pflichten ab!

Gierig ſurrte der Motor „Sievers entfernte
die Klötze. Jn ſteiler Spirale riß Fabian die
Maſchine. Agnes wartete, bis er über den Dächern
verſchwand und begab ſich aufatmend ins Büro.

An der Tür blieb ſie ſtehen.
Jhre Augen weiteten ſich.
Ein Mann lehnte am Tiſch.
Er hieß Vitus Tokker.

Agnes fühlte, wie alles Blut ihre Wangen
verließ. Das Zimmer wurde dunkel, als ſtünde
die Nacht am Fenſter. „Gehen Sie doch!“ ſagte
ſie tonlos. „Weshalb gehen Sie nicht

Der Mann ſchwieg. Langſam trat er näher.
Agnes ſah ihn auf ſich zukommen und rührte

ſich nicht. „Jch bin Jhnen eine Erklärung ſchul-
dig, gnädige Frau. Wollen Sie mich anhören?“

Noch immer hielt Agnes ihre Augen auf ihn
gerichtet. Angſtlich und groß, daß er nicht wußte,
ob dieſes Stummſein ein Ja oder ein Nein be-
deutete.

„Jch habe Sie betrogen gehabt,“ ſagte er fen.
„Jch kann dieſen Betrug nicht bereuen, denn er
geſchah nicht um meiner ſelbſt willen. Aber ich
habe ſeitdem nach einer Geegenheit geſucht,
meine Handlung zu bekennen. Verzeihen Sie,
daß ich Sie hier damit überfalle.“

Die Frau deutete auf den Stuhl, Tokker nahm

keine Notiz davon.
fragte er leiſe.

Jhre Lippen zuckten.
„Es gibt Menſchen, die nach ſehr ungeſchickwen

Mitteln greifen, um ihre Liebe zu beweiſen,“
fuhr er fort. „Jch glaube, ich bin ſolch einer.
Haben Sie kein Wort für mich übrig, Agnes?

Jhre Augen füllten ſich mit Tränen.
Es war unmöglich, dieſer Frau noch länger

gegenüberzuſtehen und immer neue Fragen an ſie
zu richten. Vitus ſah, wie ſie litt. Er legte
ſeinen Arm um ihre Schulter und neigte ſich über
ihren bebenden Mund. Wie lange hatte er auf

„Zürnen Sie mir noch?“

dieſen Augenblick gewartet?!
Agnes hatte die Lider geſchloſſen. Sie emp-

fand die endliche Erlöſung als ein Geſchehen, das
kommen mußte. Aber die Sekunden ſelbſtverlore-
nen Träumens ſind gering. Und kurz gegen das
Warten und Wachen.

Als Tokker ſich von ihr löſte, hatte Agnes ihre
Feſtigkeit wieder. Sie lächelte. Aber es war ein
gepeinigtes, wundes Lächeln. Das Lächeln der
Baronin Werdenau.

Dem Mann grauſte davor.
bleiben?“ fragte er unſicher.

„Zu ſpät, Vitus Tokker. Wir müſſen tapfer
ſein.“

Er begriff nicht. „Du denkſt an Pia Prinz.
Aber es iſt ja nicht wahr, was ſie dir erzählt hat.
Jch bin doch aus Dresden gekommen, um dir zu
ſagen, daß esnicht wahr iſt!“

Agnes ſchaute mit leerem Blick vor ſich hin.
Jenes Mädchen hatte ſie ganz vergeſſen. Tok-

kers Kommen war ſo überzeugend geweſen, ſo
ſtark und beſeligend, daß ſie keine Muße gefunden
hatte, an ſeiner Liebe zu zweifeln. Aber war es
denn ein Troſt, daß er ihr Treue verſicherte? War
es nicht noch viel entſetzlicher, daß ſie allein das
Glück dieſer Stunde in Scherben ſchlagen mußte?!

„Hör mich an. Vitus. Jch habe mein Wort
verpfändet. Jch gab es einem Menſchen, der viel

„Darf ich nicht

Gutes an mir getan hat und der nicht leben kann
ohne mich. Es hat nichts mit Liebe zu tun, gar-
nichts. Aber es iſt bindend. Verſtehſt du das?

„Nein,“ ſagte er. „Und du darfſt von mir auch
nicht erwarten, daß ich das jemals verſtehen
werde.“

Mechaniſch griff er nach ſeinem Hut. Agnes
ſchluchzte auf. So jäh und heiß, daß er ſich um
wandte.

„Weshab haſt du mich verraten?“ fragte er
traurig. Still lag ſeine Hand auf ihrem Haar

„Weil ich erfuhr, daß du mich vergeſſen haſt.“
Vitus Tokker hob ihre Finger an ſeine Lippen

und ließ ſie nicht wieder los. Stumm hörte er das
Geſtändnis ihrer Liebe. Lauſchte dem Flüſtern
der Stimme, die von Fabian Khent und Jtalien,
von der Heimkehr und dem Abend im Varitee er-
zählte. Sein Geſicht war hart.

Lange ſtanden ſie beieinander. Sie trocknete
ihre Wangen. „Jch bin ſchuldig geworden an dir,
Vitus. Jch wollte dir alles ſchenken, was ich be
ſitze, und nun darf ich dir nicht das Geringſte ge
ben. Jch habe mich härter geſtraft als dich.“

Der Mann ertrug dieſen Kampf nicht. Agnes
war mutig, aber ihr Mut koſtete ihr Unſag-
bares. „Was ſoll jetzt geſchehen fragte er. „Jch
kann dich nicht verloren geben. Glaubſt du, ich
würde dich einfach verlaſſen und nicht wieder
kommen?“

Ein Pochen an der Tür machte dieſer Ratloſig-
keit ein Ende. Fräulein Vera erſchien zum Dienſt.
Vitus ſah ein, daß er gehen mußte.

„Keine Torheiten!“ flüſterte Agnes ihm zu,
als er die Tür öffnete

„Sondern --2“* fragte er.

Karl Prinz trat höflich zur Seite. Der Fremde
ſchritt auf die Pforte zu und beachtete ihn nicht.
Wie ſollte r auch. Pia hatte es ja nie für nötig
befunden, ihn mit dem zukünftigen Schwager be-
kannt zu machen.

Dr.
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Schweres Unglück durch ein Auto.
Eine Mutter mit ihren drei Kindern überfahren.

Ein Knabe tot. Der Aunutobeſitzer in Haft.
Geſtern abend gegen 6 Uhr hat ſich auf der

Straße Ammendorf--Halle ein ſchweres Unglück
ereignet. Der ehemalige fürſtliche Jäger Hart-
mann kam auf ſeinem Kleinauto von München
auf der Fahrt nach Berlin mit großer Geſchwindig-
keit durch Ammendorf gefahren. Ungefähr in der
Gegend des Schützenhauſes überholte er einen
Laſtkraftwagen, der in Richtung Halle fuhr. Jn
dieſem Augenblick befand ſich auf der Fahrt von
Halle nach Ammendorf Frau Erna Rößler, die
einen Handwagen zog. Auf dem Handwagen ſaß
der jüngſte Sohn Reinhard, neber der Mutter
liefen die Kinder Werner und Elly.

Mit voller Wucht fuhr das Auto Hartmanns

auf den Handwagen auf, und im nächſten Augen-
blick waren alle vier Perſonen überfahren. Der
kleine Reinhard war ſofort tot, die Mutter mit
ihren beiden anderen Kindern wurden ins
Krankenhaus Bergmannstroſt übergeführt, wo
ſie ſchwer verletzt darniederliegen.

Hartmann wurde noch geſtern Abend in Haft
genommen und heute von der halliſchen Kriminal-
polizei vernommen. Es iſt ein großer, noch jun
ger Mann mit blondem Haar und bayriſcher
Tracht. Er gibt an, mit 40 Kilometer Ge
ſchwindigkeit gefahren zu ſein und für den be
dauerlichen Unfall nichts zu können. Mehrere
Zeugen behaupten demgegenüber, daß er viel zu
ſchnell gefahren ſei. Er bleibt in Haft und wird
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Sein Auto und
der vollſtändig zerſchmetterte Handwagen der
Fran Rößler ſind in Ammendorf beſchlagnahmt
worden und ſtehen im Schützenhaus.

Flughafen SaaleSchwarzatal.
Saalfeld. Mit der Fertigſtellung der großen

Flugzeughalle geht der Ausbau des Flughafens
Saaletal-Schwarzatal dem Abſchluß entgegen.
Die Flugzeughalle faßt drei Maſchinen. Geplant
iſt auch die Errichtung einer Flughafenwirtſchaft.

Beſuch von 5000 Burſchenſchaftern

Eiſenach. Zur Teilnahme an der diesjährigen
110. Tagung der Deutſchen Burſchenſchaft, die
Mitte Oktober ſtattfindet, laufen ſchon jetzt die
Anmeldungen aus allen Teilen des Reiches
außerordentlich zahlreich ein. Es wird mit einer
Teilnahme von 5000 Burſchenſchaftern gerechner.
Die Jubiläumstagung wird ſich zu einer großen
burſchenſchaftlichen und nationalen Kundgebung
geſtalten. Auch aus dem Auslande werden zahl-
reiche deutſche Burſchenſchafter zu den Feſtlich-
keiten eintreffen.

Stiftung eines Schriftſtellerheims.
Creuzburg b. Eiſenach. Der Beſitzer des

Schloſſes Crenzburg, Kommerzienrat Koſſen
haſchen. (Erfurt), hat ſich entſchloſſen, in einem
beſonderen Gebäude des Schloſſes ein deutſches
Schriftſtellerheim einzurichten und jährlich einer
Anzahl von erholungsbedürftigen deutſchen
Schriftſtellern einen längeren Aufenthalt zu er
möglichen. Sobald das von Zwangsmietern be
wohnte Gebäude geräumt wird, ſoll mit der Ein
richtung des Hauſes begonnen werden.

a. Groß-Kayna. (Sch wer verunglückt.)
Am Freitagfrüh 7 Uhr verunglückte der Berg-
mann Joſeph Kirchner, gebürtig aus Breslau,
auf der Grube Michel. Der Verunglückte war zwi
ſchen zwei Förderwagen geraten, die ihm den
Bruſtkorb zerquetſchten. Schlüſſelbein und die
Rippen ſind gebrochen. Er wurde mit dem Kran-
kenauto nach dem Knappſchaftskrankenhauſe in
Halle (Saale) gebracht. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Der Monteur ſchaute ihm nach.
Tokker wieder mit fliegen ſollte? Khent hatte
ſeit jener Probefahrt keine Muſik mehr engagiert.
Es war eine geheimnisvolle Geſchichte geweſen
damals.

Frau Moen erſchien auf dem Hof. Prinz wun
derte ſich, daß die Wienerin um dieſe Stunde noch
anweſend war. Sie ging ebenfalls dem Ausgange
zu, und es fiel ihm auf, wie müde ihr Schritt war.
Weshalb hatte ſie heute ihren Wagen nicht
kommen laſſen?

Nachdenklich ſchlenderte er über den Platz.
Was kümmerten ihn die Sorgen anderer?! Er
verdiente gut, er war die rechte Hand des Herrn
Kliemann geworden. Pia würde eines Tages
heiratden, und er ſelber auf die Hochſchule ziehen.
Wenn er ſichs recht überlegte, hatte er weder an
der Gegenwart, noch an der Zukunft etwas aus-
zuſetzen.

Um drei begann die Schicht. Karl Prinz knöpfte
die Jacke zu u. verſchloß ſeine Zelle. Bevor er eine
neue Arbeit nahm, wollte er die fehlende Kleinig-
keiten am unglücklichen Typ 16 in Ordnung
bringen. Vor dem Schuppen traf er den alten
Sievers. „Nun, gut geſchlafen

„J wol“ ſagte der Mann. Wenn ick ſchlafen
wollte, da müßte ick ſchon heimgeh

Prinz lächelte. „Was haben
arbeitet

„Nu, meinte Sievers und ſpie vor ſich hin,
„jearbeitet will ick nich gleich geſagt haben.

Aber wie dat ſo iſt, ick habe dem Direktor den
Typ fertig machen müſſen, weil dat Fräulein ihm
keine Ruhe nich gelaſſen hat, und denn bün ick
eben munter jeblieben, nö?“

Der Monteur ſtutzte. „Welchen Typ“ fragte er.
„16,“ kaute der andere. „Was hier im

Schuppen jelegen is.“
Karl Prinz wurde bleich. „Sie ſagen, Herr

Khent wäre damit aufgeflogen?“
„Jawohll, dat ſage ick!“ erwidert Sievers mit

e IITie denn ge-

Ob jener

Turner-Hanöball.
Hindenburg-Spiele, aber keine Pflichtſpiele.

Die Kreisſpielleitung des Turnkreiſes XIII,
Thüringen, ſowie die Spielleitung der Bezirks-
gruppe Halle haben den kommenden Sonntag noch
nicht mit Punktkämpfen belegt, ſondern den Ver-
einen dieſen Tag für Abſchlüſſe von Hindenburg-
Kampfſpielen freigelaſſen. Da anderwärts aber
vielfach Pflichtſpiele zur Durchführung kommen,
läßt das Sonntags- Programm manche Wünſche
offen. Der Giebichenſteiner Turn-Verein bringt
das einzige Meiſterklaſſentreffen nach Halle. Da
der Kaufm. Turn-Verein auf eigenem Platze ſeine
diesjährige Vereinsmeiſterſchaft abhält, ſind Ah-
ſchlüſſe mit fremden Gegnern nicht getätigt. Die
Platzkalamitäten des Hall. Turn und Sport-
Vereins ſind bisher noch nicht behoben, ſo daß er
ſeine Spiele ſämtlich nach außerhalb verlegen
mußte.

Giebichenſteiner Turnverein Mſtrkl. und
T.S. V. Neu-Röſſen Mſtrkl.

ſtehen ſich nachmittags 4 Uhr auf dem G. T. V.-Platz
Felſenſtraße gegenüber. Dies iſt das erſte

Treffen, was Neuröſſen als Meiſterklaſſe in Halle
liefert. Bei ihrer Einführung in die M.-Klaſſe
zeigten ſich die Leuna-Leute von der beſten Seite,
und ſie überraſchten mit einem 4:4 gegen M. T. V.
Weißenfels. Da der Giebichenſteiner Turnverein
ſeine altbewährte Elf noch zur Stelle hat, iſt mit
einem ſchönen Spiele S rechnen. Wir erwarten
G.T.V. als knappen Sieger. Jm benachbarten
Leipzig treffen

T. V. Böhlitz-Ehrenberg Mſtrkl. und
Hall. Turn und Sport-Verein Mſtrkl.

aufeinander. Böhlitz-E. unterlag im Ausſchei-
dungsſpiel um die Staffelmeiſterſchaft gegen den
ſpäteren Meiſter der Spielgruppe Leipziger Tief-
land, Lindenau, nur knapp 3:2 durch großes
Pech. Auch in dieſem Jahre haben ſie bis jetzt
ſämtliche Pflichtſpiele gewonnen, und ſtehen in
ihrer Staffel am günſtigſten. Der HTSV. konnte
bisher gerade gegen Leipziger Mannſchaften recht
zünſtig abſchneiden. Die Elf, welche eine unfrei-
willige Pauſe durchmachen mußte, wird ſich erſt
nach Kampf geſchlagen bekennen. Auf dem G. T. V.
Platz ſtehen ſich vor dem M.-Klaſſenſpiel

G. T. V. Halle J und T.S. V. Neuröſſen J
egenüber. Da beide Mannſchaften in den
zunktkämpfen in verſchiedenen Gruppen ſpielen,

meſſen ſie ihre Kräfte im Freundſchaftsſpiel. Die
größere Erfahrung des GTV. müßte für das
Schlußreſultat ausſchlaggebend ſein. Jn Mer-
ſeburg ſtreiten am Nachm. 283 Uhr

MTV. Merſeburg J. und HTSV.Halle I.
um den Sieg. Die Männerturner kämpfen ſchon
ſeit Jahren mit dem HVT. um die Vorherrſchaft
von Merſeburg. Während dem HTV. der Auf-
ſtieg in die M.-Klaſſe gelang, verbleibt der MTV.
vorläufig in der I. Klaſſe. Doch bewieſen ſie erſt
letzten Sonntag gegen die Meiſterklaſſe des KTV.
daß auch ſie Handball ſpielen können. Die Blau-
weißen haben ſich durch die Gebr. Krüger (füher
in der Jugendmannſchaft) verſtärkt. Anſchließnd
ſtehen ſich MTV.- Merſeburg Ti. MTV. Wei-
ßenfels Turnerinnen (Kreismeiſter) Sgenüber.
Die Weißenfelſer Meiſterelf wird den Sieg für
ſich in Anſpruch nehmen.

Jn Niemberg ſpielen TV. Niemberg 1.gegen TV. Vüſchdorf 1. Ob der Eifer der Niem-

berger über die größere Erfahrung von Büſch
dorf ſiegen wird, ſoll obiges Treffen entſcheiden.
Dagegen wird TV. Ammendorf 1. gegen Kötz-
ſchen-Leunag 1. nicht aufkommen können. ſondern
den Gäſten den Sieg abtreten müſſen. TV. Die-
mitz 1. hat Turnabteilung Oſtbund 1. zu Gaſte und
wird dieſen eine Abſuhr erteilen. Auch die Ju-
gend des Hall. Turn- und Sportvereins muß

Nachdruck. „Un außerdem ſage ick, dat der Direk-
tor wohl fliegen darf, wann er will.

Der Monteur rang nach Faſſung. „Sievers,
Menſch! Hat denn niemand gewußt, daß die Ma-
ſchine unbrauchbar iſt?! War denn nicht wenig-
ſtens Frau Moen in der Nähe?“

„Freilich, war ſie da,“ erklärte der Mann
ſchüchtern. „Sie hat ihm doch befohlen ſozuſagen,
dat er nur eingeſtiegen iſt.“

Prinz hörte den Verlauf jenes Starts. Er
lief in die Halle und überzeugte ſich, daß der
Apparat tatſächlich fehlte. Er verſuchte zu er
meſſen, was aus dieſer Unvorſichtigkeit entſtehen
konnte, aber ihn ſchwindelte, wenn er daran
dachte.

Plötzlich ſchoß ein Blitzſtrahl des Erkennens
durch ſein Hirn. War jener Tokker nicht bei Frau
Moen geweſen zu einer Zeit, da ſie den anderen
bereits auf der Vernichtungsfahrt wußte? Und
hatte ſie die Mittagsſtunde nicht deshalb gewählt,
weil da niemand zur Stelle war, der vom Defekt
des Motors unterrichtet ſein konnte? Nun wurde
ihm alles erklärlich: die ungewöhnliche Bläſſe der
Frau, ihre Frageluſt heute früh, das Stelldichein
im leeren Büro

Karl Prinz ſtraffte ſeinen Körper. Ein Mord
war geſchehen. Und wenn er noch nicht geſchehen
war, ſo gab es doch keine Rettung davor. Denn
ſollte Khent in dieſem Augenblick auch noch ah-
nungslos im, todgeweihten Flugzeug ſitzen, er
war unerreichbar für jedes Warnungsſignal. Nur
durch Funkſpruch hätte er zurückgerufen werden
können, aber der kleine Jagdflieger beſaß keinen
Empfangsapparat. Es blieb nichts anderes übrig,
als Ruhe zu bewahren u. auf alles gefaßt zu ſein.

Der Monteur dachte an Agnes Mgen u. an den
Mann, der ſeine Schweſter um dieſer Mörderin
willen hinterging. Mindeſtens Pia mußte er
warnen. Was ſonſt noch zu geſchehen hatte,

reiſen. Sie
Merſeburg 1. edie Blauweißen zurzeit gut i
iſt an ihrem Siege nicht zu zweifeln.

Weitere Spiele ſchloſſen noch ab:

ſchaftskolonnen durften nicht vorzeitig in Aufruhr

würden die nächſten Stunden bringen. Die Mann-

tritt in r un Je rug. ge SV. 1. Jug. an.w. im Schwung ſind,

GTV.
alle 2. und TV. Nietleben 2., TV. Niemberg
Jug. und TV. Büſchdorf 1. Jug., TV. Ammen-

dorf 1. Jug. und TV. Nietleben 1. Jug., TV. Die-
mitz 1. Jugend und HTSV 2. Jug., r 7777
mark 1. und ATV.- Merſeburg 2.,
mark 2. Und r 2., TSV.Neu-röſſen 2. Jug. und ATV. Merſeburg 2. Jug., TV.
Nietleben Knab. und HTSV. Knaben.
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Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe,

Kegelklub Kurant gegen Jong ſetz opp. Er
gebnis: 1537: 1312 Holz. Durch dieſen über-
legenen Sieg von Kurant über Jong ſetz opp bei
einem Unterſchiede von 225 Holz ſetzt ſich
Kurant ohne Punktverluſt in der zweiten
Serie an die Spitze der Tabelle. Gutenberg
folgt dicht auf. Fall um, Merſeb. Kegl.
Geſ. ſowie Alle Neune ſtehen punktgleich
und haben noch Ausſicht, ihren Stand durch die
kommenden Spiele zu verbeſſern Jong ſettzz opp,
Fidele Spatzen ſowie Gold. Kugel wer-
den ſich um die letzten Plätze in der Tabelle
ſtreiten.

Da der Kegelklub Sand erſt durch einen
kommenden Beſchluß der Jahres-Hauptverſamm-
lung ſeine noch rückſtändigen Spiele nachholt, ſo
kann auch dieſer, durch ſeinen bisherigen guten
Stand in der erſten Serie. unter Umſtänden
Kurant die Führung ſtreitig machen.

Ob es in dieſer Serie Fall um wiederum ge-
lingen wird. Kurent die einzige Niederlage
beizubringen, iſt noch ſehr in Frage geſtellt.

Bei einem evtl. Siege Fall um gegen
Kurant ſtehen beide Klubs wieder punktgleich,
wie es bereits in der erſten Serie der Fall war.

Klubname Spiel gew. verl. Punkte

Kurant 5 5 S 10Gutenberg 5 3 2 6 4Fall um 3 2 1 4 2Merſ. Kegl.-Geſ. 3 2 1 4 2Alle Neune 3 2 1 4 2Jong ſetz opp 3 1 3 2 4Fidele Spatzen 4 S 4 8Goldene Kugel 4 S 4 8Sand

Radrennen im Reiche.
Das auf der Rütt-Arena zum Austrag ge-

langende Dreiſtunden-Mannſchaftsrennen ſollten
Tonani--Koch, Lorenz--Tietz, Ehmer--Kroſchel,
Dorn--Nickel, Frankenſtein--Carpus ſowie die
Belgier Dewolf--Thysman und Wouters--Craet
unter ſich ausmachen.

Erſtklaſſig beſetzt iſt das klaſſiſche 100-Kilo-
meter-Dauerrennen um den „Goldpokal von Bres-
lau“ mit Krewer Sawall, Snoek, Möller,
Thollembeek und Thomas.

Jn Krefeld ſind Dederichs, Bragard, Lewanow
und Dickentmann am Ablauf, in Forſt ſoll das
Programm vom letzten Sonntag nachgeholt
werden.

Auch in Zürich und Paris läutet die Glocke zum
Start Anf der Landſtraße ſpielt ſich nur die
14. Etappe der Deutſchland-Rundfahrt ab, die
oon Magdeburg über Halle nach Kaſſel (276,2
Kilometer) führt.

Olympfavorbereitungsarbeft der
deKommenden Montag beginnen im ra Sv.

Stadion die Olympiakürſe der Deutſ nut
behörde für Leichtathletik. Als erſter Kurtdet vom 3. bis 8. Oktober ein Spegialtint fin
Sprinter, Werfer und Stoßer ſtatt, den r
vom 10. bis 16. Oktober ein Kurſus für m
53 und Springer folgt, während die
treckler und Zehnkämpfer den Schluß bilde
Kurſe dienen lediglich der Olympiagarbeit
ihnen ſoll alles das, was die vergangene e
kampfſaiſon an gezeitigt hat v ett
chen werden. Zur Teilnahme an dieſen e

n. Die

war auch die Deutſche Turnerſchaft eingeladen
worden. Am Schluß deſelben waren dann We
kämpfe geplant, bei denen die Leichtathlete
D. S. B. erſtmalig mit denen der D. T. zuſa m der
treffen ſollten. Leider verſagte die en
Mitgliedern die Teilnahme. gren
Punktſieg Domgörgens über delarge

Bei den am Freitag abend in der Halle am
Kaiſerdamm zum Austrag gekommenen Box-
kämpfen, gelang es dem deutſchen Mittelgewicht,

meiſter Domgörgen den Ex-Europameiſter im
Schwergewicht Delarge-Belgien glatt nach Punt-
ten zu ſchlagen. Der Münchener Ludwig Hay
mann konnte gegen den auſtraliſchen Meiſter
George Cook in einem ZehnRundenkampf ein
ſchmeichelhaftes Unentſchieden erringen. Ziem-
dorf errang gegen den Engländer Gerard einen
glatten Punktſieg.

Deutſchland Dänemark.
Mitteldeutſchland ſtark beteiligt.

Nach einer Unterbrechung von 14 Jahren wer-
den ſich die repräſentativen Fußballmannſchaften
von Dänemark und Deutſchland am Sonntag in
der däniſchen Hauptſtadt den dritten Länderkampf
liefern. Die erſte Begegnung ging am 6. Oktober
1912 in Kopenhagen vor ſich, Deutſchland verlor
3:1. Das Rückſpiel in Hamburg am 26. Oktober1913 wurde ebenſalls von den Hänen, und zwar

mit 4:1 gewonnen.
Der deutſche Fußball-Bund hat nach den Er-

fahrungen der ſtattgefundenen Olympia-Kurſe eine
völlig neue Ländermannſchaft aufgeſtellt, und da
bei das Prinzip der Jugend in den Vordergrund
gerückt. Ueber Ertls Qualitäten als Torhüter er
übrigen ſich alle Lobpreiſungen.

Von dem Verteidigerpaar iſt Kling, der bei
München 1860 in den Verbandsſpielen mit aller
Auszeichnung tätig war, ein routinierter Spieler
dem das fineſſenreiche Dänenſpiel gut liegen ſollte
Brunke von den Berliner Tennisboruſſen ſpringt
für den aus Geſundheitsrückſichten verhinderten
Falk ein. Manche Glanzleiſtungen von ihm ſind
noch in aller Gedächtnis. Unter den Läufern iſt
der Mittelhalf Köhler der bekannteſte. Der Dresd-
ner bot ſeine beſte Leiſtung im Länderſpiel gegen
Holland in Düſſeldorf. Zur rechten Seite ſteht
ihm ſein Vereinskamerad Mantel, der in blenden-
der Form iſt, und für Köhler einen gewiſſen Rüg-
halt bedeutet. Auch Blum fällt als einer der
beſten ſüddeutſchen Läufer nicht aus dem Rahmen
Für das Geſamtzefüge der Mannſchaft iſt es vor
Nutzen, daß auch im Sturm zwei Spieler de
in großer Form befindlichen Dresdner S. C. z
finden ſind, und zwar der Sturmführer Gedliä
der bereits für Deutſchlands Farben repräſentatit
tätig war, und der Rechtsaußen Haftmann, der
zum erſten Male dieſe Ehre genießt. Zwiſchen
beiden ſteht das große mitteldeutſche Talent Hof
mann (Merane 07), der ſich den Dresdnern gut
anpaſſen wird. Der andere Flügel iſt der Spiel-
vereinigung Fürth entnommen. Kießling wird
von vielen Seiten her als der beſte ſüddeutſche
Außen bezeichnet, und Frank, ein erſtklaſſiger Tech
niker, iſt als Durchbrenner und Torſchütze ge
fürchtet. Dieſe Fünf werden beſtimmt keine Ge
legenheit Tore zu erzielen, verſäumen, und den
Dänen ſchwer zu ſchaffen machen.

Kaiser Karls- Bad Lunge
in ad biDsprince Verlang. Sie Prosp. 108/9 Kosten

(Bitte Adresse beachten.)

gebracht werden.

„Pia
„Jawohl, Bub. Was iſt los?“
„Pia, liebſt du Herrn Tokker ſehr?“
Pia antwortete nicht. Karl Prinz überlegte,

ob es nicht beſſer ſei, Vermutungen vorläufig
noch für ſich zu behalten. Hatte er doch keinen
eigentlichen Beweis für die Mittäterſchaft des
Jazzſchlägers. Vielleicht ging der ruchloſe An
ſchlag von ihr allein aus?

„Du, ich muß dir etwas erzählen, Pia, dein
Bräutigam iſt hier geweſen. Auf dem Bau, bei
Khent. Aber mit Frau Moen. Verſtehſt du mich?
Sie haben ein Rendevouz gehabt. Unter vier
Augen.

Pia wollte wiſſen, wer Frau Moen ſei. Ob
ſie ein auffallend ſchönes Profil habe und ſo tief
und klingend ſpreche.

„Hier Jngenieurbüro. Bitte einen Moment
Herr Dr. Seifling kommt perſönlich.“

Geſpannt wartete Agnes auf das, was der
Oberingenieur ihr auszurichten haben würde.
Nebengeräuſche wogten durch die Leitung,
endich vernahm ſie das Räuſpern Seiflings.

„Gnädige Frau, ich unterliege der traurigen
Pflicht, Jhnen von einem unerwarteten Unglück
fall Mitteilung machen zu müſſen. Herr Fabia
Khent iſt vor etwa dreiviertel Stunden unwei
der Bahnſtation Werder mit Typ 16 abgeſtüt:
und tödlich verunglückt. Genehmigen Sie brei:
jetzt den Ausdruck meiner wärmſten Teilnahm
Jch brauche kaum zu erwähnen, daß ich al
Schritte eingeleitet habe, die ich zum Bergen
Leiche für notwendig erachtet. Wenn Sie m
einen Rat geſtatten wollten, ſo bitte ich Sie
Jhrem eigenen Jntereſſe der Ruhe zu pflegen
Vor morgen früh kann mit dem Eintreffen
Trauerzuges nicht gerechnet werden.

Karl beſchrieb ihr das Außere der Wienerin. Sie ſonſt noch irgendwelche Wünſche?“
Pia lachte. „Weshalb lachſt du?“ fragte er.

Es hatte unheimlich ſchrill geklungen durch den
Apparat.

Aber Pia hängte den Hörer hin. Sie wußte
genug. Vitus Tokker war nicht von Dresden nach
Berlin gefahren, um ihr unterwegs Geſellſchaft
zu leiſten. Auch aus geſchäftlichen Gründen hatte
er es nicht getan. Sondern einzig und allein, um
die Freundin dieſes Bankiers Thalheim zu be
ſuchen. Vielleicht war er jetzt wieder bei ihr?
e Grunewald, wo ſie eine Villa bewohnen
ollte.

e

Die Villa im Grunewald lag rot und ſtill

„Nein,“ erwiderte Agnes Moen.,
e

Vitus Tokker ſchritt die Straße hinab. Wer
ihm begegnete, mochte glauben, daß er es ſehr
eilig habe. Dabei wußte er nicht im geringſte
was er beginnen ſollte. Es war ihm gleichgüſtig,
wohin er ſich verirrte.

Daß Agnes Moen ſeine Liebe erwiderte, hätte
ihn eigentlich übrraſchen ſollen. Er wunderte
ſich auch, daß er dieſe Tatſache als Selbſtverſtänd
lichkeit hinnahm. Offenbar hatte er im Geheimen
nie daran gezweifelt. Nur ſein Verſtand war
mitunter dagegen geweſen.

Das Wiederſehen mit der Geliebten wirkte
unter den Strahlen der Abendſonne. Nur das wie eine Entſpannung nach all dem Ungewiſſen
Ticken der kleinen Bronzeuhr
raum. Und ab und zu das
Frau

Hell läutete das Telephon.
„Wer dort

leiſe Weinen einer

Agnes erhob ſich.

füllte den Erker- des Wartens., Was er monatelang erſehnt, war
weniger eingetroffen. Jenes lete
noch dazw ſchen lag, mußte ſich
So ungerecht konnte das Le

(Fortſ. folgt.

nun mehr oder
Hindernis, das
ſeitigen laſſen.
nicht ſein
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Cröllwitzer ActienPapierfabrik.
Die Geſellſchaft legte nunmehr ihren Abſchluß vor.

Fabrikationsüberſchuß beträgt in dem am 30. Juni
Ende gegangene Geſchäftsjahr 977 321 (i. V. 613 781)
Keichsmark. Dazu kommen Ackerpacht und Mieten mit
17 055 (16 308) RM. und ein Vortrag aus dem Vor-
ſahte von 16 716 RM. Handlungsunkoſten erforderten
200 723 (144 025) RM., Steuern 223 356 (146 892),

inſen 99 285 (191 153), Diſagio auf Obligationen
n 760 (12 000), Abſchreibungen 169 268 (122 812) RM.,
ſo daß ein Reingewinn von rund 160 700
(16 716) RM. verbleibt. Wie wir bereits meldeten,
t die Geſellſchaft 10 (i. V. 0) Proz. Divi
dende ausſchütten.

n der Bilanz iſt das aus dem Vorjahr noch
verbleibende Diſagio von 120 000 M. zuzüglich 37 760
Rark für Ausgabekoſten, Steuern uſw. ganz abge
chrieben. Das Konto Beteiligungen, welches ſich auf

ährend der Kriegszeit erworbene Braunkohlen
rube Ferdinande bezieht, iſt zu Laſten des Diſpo-

ſt

als au
Attivwert etwa 30 000 M. beträgt.
etwa 50 000 M. niedriger zu Buche, dürften ſich wohl
gher kaum verſchlechtert haben. Die Vorräte ſind eben
ſo hoch angeſetzt. Da aber Außenſtände und Anzahlun-
gen von 583 519 auf 647 272 M. geſtiegen ſind, dürften

wohl auch die Vorräte erhöht haben. Hier wie in
der Anlagebewertung liegen ſtille Reſerven. Alles in
allem eine glänzende Bilanz, was um ſo mehr anzu
erkennen iſt, als es jahrelang der Geſellſchaft finanziell
ſchlecht gegangen iſt.

Dem Vericht des Vorſtandes entnehmen wir fol
ende Ausführungen: Der Beginn des am 30. Juni

abgelaufenen Geſchäftsjahres ſtand noch ausgeſprochen
im Zeichen der geſchäftlichen Unſicherheit, ausgehend
von der allgemeinen wirtſchaftlichen Kriſe des Winters
192526, doch zeigten ſich während der erſten Herbſt
monate bereits die erſten Anzeichen des allmählichen
Wiedererſtarkens des Wirtſchaftslebens, welche ſich für
die Folge als anhaltende Konjunktur auswirkten.
Unſere Fabrikate fanden daher glatten Abſatz und wir
tonnten unſere Fabrikationseinrichtung voll ausnutzen.

Kommunalbank Halle.
Die Bankanſtalt hat ſich im 1. Halbjahr 1927 weiter

günſtig entwickelt; in faſt allen Abteilungen iſt ein
ſtarkes Anwachſen des Geſchäftsverkehrs zu verzeichnen.
Die Geſamtumſätze auf einer Seite des Hauptbuches
beirugen am 30. Juni 1927 3,23 Milliard. RM. gegen
über 2,53 Milliard. im 2. Halbjahr 1926. Die Bilanz-
ſumme vom 30. Juni 1927 ſtellt ſich auf rund 150 Mill.
Reichsmark einſchl. der Kommunalbanken in Erfurt,
Halle und Nordhauſen.

An langfriſtigen Kommunal- Darlehen waren bis
50. Juni 1927 45 Mill. RM. gegeben, während die
kurzfriſtigen Kommunal Darlehen 13,4 Mill. RM. be
trugen. Auch die Entwicklung der dem Sparkaſſen
und Giroverband für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt, Magdeburg angeſchloſſenen 260 Spar
kaſſen ſowie deren Zweigſtellen kann als durchaus
günſtig bezeichnet werden. So ſtiegen die Spareinlagen
von 233,3 Mill. RM. per ultimo Dezember 1926 auf
27,4 Mill. RM. und die Girvoeinlagen erreichten die
höhe von 133,7 Mill. RM. gegenüber 121,1 Mill. RM.
am 31. Dezember 1926.

TJIèI]LTqqa.„zr

Deutſche Gaſolin A.G.
In der Generalverſammlung verlangte Dr. Hey

mann vom Bankhaus Gebr. Heymann eine Reihe von
Auskünften zu dem als höchſt unzulänglich bezeichneten
Keſchäftsbericht. Er wies darauf hin, daß die Kon
kurrenz mit Gewinn oder wenigſtens ohne Verluſt ge
arbeitet habe, was wohl auf die von uns kürzlich an
geführten Gründe zurückgehe (ſchlechte Verträge mit
den Großaktionär-Lieferanten). Ferner beanſtandete
Dr. Heymann, daß die im Oktober vorigen Jahres im
Anſchluß an die Sanierung von 5:1 beſchloſſene
Wiedererhöhung des Aktienkapitals im Januar 1927
durchgeführt wurde, zu einer Zeit alſo, als die Ver
luſte des Geſchäftsjahres 1926/27. das am 31. März
abſchloß, ſchon bekannt ſein mußten. Die Geſellſchaft
habe alſo, ohne die Kreiſe, die junge Aktien bezogen,
darauf aufmerkſam zu machen, die 1926/27 entſtandenen

Verluſte teilweiſe mit der neuen Aktienemiſſion
gedeckt,

was unſtatthaft und wofür ſie zur Rechenſchaft zu
ziehen ſei. Direktor Co enen erwiderte, daß die Ver

a noanm e von s o refnla

luſte der Geſellſchaft nicht auf Lieferungsverträge zu
rückzuführen wären, die Verträge ſtünden vielmehr auf
„normaler“ Baſis. Die deutſche Gaſolingeſellſchaft ſei
mehr als andere Unternehmungen von dem üſck
gang der Erdölpreiſe betroffen worden, weil
ihre Durchorganiſation noch nicht fertig war. Ab-
ſchreibungen wurden weniger auf Waren als auf An-
lagen gemacht. Mit dem

ſynthetiſchen Benzin der J. G. Farbeninduſtrie
komme die Geſellſchaft ohne Unterſcheidung von anderen
Benzinen auf den Markt. Auch im laufenden Jahre
werde mit Verluſten, wenn auch nicht im Ausmaß des
Vorjahres, gearbeitet. Gegen ſämtliche Beſchlüſſe gab
der Opponent Proteſt zu Protokoll.

Wieder dividendenloſer r der Braun
kohlen-Abbaugeſellſchaft „Friedensgrube“ in

Meuſelwitz,

Wie wir hören, bleibt die Geſellſchaft für das
Geſchäftsjahr 1926-27 wieder dividendenlos. Es
verbleibt einſchließlich Gewinnvortrag von 1262
RM. ein kleiner Reingewinn von etwa 600 RM.,
der auf neue Recknung kommt. Gegenwärtig ſind
die Abſatzverhältniſſe befriedigend.

Amerikas Export nimmt zu.
Einer Meldung aus Waſhington zufolge zeigt

die Außenhandelsbilanz für die erſte Hälfte des
Jahres 1927 wieder eine bedeutende Steigerung
des amerikaniſchen Exportes, der mit mehr als
2,3 Milliarden Dollar ſeit dem Jahre 1921 der
größte iſt, den die Vereinigten Staaten aufzuwei-
ſen hatten. Wie die Außenhandelsabteilung der
amerikaniſchen Handelskammer mitteilt, beſſerte
ſich der amerikaniſche Export gegen das Jahr 1926
um 7,2 Proz., obwohl auf faſt allen Gebieten des
t eine bedeutende Preisſenkung ſtattgefun-

en hat.

Braunkohlen- und BrikettJnduſtrie A.G.
(Bubiag) in Berlin. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der auf den 3. November ein-
zuberufenden ordentlichen Generalverſammlung
für das am. 30. Juni 1927 beendete Geſchäftsjahr
nach Abſchreibungen von 2750 000 M. (i. V.
2250 000 M) eine Dividende von wieder
10 Pr J n auf die Stammaktien und 7 Proz.
auf die Vorzugsaktien in Vorſchlag zu bringen.

SchoellerBleckmann, Stahlwerke A.G. Die
Geſellſchaft erlitt wiederum einen Verluſt von
52 000 Schilling, gegen 25 000 Schilling im Vor-
jahr. Das Unternehmen war nur bis zu 402
ſeiner Kapazität beſchäftigt, es konnte 66 der
Produktion zur Ausfuhr bringen. Die Preiſe
waren ſehr gedrückt.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue, A.G.,
in Artern i. Thür. Die Geſellſchaft erzielte ein
ſchließlich 2569 M. Vortrag aus 1925/26 einen
gegenüber dem Vorjahr faſt unveränderten Roh-
gewinn von 0,48 Mill. M. Abzug der Un
koſten von “0,39 (0,38) Mill. M. und der Ab
ſchreibungen von 25 136 G 682) M. verbleibt ein
Reingewinn von 72 930 (83 569) M, aus dem, wie
gemeldet, eine Dividende von 7 (8) Prozent zur
Verteilung gelangt. Die Generalverſammlung
genehmigte die Regularien.

Amtliche Deviſenkurſe vom 30 September 1927

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1945 4.2025 1 Pfund Sterl. 20.41 20.45
100 holl. Guld. 168.17 168.51 100italien. Lire 22.895 22. 935
100franz. Frks 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 73.20 73.34
100 ſchweiz. Fr 80.885 81.045 1 argentin. Peſo 1.792 1.796
100 Belga 58.41 58.53 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.44 12.46 Markka 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.80 113.02 100bulgar. Leva 3.03
100 norweg. Kr. 110.64 110.86 1 japan. Yen 1.953
100dän. Kron. 112.35 112.57 1 braſil. Milrs 0.5005
100 öſtr. Schill. 69.19 59.31 100jugoſl. Dinar7. 393
100 ung. Pengö 73.32 73.46 100 pörtug. Esc. 20.78

10.585
3.036
1.957

0.5025
7.407
20.82

Werfhbeständige Anteihen. Berlin, 30. Sept.
7 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 5 Berl. Roggenw 1923 9,50
6 do. do. R. 7 93,50 6 Bresl. Kohlenw. A.

do. do. K. 3 5 Elektr, Mitteld. Kohle
do KCom. R. 6 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw.
do. do. R. 8 59 OrobkriHannov. Kohl.10 Pr. Ptabribic. G 40 50 Kur uNeumärk, Rogg.

do. do. Em. 38 59 Udsch.

g. do. do.69), do. G. -Kom. Em. 19 93,00

59, Meckl-SchwRagw-
Oldb. st. Kr.-A. Roge. A.

109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf
do.

59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pi.
59, do. Roggen Komm.
59 Preub. Kaſiwert-Anl.
59
59 Pr. Sächs a59, Roggenrtbk Berl. I-11

7 r. ev. K. Roggw.5 Bad Ld. -Elektr. Koh 1370 d ncheeche
Leipziger Börse vom 30. September.

Allg. D. Cr. -A. Lpz. B Riebeck 147, O0Riquet u. Co. 141,00
Chemn Spinn. „Behb. Fritsch 61,60Rositz. Zucker 85,00
Chromo Najo.19, c Kammgarn fe2, Sack
Cröllw. Papier i61,00 Schneider, H.Dürfeld Trikotagen 147, 00Schönherrt
Gautzsch Kmg x Wollkümm. 122,00Sondm. u Stier
Glauz. Zucker c9, ooLindner, G. do. do. B.all Zimmerm Mansfeld 30,o0 Stöhr u. Co.
Halle Zucker Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 142,37
Hartmann Nordd. Wolle 165,50] Thür. Wollg.dkr. Lelozig 76,50 Tränk. u Würk 579pr. Baumwo. (262,00Pittier Masch. ſ187, ool Wotanwerke

Leipziger Produktenbörſe vom 20. Sept. Weizen,
neuer, 74/75 kg 248--266; Roggen, hieſ. neuer, 70 71 kg
249-—-255, Sandroggen neuer 71/72 kg 252--260. Sommer-
gerſte, inländ. 2390—275; Wintergerſte 225--225. Hafer,
inländ. alter 238—-260, neuer 200-220. Mais, amerik.
runder 200--206; cinquantin 220--226. Raps 285-315,
Viktoriaerbſen 450--540. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 30. September.
Weizen 12,70--12,80, Roggen 12,30- 12,40, Sommer-
gerſte 12,25--13,00, Wintergerſte 11,30--11,50, Hafer
10,75--11,00, Mais 9,60, Viktoria-Erbſen 25,00-—28,00,
Weizenmehl 36,50 37,60. Roggenmehl 34,00-35,00,
Weizenkleie 7,30 7,60, Roggenkleie 7,20-7.30. DiePreſſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im

übrigen für 50 Kilogr.
Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 30. Septbr-

Weizenſtroh r m 1,30--1,35, Roggenſtroh draht
gepreßt 1,30-1,35, Haferſtroh drahtgepreßt 1,00--1, 065,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90-—-0,95, Roggenſtroh bindf.“
gepreßt 1,10--1,20, Weizenſtroh bindf.-gepr. 1,10-1,20-
Heu, gutes 2,60-2,80, Luzerne 3,804,00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,00--27,60,
2. Hälfte OktoberDezember 26,25. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
1. Okt. Auftrieb: 1925 Rinder, 1250 Kälber, 5530 Schafe,
10892 Schweine. Preiſe: Rinder 2262, Kälber 58-—82,
Schafe 30 71, Schweine 1. 72-73, 2. 71--72, 3. 68--70,
4. 6468, b. 60--63. Marktverlauf: Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom
Krlegsanſeide ſ. 15,79 J Bergmann El. ſ100, 00 J Farbemndustrie 308, 0 J Taurahütte Rütgerewerke 97.09

Anig. Di. Credit 144,67 Bin.-Karisr. Ind. 72,25 Feidmühle Pap. 222,00 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 125.
Bk. el. Werte 175,00 Berl. Masch. 137,50 teltenGuille 141.50 Ludwig Loewe 297,00 Salrdetturth 287,50
Bank für Brau 194,00 Bingwerke Gelsenk. Berg. 150,00 Lorenz 124.00 Sarotti
Barmer Bankv. Bochumer Guh Ges. el. Untern. 308, Mannesmann 173,50 Seheldema 29,00Bayr. tlyp. Bank Bucderus 118,00 Goldschmſdt 130,50 Mansfeld Bg. 129,50 Sebles. Bg. Zink 128,50
o. Vereinsbank 170,00 Buſch Waggon Hackethal Metalidank 4o0. Elek. Lit. B. 178,00Berl. Handels 246,00 Charl, Wasser Hibg. El. Werke 168,50 Motor Deutr 72,20 do. Text 102, 00
Commer dank 74,50 Chem. v. Heyden 133,75 Haemmersen 170,00 Nationale Auto 118,50 Schneider, Hugo 118,50
Darmetadtdank 230,00 Conti Caoutch. 125,60 Hansa Lloyd Nordd. Wolle 2Schub. -Sairer 287,75
Deutsche Bank 165. 25 Daimler Motor 120,75 Harpener Berg 202,00 Oberdedart 104,75 Schuckert El, 207,87
Diekontoges, 167,00 Dessauer Gas 1968,75 Harimann Mech. 30,87 Oderschl. Koks 103,00 Siegen- Solingen
Dresdner Bank 162,50 Dt. Ati. Telegr. Hirsch Kupfer S Orenstelo 136,00 Siemens-Halske 303,00
AMtèteld. Credit 243,50 Dt. Luxemburg Hoesch Stahn] 178,50 Ostwerke 409,00 Stettin Vulkan
Gasterr. Credit 425, 00 D. Erdöi 149,25 Honenlode 22,00 Phönix Berg 112,00 Stohr Kammgarn, 129.00Keſchsdank (170,00 D. Kadelwerie 102,00 tiolzmamm 205, 00 Poge Elektro 129,75 Thüringer Gas 181,75
Wiener Banokv. 17,87 Di. Kaliwerke Ilse Bergdau 246, Polyphon 164 Leonhardt Tietz 168,00Sdoſtheſß (410,50 D. Maschinen 89,00 Kall Aschersl. 176, 75 Bhein. Braunk. 249.00 Traosradio 142.00
Aceumuiator Di. Eisenhandei) 86,87 Karler. Masch, 21,75 do. Eleiiro 187.75 Verein. Glanzst. 642,00
Adlerwerie 110,75 Dynamit Nobel Klöcknerwerke Rdbeinstani 137.90 Ver. Schuhblfabr.Allg. El. Ges. 188, Eſ. Licht-Kratt 231,00 Köio-Neuessen 180,00 Rd.-Weit. Elekir, 187,50 Ver. Stahlwerke, 124,00
Aschadendurg 201 0 El. Lieferung 190,00 Gebr. Kortigg 99,00 do. Spreng Vogel Telegt, 1068, 26
Auged.-Nrnb. Essven Stein Krauß Co. 60.50 Rhenania 656,25 Westeregelo 168,00Fahlberg-Liet 131,75 91,00 Riedeck Montads I Zel Waldnot 318,50Basalt
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Berlin, 30. Sept.

j Antimon (Regulus)

Feſt.

Die Sonnabendbörſe begann im Anſchluß an die
feſte Haltung des Frankfurter Abendverkehrs mit
einigen Spezialbewegungen, die der geſamten
Tendenz ein freundliches Gepräge gaben.

Hallische Börse vom l. Oktoher
(In Reſchasmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vorta;Allg. D. Cred 144,25 G 143 G Glauz. Zuck. 188 G 1080
Haſf. Baniv 15701 Haſte Mal iss a i
Gew. ulidlsb 92 b 93 G Halle Henst. 656 65
vakhdereditb 96 0 95 B HalleMasch. 1670 1670
Zärb. Bankv g0 b 76 G do. Röhren 70 7600
Krügershal 141 G 140 Hildbr. Mühl 58 59 GManskteld 128,25 127,6 b Moritz fahrt 25 b G 25 G
Prehl. Brnk. 2100 210 Gb. entzsch 79 G 79
Riebeck Mo. 173,5 G 173,5 G Ksb Schmied b 1106
Wersch VBbit S Körbisdorf SSruckd. N. 4500 o 4500 G Kyfth. Hütte 62 G 62 G
Ammend. p. 256,501 256600 G. Undner 79 b Gr 77,5b0
Cröllw. Pap. 160 0 160 G SchraplKalk 750 76,5
Cönn. Mal 12061 120 Stm. Alsleb. 92,60 82,5b0
Eſlenb. Katt. 950 95 G Vester 60,250 6006
Eils. Brünner 286 29 G Wegelln H 131,56 131.256
Engelhardt f 206 0 2080 ZelſtzMasch.) 1716 1700
F.Dimmerm. 16eb G 15edG] ZuekerHallel 670 697b6

Am letzten Tage der Woche konnte ſich an der
Halliſchen Börſe eine kräftige Belebung durchſehzen.
Geſucht waren in erſter Linie Montanwerte, Riebeck
wurden erſtmalig ohne Dividende gehandelt und ſtellter
ſich trotzdem auf 17324 Proz. Auch Mansfeld un
Kaliwerk Krügershall waren zu höheren Kurſen ge
ſucht. Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Nach
frage nach Maſchinenfabriken, ohne daß jedoch größeres
Material an den Markt kam. Zimmermann mußten zu
15 Proz. wieder ſcharf repartiert werden. Größeres
Geſchäft hatten Kaiſerbad Schmiedeberg (plus 1 Proz.),
Gottfried Lindner konnten um z Proz. anziehen und
mußten repartiert werden. Banken waren wenig ver
ändert. Der Freiverkehr war ſtill.

Produktenbörſe zu Halle (amtliche Notierungen an
1. Oktober 1927). Weizen 252--260, Roggen 252—258,
Braugerſte 255--283, Wintergerſte 230—235, Futter
gerſte 220—230, Hafer 218—223, Mais 192, Viktoria
erbſen 52——54, Futtererbſen 21--23, Weizenkleie mittel-
grob 1434 1434, Roggenkleie 15--1524, Malzkeime
1414 1434, Trockenſchnitzel 11411

Berliner Produktenbörfe vom 30. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 252 256 Viktorigerbſen 47,00-—656,0
Roggen märk. 239--242 Kl. Speiſeerbſen 28,00--31 0
Sommergerſte 220 265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00 22,00
Hafer märkiſcher 196--209 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 193--195 Wicken 22,00 24,00
Wetizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16,00

160 Kilogr. 32,25-—35,75 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,00--33,765 Rapskuchen
Weizenkleie 14,50 Leinkuchen 22,40--22,80
Roggenkleie 14,25--14,50 Trockenſchnitzel c

aps 300 310 SoyaSchro 19,80 20,56Leinſaat u Kartoffelflocken 22,60 23, 0
Metallpreiſe in Berlin vom 30. September.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 125,75
(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die i
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzint im freien Verkehe
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörie

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM
Remelted-Plattenzink 0,485 0,495
Original-Hüttenalum (38-99

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2 10
do. in Walz- oder Drahtform (69 Progz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozgent)

0,81--0,
FeinSilber, ca. 900 fein 77,00-—-78,00

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.

Saale Elbe W. F.Grochlitz 30. -1,33 Außig 30 0,41 26Trotha 30. -2,18 Dresden 30. --0.94 16
Bernburg 80. a9 o Torgau 30 20 04Calbe, O.-P. 30. Wittenberg 30. 2.35 17

Unterp. 30. 1,08 30 44 14Grizehne 30. 57 07Havel 2

16,00 16,40

e e e

1,
2

1,
1,

1,67

Brandenburg 1,21Oberpegel 29.
Unterpegel 29

Rathenow
Oberpegel 29. 1,60
Unterpegel 29. -1,30

r 2.11022104 o
2.256 01

1,51 03

Wittenberge
Lenzen 29
Dömitz 30

ereaprecher Nr. 26 V J
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Havelberg 29. -2,665 Darchau 29. -1,34 09
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berliner Börsenkurse
vom 30. September.

e eterun en für Aktien und Anleihen verstehen sfeh in
3 elehsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Abtlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
A. D. Cred. Anst.

Be Hageugdo. Hyp. ne 77 00
Com.- u. Privatb. 173,Darmst. Nat. 228,00 226,00
Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein 137,25
Reichsbank 70,00
Sachsische Bank 175,00

Industrieaktien
163, 25
143,00
166,00
126,00
109,25

30. 9.di Gidam. t. 98,75

do. 93.80k. do k 54
Dt. Reichsanl. 20 87

eh. Ablösgs.-
5chuld einschl.
uslosungsr. 55,10

do. ausschlietßl
Auslosungst 15,75

do Schutzg. Am 9,20

Eisenbahnaktien
A. L Vervehrsw ſt 7, 50
Allg. D. Kleind. 65,00
Becchw L.kis.. 70,00

-Beir. 76.75
ektrbe 370Halle-tietist. 65 50

Kiederlaus. Eb. 30.,00
antungbain g.60

Schbittahrtsaktien
omb Packeſſ.
e
heh, 227.50 226, 50
de 120.25 140.60T Ebochiſfahrt 72,50 71,87

Brauereſaktien
ne

do.

Akkumulatoren
r

erAdlerhütte Was 127,00

Adlerwerke
Alexanderwerk
Aiig Eiektr. Ges.

o. do. Vrr.Ammendk. Papier
Anqlo-Guano
Anh. Kohlenw.
do, do. i
nkerwerkeA.rer „00 00Augsb. Nbg. Mfb.

Bachm. Ldw.
P. J. Bemberg
6 erger, Tiefb.

ergmann Elek. 196,
Berlin-Gub. Hutf,

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

00 Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 119,00

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.J. G. Farbenind. 300,50 296,50
Feldmühle Papier
Felt. Guflleaume 137,00 136,75
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 143,00
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker 95,00
Gag genau

6,00 Gebhardt Co.
Gebhardt& König 62,00

106,50 Gelsenkirch. Berg 148,00 146,75
156,00 153,00 Genthin Zucker
100,75 100,75 GermaniaPortſC.

Ges. f. elekt. Unt. 300,00 290,00
Gildemeister
Gladbach Wolle 225,00
Glauzigerzuecker
Glockenstahlw.
Geh Soeuardt

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Preitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränz! 64,50
Busch Opt. Ind.
Busch L üdensch. 85,00
Busch, WVaggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr. „00Cröllwitz Papier 162,60

Daimler Motoren 118,75
Dessauer Gas 184,00
Disch. Atl. Telgr. 112,00

do. Asphalt 189,00do, Babcock 165,00 166,00
do. Erdöl A. G. 147,50
do, Fenstergi
do. Gl. udo. Guhstahlt.
do ute-Sp.
do abel
do. Kaliwk.
do. Linoleumw.
do. Post-u. Fis. 36,50 16.00rat. 20500 210, 00

298,00 296,00 93,5,25 418,50 do. Karir. z
„wenbrauerei

xchulth. Patzertn.
ar. B. Riebeck T46,50 146,5 1 do. Huch. F do. Spgelglas be 67.00

145,50

98.00
155,00
300,00

Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhftr. 80,00
Lingner- Werke 119,00
L. Loewe Co. 292,00 282,00

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
fannov. Masch. 107,00 107,00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau

C. Tacxk 119,25 118,
Tafeiglas 121,00 120, 06
Teicheräber
Telefon Berliner 84,00
Teutonia Misb. F7
Thür. Bleiweißſb. 51.75

o. El. 150,00Oas Leipzig. 141 .25
Trachenbg. Zuck. 63,37

Reit G Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh.-Wostk. Kalkw
do. do. Sprgst. 112.50

(Eigene Drahtmeldung

00 Kalker

o Leipz. Immobil.

Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hndebra. Müinen 80, 00

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hilſewerke

iger i 3irsc upterHirschb, eder 120,90
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
Iise Bergbau 2
Iudustriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.

Masch.
Karlsruh. Masch.

Klöckner-Konz.
Köln-Neuess. B.
Köln. Gas 2
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyffhäuserhütte 65.,50

Lanmeyer Co
Laurahiiite 680,75

o0

Landkrg 11509

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 110,00
Lüneb. Wachsbl. 91,00
Magdeb. Gas 100,00

do. Bergwerk 112,00
do. Möblen 128,00

Maschfb. Buckau 163,25

MeeraueKammg. S
Niederlaus. Kohl. 170,00
Nordd Wollkäam 164,60
Oberb. Ueber Z. 100,50
Obsch.-Eisb.-Bd. 102,00

Kokswerke 102,00
do. do, Genuß v0,00

Oeking. Stahl 49,75
Orenst. Koppel 133.75
Osnabr. Kupfer
Ostwerke
Phömx Bergbau

do. Braunk.
Jul. Pintsch lis
Bittier
Piauen Gardinen 141.25
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tull u. G. 83,
er Elektr. 1

0

Rathgeb. Vagg.
Rauchw. Walter 76,00
Ravensb. Spiun.
Reichelt Metall 90,00
Reieholz Papier 280,50

Mannesmannröh. 171,00
Mansfeld A.-O. 130,00 1

Kappel 11,75*

168,00
164,75

43,75
132.00

403,00 386, 00
110,00 109,25
66,00 99,50
144,00 144,00

188,00
141,c0

67.00 64,25
166,00 166,00

88,00 87.25
77,00

89,75

262,00

Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont.

D. Riedel 60,
ockstcoh- Werke 119,50

Roddergrube 860,00
Ph. Rosenth. Pz. 115,650
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 81,50
Rütgersw. A. G. 96,50

Sachsenwerk 124,00
SachsCartonn. M. 40,00
SächsGubstDöhl. 151,00
Salzdetfurth 253,00
Sangerh. Masch. 136,50
Sarotti- Schokol. 188,50
SauerbreyMasch. 78,00
Saxonia-Zement 138,00
Scheidemandel 28,50
Schneider, Hugo 117,265
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 118,00
Schubert &Salzer 364,00
Schuckert Co. 203,87
Siegen-Solinger 87,25
Siemens Glasind. 163,00
Siemens &Halske 297,00
Sinner A.-G. 71.00
Sonderm. Stier 67,00
Spinn. Renner
Spreugst. Carbon 112,00
Stadtberg. Htt. 37,50
Statsturt. Chem. 84,00
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 149,50
Stoewer Nähm. 60,75
Stollberger Zink 2289,60
Strals. Spielkarten 290, 90

150,00
60,50
2285.00

00 Wegelin Hübnde

Triptis Porzellan 79,00
Tullfabrik Flöha 101,2500 er. Gilanzstott. 641,00 632

Gothaniawerk
HarzerPortl. C 122.,00

do. Jutesp. Lit.B 116,60
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow 234,75

V. ShuhfBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& V.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

81,00
179,60

Wandererwerke
Warstein Grub.

-Weibenl.
Westeregeln Alk.
Wissner Metal
Wiittener Guß
Wittkop Tieib.
Wolk, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz 1
V underlich &Co 140,50

Zeitzer Masch. 50
Zelistoft-Verein. 167,87

268,00

132.25
68,60

37
142,90

172.00
167.,87

do. Waldhot 313,50 310,25Zimmermann 5

e e



FAöoption eines Kindes.
H. W. in Gr. Geben Sie mir doch bitte Auf

ſchluß über den Hergang einer Adoption eines
unehelichen Kindes. Die Mutter iſt einverſtan-
den.

bei Gericht zu erfolgen und wie hoch ſtellen ſich
die Gerichtskoſten? Jſt eine einmalige oder an-
dere Abfindungsfumme gerichtlich oder notariell
feſtzulegen? Können Sie mir Aufſchluß geben
über die Geſamtgebühren?

Antwort Vorausſetzung einer Annahme
an Kindesſtatt iſt, daß der Annehmende ſelbſt
keine ehelichen Abkömmlinge hat. Auch muß er
das 50. Lebensjahr vollendet haben. Von letz-
terer Vorſchrift kann allerdings vom Gericht Be
freiung gewährt werden. Der Annahmevertrag
muß von dem Annehmenden mit dem geſetzlichen
Vertreter des unehelichen Kindes und mit Ein-
willigung von deſſen Mutter vor Gericht oder
vor einem Notar abgeſchloſſen werden und be-
darf der Beſtätigung durch das Vormundſchafts
gericht. Jſt der Annehmende verheiratet, ſo be
darf er zur Annahme der Einwilligung ſeines
Ehegatten.

Eine etwaige Abfindungsſumme
iſt der freien Vereinbarung durch die Beteiligten
überlaſſen. Ueber die entſtehenden Koſten
werden Sie am beſten durch Anfrage bei der dor-
tigen Amtsgerichtsſchreiberei unterrichtet.

„Mißverſtändnis.“ Meine Braut iſt 20 Jahre
alt und befindet ſich auf demſelben Gute, auf dem
ihre Eltern beſchäftigt ſind, bei der Herrſchaft in
Stellung. Sie wohnt aber in der elterlichen Woh-
nung. Da aber die Eltern meiner Braut gegen
jeglichen Verkehr mit mir find, hat ſich, da wir
uns trotzdem trafen, die Lage derart zugeſpitzt,
daß meine Braut abends gegen 9 Uhr aus dem
elterlichen Hauſe verwieſen wurde. Sind die
Eltern berechtigt, zu verlangen, daß ihre Tochter
wieder nach Hauſe zurückkehrt oder beſteht die
Möglichkeit, daß ſie nach Lage der Dinge jetzt
ſchon eine Mündigkeitserklärung bei dem zu
ſtändigen Gericht beantragen kann?

Antwort: Solange Jhre Braut minder-
jährig iſt, kann der Vater verlangen, daß ſie in
die elterliche Wohnung zurückkehrt. Es ſteht ihrer
Braut indeſſen frei, beim zuſtändigen Vormund-
ſchaftsgericht ihre Volljährigkeitserklärung zu
beantragen. Dieſe wird aber nur erteilt, wenn
ſie zum Vorteil der Minderjährigen gereicht.

H. H. Mein Vater iſt im Januar d. J., wo er
bei meinem Bruder in Bernburg wohnte, ver-
ſtorben, ich habe aber erſt im Mai d. J. durch
andere Leute davon Kenntnis erhalten. Trotzdem
ich nun ſchon mehrmals wegen Nachlaßregulierung
geſchrieben habe, erhalte ich keine Antwort.

Antwort: Sie können beim Amtsgericht
Erbauseinanderſetzung beantragen.

Kein Mietaufſchlag bei Fbvermieten.
H. K. Hat der Hauswirt das Recht, von

ſeinem Mieter für deſſen Untermieter monatlich
eine Entſchädigung für Wohnungsabnützung und
Waſſerverbrauch zu verlangen Wenn der Mieter
die Wohnung ſelbſt in Ordnung hält, oder auch,
wenn er die Verſchönerungsmiete bezahlt?

Antwort: Der Mieter iſt nicht verpflichtet,
an den Hauswirt eine Entſchädigung dafür zu
zahlen, daß der Mieter einen Untermieter bei ſich
aufgenommen hat.

Eine neue Umlage für Mieter.
B. Beeſener Straße. Können die 140 Proz. der

Grund und Gebäudeſteuer auf die Mieter umge-
werden. Jn Berlin darf es nicht ſein. Jſt die

ückwirkung (drei Monate) geſetzlich?
Antwort: Sobald der Haushaltsplan der

Stadt, der die Ehöhung auf 240 Proz. bringt,
genehmigt iſt, können 140 Proz. rückwirkend vom
1. April 1927 ab umgelegt werden (2. Verordnung
des Min. für Volkswohlfahrt über die Regelunz
der geſetzlichen Miete in Preußen für die Zeit vom
1. Juli 1924 ab vom 25. Juni 1924).

Nr. 101, Siersleben. Jch bin am 1. Oktober
1926 verzogen und zahle 11 M. Miete pro Monat.
Die Wohnung koſtete vor dem Kriege 9 M. pro
Monat. Da ich Jnvalide bin und einen Sohn zu
Hauſe habe, der arbeitsunfähig iſt, kann ich doch
meines Erachtens nicht alle Vierteljahr mehr be-
zahlen. Der Hauswirt hat das Haus während der
Jnflation gekauft.

Antwort: Ob der Hauswirt das Grundſtück
in der Jnflation gekauft hat oder nicht, ſpielt
keine Rolle. Er muß deswegen dieſelben Steuern
zahlen wie jeder andere. Demnach hat der Mieter
auch die am 1. Juli 1914 geltende Miete zuzüg-
lich der ſeit dem 1. April 1927 eingetretenen Zu
ſchläge von 10 Proz. am 1. April und 10 Proz. am
1. Oktober 1927 zu zahlen. Hierzu treten noch die
Umlagen an Waſſergeld, Kanalgebühren und
Grundſteuern uſw. Wenn der Mieter arbeits
unfähig iſt oder Rente bezieht, mag er beim
Magiſtrat den Antrag auf Hauszinsſteuer-
befreiung ſtellen.

E. L. Wünſchte gern Berechnungsweiſe der
Grundſteuer von 750 Mark Friedensmiete ab
1. April und 1. Oktober.

Antwort: Es iſt uns leider unmöglich, ohne
Angabe der Grundſteuer ſelbſt und der Geſamt-
friedensmiete des Grundſtücks den auf einen Be

Wie hat die Einleitung des Verfahrens

Aufwertung von Genußſcheinen.
B. B. in Jch beſitze einige Genußſcheine, die

aber bereits in der Jnflationszeit aufgerufen ſind.
Die Aktiengeſellſchaft weigerte ſich, dieſelben ein
zulöſen, ſie ſagt, die Sache wäre längſt erledigt.
Wie iſt die Rechtslage,

Antwort: Erſt kürzlich iſt ein ganz ähnlicher
gelagerter Fall prinzipiell vom Reichsgericht ent
ſchieden worden. Es handelt ſich um folgendes:

Der Kläger K. war Jnhaber von 200 Genuß-
ſcheinen der Aktienbrauerei Reiſewitz in Dresden.
Mit dieſen Genußſcheinen hat es folgende Be-
wandtnis. Die beklagte Brauerei hat zu 2500
Jnhaberaktien über 300 RM. unentgeltlich je
Aktie 2 Genußſcheine ohne Nennbetragsziffer aus-
gegeben. Sie hat aber im Aprik 1923 von ihrem
ordnungsmäßigen Rechte Gebrauch r die
Genußſcheine zu dem einmaligen Abfindungsbe-
trage von 500 RM. abzuſtoßen, und zwar mit
einem zuzüglichen Gewinnanteil von je 25 RM.
Der Kläger hatte von ſeinen 200 Genußſcheinen
188 der Bank der Beklagten r und da-
für im Oktober 1923 rund 5000 Pmk. je Genußſchein
erhalten. Er verlangte jetzt für 100 Genußſcheine
eine Aufwertung von 50 000 RM.

Das Landgericht erkannte auf Abweiſung der
Klage, dagegen erklärte das Oberlandesgericht
Dresden den Klageanſpruch dem Grunde nach für
gerechtfertigt. Ebenſo hat das Reichsgericht ent-
ſchieden und die Reviſion der beklagten Bravere
zurückgewieſen. Aus den reichsgerichtlichen Ent-
ſcheidungsgründen iſt folgendes von grundſätzlicher
Bedeutung für die Aufwertung von Anſprüchen,
die einem zunächſt unbeſtimmten Beteiligungs-
verhältnis entſpringen:

Die Genußſcheine der Beklagten waren für den
Verkehr und zum Umſatz als Wertpapiere beſtimmt.

Sie ſind auch zum Börſenkurſe gehandelt worden.
Die Auslegung des OLG., daß mit der erfolgten
Kündigung der Genußſcheine deren Jnhaber einen
„unbedingten Anſpruch auf Zahlung“ der Ab-
löſungsſumme gleich einer Geldforderung erwor-
ben haben, iſt die allein zutreffende. Die Worte
des S Aa Abſ. 3 der Satzung, daß ſag die Beklagte
das Recht vorbehalte, aus dem reſtlichen Rein
gewinn oder aus Peſonderen Reſerven die Genuß-
ſcheine durch einmalige Kapitalabfindung in Höhe
von 500 M. für das Stück abzuſtoßen, wollen I
bar nur beſagen, daß die Beklagte den Genußſchein-
inhabern gegenüber alſo im Außenverhältnis

in der Ausübung des Abfindungsrechts frei iſt.
Mit Recht geht deshalb das OLG. davon aus,

daß den Genußſcheininhabern durch die rechtsgültig
erfolgte Kündigung ein feſter, unentziehbarer, in
haltlich und umfänglich nicht beſchränkter, ſchuld-
rechtlicher Anſpruch auf Zahlung einer beſtimmten
Geldſumme erwachſen iſt. Dem Oberlandesgericht
iſt ferner darin beizupflichten, daß dieſer Anſpruch
der Aufwertung unterliegt. Die Rechte der Ge-
nußſcheininhaber ſind nicht „aktienabhängig“ im
Sinne des S 33 der 2. Durchführungsverordnung
zur Goldbilanzverordnung. Dies gilt insbeſondere
für den Abfindungsanſpruch. Jhre Umwertung hat
deshalb nicht nach Umſtellungs-, ſondern nach ift
wertungsgrundſätzen zu erfolgen. Dem OLG,. iſt
auch darin beizutreken, daß die Aufwertung des
Abfindungsanſpruchs nach S 242 BGV. ſtattzufin
den hat. (Vergl. RGZ. Bd. 115, S. 227.) Das
durch die Genußſcheine verbriefte bedingte Gläu
bigerrecht bedeutet ein wenn auch eigenartiges Be
teiligungsverhältnis am Gewinn und fällt als ſol
ches unter den g 63 Abſ. 2 Ziff. 1 Aufw.-Geſ. Es
unterliegt alſo der freien Aufwer-tung. (II 7/27. 30. 6. 27.)

ca
trag von 750 M. entfallenden Anteil zu berechnen.
Geſagt ſei nur, daß der Gemeindezuſchlag, der
umlagefähig war, bis 31. März 1927 100 Proz.
und vom 1. April 1927 ab 140 Proz. der ſtaatlichen
Grundſteuer betrug.

e

Wohnungstauſch und Kanalgebühren.
E. Sch. Jch habe meine Wohnung am 1. No-

vember vorigen Jahres gewechſelt. Jn meiner
früheren Wohnung habe ich für September und
Oktober Kanalgebühren an den Hauswirt be
zahlt. Mein jetziger Hauswirt verlangt für die
Kanalgebühren vom 1. April 1922 bis 31. Oktober
1926 den entſprechenden Prozentſatz von 12,59 M.
Alſo bis ich die Wohnung bezog. Mit dem
Wohnungswechſel war er ſehr einverſtanden, aber
einen Kontrakt habe ich bis jetzt noch nicht in
Händen. Bin ich nun verpflichtet, dieſes zu be-
zahlen, oder muß es mein Vorgänger erledigen?

Antwort: Wenn ein regelrechter Tauſch
vorliegt, tritt jeder Tauſchpartner in die Rechte
und Pflichten des anderen ein. Unſeres Erachtens
haben Sie daher nur vom 1. November 1926 ab
Kanalgebühren zu bezahlen. Für die früheren
Zeiten hätten die betreffenden früheren Mieter
aufzukommen.

E. M. Wie kann ich meinen Antermieter auf
dem ſchnellſten Wege herausſetzen, der Mitte
Auguſt 1926 ohne Kinder eingezogen iſt und ſpäter
ſeine drei Kinder von den Eltern nachgeholt hat?
Untermieter wohnt bei mir möbliert in einem
Zimmer von 554 Quadratmeter Größe. Durch
Unſauberkeit der Familie iſt das Zimmer total
verwanzt, meine Möbel ſind ſtark beſchädigt.
Untermieter ſpricht in Gegenwart der Haus-
bewohner unverantwortliche Beleidigungen gegen
mich aus. Gekündigt habe ich ſeit März regel-
mäßig jeden Monat mündlich, ab 1. September
ſchriftlich. Miete fordere ich wöchentlich 7,50 M.,
wird regelmäßig bezahlt. Was kann mir zuſtoßen,
wenn ich im Wiederholungsfalle der Beläſtigungen
den Untermieter ohne weiteres herausſetze? Oder
muß ich klagen? Was betragen die ungefähren
Koſten im Falle einer Klage?

Antwort: Gegen den Untermieter muß die
Mietaufhebungsklage gemäß S 2 erhoben werden.
Wenn der Mieter den Untermieter ohne weiteres
hinausſetzt, muß er gewärtigen, daß der Unter-
mieter auf Koſten des Mieters in ein Hotel zieht.
Die Koſten können nicht beziffert werden, weil
Zeugengebühren uſw. entſtehen können.

101. Jch habe einen Mieter in meinem Hauſe,
der ſchon fünf Jahre gekündigtiſt, mit dem ich
ſehr viel Aerger habe. Hausordnungen
wie Hoffegen und ſonſtige Sachen macht er über-
haupt nicht mit. Wie habe ich dem Mieter zu
kündigen? Durch das Mieteinigungsamt oder wie?

Antwort: Es wird ſich empfehlen, die Unter-
laſſungsklage gegen den Mieter zu erheben. Eine
Kündigung iſt nicht zuläſſig. Es kann evtl. nur
die Klage auf Aufhebung des Mietverhältniſſes
erhoben werden, wenn Sie die Unterlaſſungsklage
nicht erheben wollen. Allerdings müſſen Sie da-
mit rechnen, daß viele der Klagegründe, weil
über ſechs Monate zurückliegend, verjährt ſein
werden.

L. in Röglitz. Der Hauseigentümer hat einen
Mieter zwangsweiſe ausquartieren laſſen. Der
Amtsvorſteher jedoch hat den Mieter wegen Platz
mangel wieder vorläufig auf ſechs Wochen
in die Wohnung reinzeſetzt. Für das zwangswetſe
Entfernen hat L. 33 Mark bezahlen müſſen. Muß

er nun auch das Rausſetzen beim zweitenmal be
zahlen?

2. Wie verhält er ſich gegenüber Verleum-
dungen durch die Frau des Exmittierten?

Antwort: 1. Nein. Jhn herauszuſetzen, iſt
Sache der Polizei.

2. Gegebenenfalls muß er eine Privatklage
wegen Beleidigung anſtrengen.

Wie bekomme ich gewerbliche Räume frei?
P. S. Frage hierdurch an betreffs eines La

denlokals mit gewerblichen Räumen, dazu zwei
Zimmer mit Küche. Ein Kontrakt beſteht nicht
mehr. Wie kann ich den betreffenden Mieter aus
ſämtlichen Räumen hergusbekommen?

Antwort: Offenbar ſtehen die gewerblichen
Räume mit den Zimmern und der Küche in wirt-
ſchaftlichem Zuſammenhange. Die Räume würden
Sie alſo nur auf Grund der C. C. 2 bis 4 Mieter-
ſchutzgeſetz (erhebliche Beläſtigung, Rückſtand mit
der Miete, dringender Eigenbedarf bzw. dringen
des Jntereſſe) durch Klage freibekommen können,
wenn der Mieter die Räume nicht auf Grund
einer gütlichen Vereinbarung räumt.

v

Der Hauswirt läßt nichts machen.
E. St. Als langjähriger Abonnent Jhrer

Zeitung bitte ich um Beantwortung folgender
Fragen: 1. Wie kann der Mieter einer großen
Wohnung mit Zentralheizung den Hausbeſitzer,
der ſein Haus innen und außen verwahrloſen
läßt, dazu bringen, die ſeit letztem Frühjahr de-
fekte Heizung inſtand ſetzen zu laſſen? 2. ferner
die nicht gehende Klingelleitung reparieren zu
laſſen? und 3. das Schloß der offenſtehenden
Hoftür aus Sicherheitsgründen in Ordnung zu
bringen? Der Hauswirt iſt auf dieſe Mängel
ſchon ſeit Monaten hingewieſen worden, läßt
aber abſolut nichts machen, ja, er gibt überhaupt
keine Antwort. Weiter verweigert der Hausbe-
ſitzer auch Zahlung der durch Selbſthilfe entſtan-
denen Koſten

Antwort: Jn ſolchen Fällen können Sie
das Mieteinigungsamt anrufen, das das Weitere
nach Prüfung der Verhältniſſe veranlaſſen wird.
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Kündigung älterer Angeſtellter.
Otto H. 1. Wie lange habe ich als kauſm.

Angeſtellter im Krankheitsfall mein Gehalt zu
beanſpruchen? und welcher Geſetzesparagraph iſt
es? 2. Welche gegenſeitige Kündigung iſt bei
älteren kaufm. Angeſtellten maßgebend? und wel-
cher Geſetzesparagraph iſt es?
„Antwort: 1. 6 Wochen. 2. Nach dem Kün-

digungsſchutzgeſetz vom 9. Juli 1926 darf ein
Arbeitgeber, der mehr als 5 Angzeſtellte beſchäf-
tigt einem älteren Angeſtellten, der mindeſte
5 Jahre hindurch in ſeinem Betrieb gearbeitet
hat, nur unter Einhaltung einer Kündigungsfriſt
von mindeſtens 3 Monaten für den Schluß des
Kalendermonats kündigen.

r

B. Sch. Mein Sohn möchte zur Reichswehr.
Wo muß er ſich melden?

Antwort: Bei dem Reichswehrkommando
in Halberſtadt.

M. L. 72. Mein Sohn hat Oſtern die Schule
verlaſſen; da er die Kenntniſſe hat, will er nach
dreijähriger Lehre Vermeſſungstechniker werden.
Jch bitte doch um Mitteilung, wie ſind die Ent-
ſchädigungen in dieſem Beruf für

ntwort: Die Entſchädigung für Ver-meſſungslehrlinge t verſchieden, beträgt aber im
allgemeinen im erſten Jahre 20, im zweiten 30
und im dritten Jahre 40 Mark pro Monat. Dazu

arbeit von 1,50 Mark pro Tag.
E. St. 1. Wo bekommt man die SchiBalladen auf Halliſch? 2. Wieviel Vewei du

Lehrſatz des Pythagoras (600 v. Chr.)7 der
Antwort Bei Buchbindermeiſter Oh

felder, Alter Markt 24. 2. Zwiſchen 72 und

O. K. Wo kann ich mich melden,die Polizei eintreten will? Bin 23 Jahre in
Antwort: Wenden Sie ſich an das K

mando der Schutzpolizei, Halle a. d. S. Poli

präſidium. Polizei
Die Jmmunität der Fbgeoröneten,
B. Z. in R. Die Jmmunität der Abgeordneten

erſtreckt ſich auch aüf Preſſevergehen. Iſt ein Ab
geordneter Redakteur einer Zeitung, ſo kann er
auch wegen Vergehen, die er in dieſer Eigenſchaft
beging, nicht zur Rechenſchaft gezogen werden es
ſei denn, daß auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
die Jmunität für einen beſonderen Fall durqh
Parlamentsbeſchluß aufgehoben würde.

Dieſe Jmmunität des Abgeordneten auch als
Redakteur machen ſich Kommuniſten und Sozial
demokraten häufig inſofern zunutze, daß ſie Ab
geordnete verantwortlich zeichnen laſſen, ohne daß
die Betreffenden etwas mit der Herſtellung der
Zeitung zu tun hätten, ein Verfahren, das ſelbſt
verſtändlich ſtrafrechtlich verfolgt werden kann,
nur leider nicht an den immunen Herren Parla-
mentariern, die ſich zu ſolchen Geſetzwidrigkeiten
herbeilaſſen und wohl gar dafür honoriert wer
den. Unter den heutigen Verhältniſſen wäre
jedenfalls eine Abänderung der Jmmunitäts-Be
ſtimmungen dringend notwendig.

A. K. Jch beabſichtige nächſten Frühjahr, da ich
allein bin, zu meinen Kindern nach Saarbrücken zu
ziehen. Erhalte ich nach dort meine Militärrente,
Zuſatzrente und die Jnvalidenrente aus der Ver
ſicherungsanſtalt SachſenAnhalt unverkürzt?

Antkwort: Sie müſſen auch in der deutſchen
Stadt Saarbrücken ihre Renten erhalten, nur
müſſen Sie ſich von den betreffenden Stellen recht
zeitig abmelden.

O. K. in Gerbſtedt. Möchte gern wiſſen, was
gegen Traubenfäulnis eines Weinſtockes zu tun
iſt, die auch Blätter und Stock in Mitleidenſchaft
gezogen hat.

Antwort: Beſpritzen Sie den Weinſtock mit
Obſtbaumkarbolineum, das 1: 10 verdünnt iſt.

Aufwertung von Gefälligkeitsdarlehn.
Z. N. Jch bitte um Auskunft im Briefkaſten.

Mein Schwager kaufte 1913 ein Grundſtück dieſes
koſtete 38 000 M. 1914 im September bekam
mein Vater ſeine Lebensverſicherung (3000 M.)
ausbezahlt. Er gab dieſes Geld meinem Schwa
ger (ohne jede Unterlage) mit der Bemerkung
Du kannſt es ſolange behalten, bis es die beiden
Jungens (mein Bruder und ich) brauchen. Es
ſollte alſo unſer Erbteil ſein. Die anderen Ge
ſchwiſter waren ſchon abgefunden. Mein Bruder
fiel 1914, ich ſollte jetzt allein die 3000 M. be
kommen. Zinſen hat mein Vater und ich nicht
bekommen. Mein Vater lebt noch. Der Schwager
iſt noch Beſitzer des Grundſtücks und will das Geld
1932 zu 12 Proz. aufwerten. Kann ich das Geld
ſchon jetzt verlangen Und wieviel?

Antwort: Da offenbar keine hypothekariſche
Sicherung erfolgt iſt, können Sie das Geld ſchon
jetzt verlangen. Es liegt ein Gefälligkeitsdarlehn
vor, das voll aufgewertet werden muß. Sie können
150 Proz., alſo 4500 RM. verlangen, weil in
zwiſchen die Teuerung ebenfalls auf 150 Prozent
geſtiegen iſt.

D. in Halle: 1. Mit wieviel Prozent ſind aufge,
wertete Hypotheken im Jahre 1926 zu verzinſen
2. Von wann ab müſſen aufgewertete Hypotheken

verzinſt werden? tntwort: 1. Mit 3 Prozent. 2. Ab 1. April
1926, wenn es ſich um zurückgezahlte handelt,
ſonſt ab 1. Januar 1925.

Paul A. H. in Allſtedt. Mein Schwager er
hielt von meiner Mutter (78 Jahre alt) ein Dar
lehn von 9000 Mark zu 5 Prozent Zinſen pro
Jahr. Dieſes Darlehn beſteht aus einer Hype-
dhek. Kann meine Mutter heute noch eine Auf
wertung verlangen und wie hoch?

Antwort: Die Novelle vom 9. Juli 1207
ſieht für derartige Fälle (hohes Alter uſw.) ein
nachträgliche Anmeldung vor. Sie muß bis zum
1. Oktober bei der Aufwertungsſtelle (Amtoge
richt) erfolgen. Die Aufwertung beträgt 25 Pro
zent des Goldmarkbetrages.

L. N. Bin ich als Unbeteiligter verpflichtet,
dem Finanzamt über einen meiner Kunden Aus

kunft zu geben
Antwort: Jm Urteil VA 32/27, das ſich

auf die Umſatzſteuer bezieht, führte der Reichs
finanzhof aus, daß auch ein am Verfahren T
Steuerpflichtiger Unbeteiligter dem Fina
auf Verlangen über ſeine Kunden Auskunf
geben muß, wenn das Finanzamt zur Erforſchung
der Perſonen und Umſätze ſich an den Befragten
(den Verlader) wendet. Der Befragte muß Aus
kunft erteilen, wenn es ſich um Tatſachen handelt.
die für Ausübung der Steueraufſicht oder in einem
Steuerermittlungsverfahren für die Feſtſtellung
von Steueranſprüchen von Bedeutung ſind.

kommt eine Entſchädigung bei Feld und Auhzen

teilweiſe

die

ſein,
Note

ſechs
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iedler (Staßfurt) in den Ring. Erbittertde wöhrend der ganzen Jeit gefightet. Fiedler
war im Crinch unauffällig; aber umſo wirkſamerFußball in Halle. Schwere Kämpfe für Merſeburg.
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in den einzelnen Spielen geboten werden. An
erſter Stelle rangier der Großkampf

Preußen Merſeburg Olympia
in Merſeburg. Die Domſtädter haben alle Ar-
ſache, die Grünweißen nene Durch ge
ſchikte Umſtellung der Mannſchaft hat Olympia
in ihren letzten Spielen gezeigt, daß ſie wohl zu
kämpfen verſtehen. Wir halten knapp zu Merſe
burg auf Grund ihres beſſeren Stehvermögens.

PfB Schkeuditz gegen SportbrüderHalle
m. Für die weitere Führung in der 1bKlaſſe

iſt der Ausgang des Spieles Sportbrüder gegen
Schkeuditz von. der größten Bedeutung. Beide
Mannſchaften ſind bisher ungeſchlagen und ſtehen
mit je einem Verluſtpunkt an der Spitze: Sport
hrüder erwartungsgemäß der Neuling als Außen-
ſeiter. Beide haben ihre Spiele ſicher gewonnen
und werden all ihr Können einſetzen, um die
Fährung an ſich zu reißen. Die Platzbeſitzer haben
ihre Stärke in der zuverläſſigen Hintermannſchaft,
gegen die ſelbſt ein Sturm wie der der Merſe-
burger Preußen nur zu einem Tore kam, und
dieſe Hintermannſchaft wird auch das diesmal
wieder in ſie geſetzte Vertrauen voll und ganz zu
rechtfertigen wiſſen. Sie hat allerdings im
Sturne des VfB. einen Angreifer gegen ſich, der
ſchnell iſt und vor allen Dingen zu ſchießen ver
ſteht. Aber auch der Sturm der Sportbrüder iſt
durch ſeine ungekünſtelte und eifrige Spielweiſe
gefährlich und von der Hintermannſchaft der
Gäſte hängt es ab. ob die Punkte in Halle bleiben
oder mit nach Schkeuditz gehen. Spannend und

ent wird dieſes Spiel auf jeden Fall
werden.

Vorher meſſen die zweiten Mannſchaften beider
Vereine ihre Kräfte. VfB. 3. gegen VfR.Reide-
burg 3. VſR. Jgd. gegen Sportfreunde-Halle Jgd.

1910- Halle und Reideburg
heißen die Nächſten. Reideburg hat bisher einen

Punkt zu verzeichnen während 1910 bis dato vor
„läufig leer ausging. 1910 wird alles daran
in müſſen, um ſich wenigſtens einen Punkt zu

Jm Spiel
Mücheln Ammendorf 1910

wird Ammendorf zumol auf fremdem Platz nicht
o leichtes Spiel haben. Ammendorf iſt in ſeiner

W Rug n. daß man geneigt iſt,
Aucheln das immſte üGeſelta ſern ſch ſte zu befürchten. Jm

b Kayna Giebichenſtein.
a ebenſo Giebichenſtein ſind in ihrer augen
liclichen Verfaſſung derartig ſchwankend, daß es

n v ſchwer hält, im voraus einen Sieger zu
eſtimmer.

c In der zweiten und dritten Klaſſe herrſcht rege
Spieltätigkeit, die Paarungen ſelbſt laſſen hoch
wertige Kämpfe erwarten. So treffen ſich im
erſten Gang

Nietleben Lettin.
In eher haben ſich beide ſchwere Kämpfe ge
iefert mit wechſelndem Erfolg. Wer wird der
ſſere oder der Glücklichere ſein. Ein kleines
i hat Nietleben ſchon voraus: der eigene

h.

z Bhf. Teutſchental empfängt Paſſendorf.
t werden die Teutſchentaler zu zeigen haben,
fa hre knappe Niederlage gegen Zörbig nur Zu-

n Werden ſie ſich gegen die ſchnelle eifrige
Mannſchaft behaupten können? Das Heide-
erby ſteigt in Dölau

s VfL.Dölau Cröllwitz.nan geht einen ſchweren Gang, denn ſie finden
omentan Cröllwitz in aufſteigender Form vor.

en es von Beſtand iſt? Daß Dölau etwas kann,
en ſie erſt letzten Sonntag gegen Bahnhof
Leutſchentol 9:3
hl Nünde hat gegen Bennſtedt nicht viel zu
an „umal Hsmünde auf eigenem Platze

Dasſelbe gilt von Zörbig und Salzmünde.
uch hier getrauen wir Zörbig gegen die ſtark

zu. Wegewitz und Beuna lieferten ſich von jeher
knappe Spiele ſo wird es auch diesmal ſein.
Röſſen hat Braunsdorf als Gegner. Es dürfte
hier eine Vorausſage ſchwer ſein, da beide ſich in
der Spielſtärke faſt die Wage halten. Lauchſtädt
gegen Querfurt trauen wir den Lauchſtädtern
einen knappen Sieg zu. Eisdorf und Holleben
werden ſich im Kampf um die Punkte ſtark be-
fehden, bei Holleben iſt es Zeit, endlich einmal zu
überzeugen. Die Paarung Amsdorf gegen Wans
leben bringt zwe: eifrige, ſchnelle Mannſchaften
zuſammen. Gegenwärtig halten wir Wansleben
für etwas beſſer Reichsbahn wird Rothenburg
auf eigenem Platze empfangen. Ob es bei Rothen-
burg zum Siege langt, glauben wir nicht. Jm
Spiel Könnern Canena ſollte Könnern wohl in
der Lage ſein die Leute aus Canena, wenn auch
knapp, geſchlagen nach Hauſe zu ſchicken. PSV.
gegen Jahn- Landsberg bringt Jahn wohl den
nötigen Eifer mit, doch wird PSV. auf Grund
ſeines erfolgreicheren Spieles das Rennen ent-
ſcheiden. Landsberg Wettin wird Wettin ſich
ſehr ſtrecken müſſen. um gegen die ſpielſtarken
Landsberger beſtehen zu können.

Zappendorf 1. hat ſich Sportfreunde Alte-
Herren verpflichte. Fortuna-Zappendorf dürfte in
dieſem Treffer, ob Jugend oder alte, routinierte
Spieler die Oberhand behalten. Als Werbeſpiel
wird dieſes Ereignis beſtimmt in ſportlicher Hin
ſicht ſeinen Zweck nicht verfehlen.

Capablanxa Aljechin.
Ein neuer Dauerweltrekord in Ausſicht.

Der vor 14 Tagen in Buenos Aires begon-
nene Schachkampf um die Weltmeiſterſchaft zwe
ſchen dem Titelhalter Capablanca und ſeinem
Herausforderer Aljechin ſcheint ſich zu einer mehr
als langweiligen Angelegenheit auszuwachſen
Nach den Beſtimmungen entſcheiden ſechs Ge
winnpartien, Remiſen werden nicht gezählt.

Während der bisherigen 14tägigen Dauer
des Turniers hat jeder erſt eine Partie gewonnen,
ſo daß die Ausſicht beſteht, daß der Sieger etwa
um Weihnachten herum ermittelt ſein wird.

Beſonders langwierig war die 5. Partie.
Capablanca eröffnete d2 d4. Aljechin antwor-
tete mit der gewöhnlichen Verteidigung. Nach
dem 41. Zuge, zu dem Aljechin 45 Minuten Ueber
legung gebrauchte, wurde die Partie ahgebrochen,
da die Uhr Mitternacht zeigte. Schon beim erſten
Zuge der Wiederaufnahme bot Alje. n ſeinem
Gegner remis an und Capablanca akzeptierte.

Sportliche Tagungen.
Eine Reihe bedeutungsvoller Sitzungen ſind

für den 1 und 2. Oktober anberaumt. Jn
München iſt der Techniſche Ausſchuß der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik verſammelt, um
die Terminliſte für 1928 aufzuſtellen und andere
wichtige Fragen zu behandeln. Einen beſonders
großen Raum werden ſelbſtverſtändlich die Fragen
in Anſpruch nehmen, die mit unſerer Vor-
bereitung für die Olympiſchen Spiele und unſerer
Teilnahme in Amſterdam zuſammenhängen.

Die Hauptverſammlung des Skiklubs Schwarz-
wald und des Oberharzer Skiklubs gehen in Furt-
wangen bzw. Nordhauſen vor ſich.

Motorſport.
Kurz vor Saiſonſchluß lebt es im Automobil-

und Motorradſport noch einmal auf. Da iſt auf
den Großen Preis von England für Rennwagen
und das VII Schwabenberg-Rennen bei Budapeſt
hinzuweiſen, ferner auf den Großen Preis von
Frankreich für Motorräder mit deutſcher Beteili-
gung und auſ die Motorrad-Bahnrennen in Han-

Endlich wieder einmal ko.-Siege. Wacker ſchlägt

Sanöwinas „Titanenkämpfe“.
Der Schwergewichtsboxrer Teddy Sand-

wina hat bekanntlich nach ſeiner kläöglichen Vor
ſtellung im Berliner Sportpalaſt das Feld ſeiner
Tätigkeit ſchnell wieder nach London verlegt und
gleichzeitig ſeinen Austritt aus dem Verband deut-
ſcher Fauſtkämpfer erklärt. Jn England iſt es
leichter, Lorbeeren zu ernten, wenn man nur die
„richtigen“ Gegner vorgeſetzt erhält. Der Belgier
Rogiers, der ſchon nach knapp einer Minute ge-
ſchlagen war, iſt ſchon ſeit Jahren keine Leuchte
mehr und ſeit etwa 128 Jahren in keinem Ring
mehr geweſen Nicht viel anders liegen die Dinge
bei dem vollkommen unbekannten Franzoſen
Baronnel, gegen den Sandwina am 3.' Oktober
boxen wird. Mir ſolchem „Ehrgeiz“ ausgeſtattete
Fauſtkämpfer kann der deutſche Boxſport gern
miſſen.

WackerBoxabendö.

Heros Weißenfels überlegen. Voer's Geburts
tagsſieg.

Nach längerer Pauſe trat die Boxabteilung
des HFC.-Wacker geſtern wiederum mit einer
Saalveranſtaltung an die Oeffentlichkeit. Die
halliſche Sportswelt belohnte dieſes Unternehmen
mit einem ausverkauften Haus. Der Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt, und nach der
üblichen Begrüßungsanſprache begannen die
Kämpfe mit den Fliegengewichtlern Brückner
(Heros-Weißenfels) und Beyer, (Punching-Halle).
Der Hallenſer leitete den Abend durch einen

k. o. recht vielverſprechend ein.
Jm Bantamgewicht fand Schybylski (Wacker) in
Remm (Weißenfels) einen unermüdlichen
Fighter, den er nur nach Punkten zu ſchlagen
vermochte. Eine unnötige Disqualifikation
wegen Schlagens mit offener Hand holte ſich der
Wackeraner Lehmann gegen Zieſing (Weißenfels).
Der zweite Leichtgewichtskampf brachte Göck
(Wacker) mit Ludwig (Heros-Weißenfels) in den
Ring. Forſches Draufgängertum gepaart mit
genauen und harten Schlägen des Wackeraners
zeichnete dieſen Kampf aus. Bereits in der 1.
Runde gab der völlig erſchütterte Ludwig den
Kampf auf.

Eine Enttäuſchung für manchen Zuſchauer
war der „Deutſche Reichsbahnmeiſter“ Meyer. Als
Gegner hatte er den noch zur Jugndklaſſe zäh-
lenden Pöhland, welcher ſich durch außergewöhn-
liche „Härte im Nehmen“ auszeichnete. Meyers
Schläge waren durchweg plaziert, und brach-
ten ihm einen haushohen Funtrſien ein. Mit
Spannung ſah dem Auftreten des k. o. Königs
Menzel (Weißenfels) entgegen. Gleich zu An
fang drehte der Gaſt mächtig auf und für Boer
ſah es nicht gerade verheißungsvoll aus. Jn der
3. Runde war Menzel nahezu am Ende ſeiner
Kraft. Nach einer Unterbrechung durch den Ring
richter nutzte Boer die ungedeckte Haltung zu
einem harten Magenhaken aus, der

den Weißenfelſer an den Rand eines k. o.
brachte. Das Zählen des Unparteiiſchen ging in
dem toſenden Lärm der unter, Menzel
gab den Kampf auf. Boer erhielt für ſeinen
57. Sieg eine Bronzefigur.

Jm Weltergewicht kam Schill (Wacker) gleich
falls durch Aufgabe ſeines Partners zu einem
Siege. Theuerkauf (Wacker) verſuchte ſich in Er-
mangelung eines Gegners ſeiner Gewichtslaſſe
diesmal im Miſchgewicht. Löſche (Weißenfels)
verlegte ſich zumeiſt auf Nahkampf, ohne jedoch
e Erfolge zu machen. Der Mitteldeutſche

eiſter leiſtete während der 3 Runden die eke-
gantere Arbeit und traf wiederholt mit ſeiner
ſchnell vorſtoßenden Linken. Sieger nach Punkten

nover und Leipzig Auf dem Templiner See bei
Potsdam hält der ADAC ſeſine große Motor-

zurückgegangenen Salzmünder einen glatten Sieg bootRegatta ab.

S kalmeiſter. 99- Merſeburgen der Po in geſtochener Gerader brachte Waldmann bis2 ca der Boruſſen. Eintracht VfL. 96. Vollbetrieb im Fußball, Hockey, Handball und Tennis. in geſ z Boden. Fiedler en ſein erſt

e als t i i ben maliges Auftreten im hieſigen Boxring zu einemn die blauweißen Wackeraner nicht Es hat faſt den Anſchein als hätte die herrliche Dazu im Fußball ein reichhaltiges Neben me ahrnd WSergens nach Merſeburg reiſen ſieht, Herbſtſonne noch einmal alles hergelockt zum programm. Und ferner Hockey, Handball, Tennis eindrucksvollen Punktſieg. Der Abend hat den
n leichte li rogramm einige Jnter el i e Leſchtathletit Beweis erbracht, daß Halle wiederum eine große83 en auf dem halliſchen gram der Be Spiel im Oktoberglanz denn morgen herrſcht Und beinahe wäre auch noch die Lecchtathleti Anhängerſchar für den Voxſport hat. Hoffentli

v ſne Spiele. ca man von der Be Hychbetrieb, wie er manchen Sommerſonntag dazugekommen, doch ſind die von uns bereits Hält man auch weiterhin das Hauptäugenmer
z gegnung t Tioerein 98 Sportfreunde. nicht geherrſcht hat. Es iſt ſozuſagen alles auf annonierten leichathletiſchen Staffelwettkämpfe auf gute Verpflichtungen und das Haus wird ſtets
äg w t S doch, daß die Potal meiſter jetzt den alt. d tnſte- des T Vrrtez wieder n aeles a her bis auf den letzten Platz beſetzt ſein.z Zur als Geſellen au die Punktjagd gehen, um u g wir D Zu dann onſ a- d die J egung t i h derer de h e en
a Wentuell am Ende des Spieljahres als rich tieren wir en Hochbetrieb in der Fortſetzung nicht möglich machte. Die drei Wanderpreiſe Unſere Vorausſagen:
n eſtch e Meiſter zu produzieren. Bei der Gleich der Verbandsſpiele auf der ganzen Linie, unſere Sportvereins werden nun wahrſcheinlich einandera tgier i und guten Form beider Mannſchaften drei Merſeburger Mannſchaften ſind ſelbſtver Mal, vielleicht ſogar in Halle, für 1927 ausgetra HamburgHorn: 1. Conkurent S Markolf;

e wertigtelrgusſage kaum mäglich. Mit einem ſtändlich auch beteiligt, zweimal ſogar zu Haus: gen werden. Schade! 2. Caprivi Pallas, 3. Tip Frintrop, 4. Poli
ſt ne en Tip tut man beiden unrecht. Mag V.ſ.e Wack Preuß O i Reger Betrieb herrſcht klet Sebaſtiano; 5. Jmpreſſioniſt r

9 n 2 S x n2 ſogenannerſguf entſcheiden und den tatſächlich f. L. er und Preußen Olympia. 6. Rom Stall Höhwalt; 7. Pallas Limanova

ielverlau 55Fs e beglücken. n Das wichtigere der beiden Spiele iſt natürlich im Handball. Leipzig. Exuſu n rig gigennerin F
s dieſes Spiel für bei v annſ z m 3 Fw a das Ligaſpiel im Augarten. V. f L. hat da wirk Polizei erwartet zu Haus Boruſſia und ſollte Preußenſtolz, 3. Stahleck Rü ſich Witl d
a keiner im W S theke lich keine leichte Aufgabe, den ſchlechten Eindruck kaum zu Punkten kommen, der Sportverein toon erinnern Poſtitton
m dings iſt d Vorteil während der Meiſter vier der beiden Vorſonntage zu erwiſchen und das (99 muß die beſchwerliche Reiſe nach Zſcherben an- tf m. 1 Odaig Eatanig; z.r bereits wertvollen Dingerchen wieder opfern mußte ausgrechnet gegen Wacker. Die Hallenſer Blau treten, während VfL. im Augarten Sportfreunde d e c 3 Meton D Stall Hpel
z lter weißen ſind immer noch Meiſterſchaftsfavoriten, erwartet. Die Da men ſpielen beide in Halle: Wmpos Kaikos: 5. Gianntti Sans
S kete Voruſſig erwartet 99 Merſeburg. 3 Eie v geg a on e n v e 98 Be n hre d e en Pareil; 6. Corpsgeiſt Lichtelfe.

jahre führten ſich die Merſeburger ten Voruſſia 98). Mehrfach fehlte bei ihnen jetzt Cröllwitz VfE. I. Kayna, während Preußen Düffeldorf: 1. Gauner Allerweltsmäder;n r re K der Saiſon mit ger Thomas im Sturm, iſt er morgen mit zur Stelle, nach Neumark muß. 2, Da orf Lauffeuer; 3. Skat Herzkönig;
Icherraſchung ein, indem ſie den Boruſſen die ſollte es VfL. noch ſchwerer haben zu beſtehen. Der Die Mannſchaft der Schlägerträger im Sp. Hans Günther Feldwache; 5. Löwenherz II.
bunte abnahmen. Heute ſollte es ihnen ſchwerer wird allerdings Röhr zur Verfügung haben, was V. 99 fährt zum Marcellus; 6. Glockner Steinadler; 7. Lauf-

5 denn je gelingen; denn die Schwarzen ſind ſehr im Angriff beſtimmt ſich auswirken wird. Ge Hockeytournier nach Halle feuer Mea Diana; 8. Königstreu Heruler,
3 aufmerkſam und gehen mit den Pünktchen ſeyr fühlsmäßig möchten wir uns trotzdem für Wacker t Paris: 1. Prodigieuſe Ariekke TI.; 2. Het gewiſſenhaft um. n r n r entſcheiden, doch halten wir VfL auf eigenem Platz wo ſie am vormittag auf den Hockeyklub trifft. bron Saint Gildas; 3. Chateaufort Le
2 Sieg der r iſt d einer Ueberraſchung für durchaus fähig. Schieds Wenn 99 an ſeine letzte Form anknüpft, ſollte ein Paillon, 4. Accalmie Sachet; 5. Miel Roſa

micht ganz im re VfL, 96 richter iſt Conrad (98). Erfolg möglich ſein. Mondovi; 6. Stall Mme. Doucet Warminſter.z Gintrach 3 f Preußen Olympia iſt für die Hieſigen auch Endlich regt es ſich auch wieder (oder noch)
e Ken leichter Gang für Kigge ne Wie in durchaug keine einfache Sache, zumat Preußen im „weißen Sport“. es ſteigt das Zum Länderkampf DeutſchlandFrankreich im

t C werler Eegner der jederzeit bereit iſt jeden Punktverluſt vermeiden muß. Olymp'a iſt Tennistournier MRG 99 i v W h n ad
41 beachten orrgſ izi v immer noch gefährlich genug, um recht, recht ernſt indet, bietet der Deutſche Athletik-Sportverbana eine a. r Sn u genommen zu werden. Hier pfeift Elze (Sportfr.) Das kann recht intereſſant werden. 99 hat ſich folgende Mannſchaft auf: Schwergew.: Straß

S Vorſicht u holen Auswärts weilt trotz ſeines jungen Beſtehens in letzter Zeit ge bergerMünchen, Halbſchwergew.: VogtKoblenz,S Punkte zu horen waltig herausgemacht, ſo daß die Ruder-Geſell Mittelgew. Zinner-Würzburg, Leichtgew.: RheinHindenburgſpiele der unteren Klaſſen 99 in Halle bei Boruſſia ſchaft zu tun haben wird. Bei der längeren ſrankMannheim, r SchamperEſſen.
c ſchaften i Die Boruſſen ſind wieder die Alten, ihre letzten Kampferfahrung der Ruderer iſt wohl an deren Beim letzten Länderkampf 1926 in Mannheim

T Dre eiglee Je en am Spiele bewieſen das. Auf eigenem Platz werden ſchließlich ſicherem Enderfolg nicht zu zweifeln r mit 236,5 Kilogramm Ueber
Sonntag im r s ſi daher den Hieſigen kaum auch nur einen Punkt Die Kämpfe (6 Herren und 4 Damenſpiele, dazu Der ſchwediſche JetznkampfRekord iſt von dem

ne A-ß en Tabellenſtand haben die Ver überlaſſen. 99 wird aus dem Uebungsſpiel vom Doppelſpiele füllen den ganzen Vor und Raqch Hekannten Mehrkämpfer velge Jan auf
ndsſpiele als Hindenburgſpiele inſofern Ein vorigen Sonntag die nötigen Lehren gezogen ha mittag aus, geſpielt wird auf den Plätzen der 7675,32 Punkte verbeſſert worden. Jum Vergleich
ſluß, als ſie als reine Punktkämpfe ausgetragen ben. Pfeifenmann iſt Krüger (Reideburg). Rudergeſellſchaft. ſei angeführt, daß die deutſche ZehnkampfHöchſt
werden. Jntereſſante ſpannende Kämpfe ſollten gygpndhRT R 7NRORR8NRRONRRFNRTNRNTNNRO7ROONNRNH R N-AVNRR7RVFNRTT7NRO777WRNRWRNNRNOSNNN6RN7-RON7N7R77-RW3 R 7N777n77n7n77arn7nrnnennneannvennn leiſtung es Verliners Kurt Weiß nach inter

nationaler Rechnung 7355,625 Punkte beträgt.
Janſſon erzielte folgende Leiſtungen: 11,4 Sek.,
6,70 Meter, 13,60 Meter, 1,85 Meter, 54 Sek., 16,8
Sek., 36,0 Meter, 3,40 Meter, 54 Meter, 5:05.

Der DFCE. Prag wird in der zweiten November-
hälfte wieder einmal in Deutſchland gaſtieren.
Für den 20. Novemder haben die Deutſchböhmen
ein Weitſpiel mit dem mitteldeutſchen Meiſter
VfB.-Leipzig abgeſchloſſen, für den 30. November
hat ſich der Hamburger Sportverein den DFEC.
verſchrieben.

Der Norddeutſche Skiverband ladet ſeine Ver
eine und Mitglieder für Sonnabend, 8. Oktober,
nach Berlin zur ordentlichen Vertreter-Verſamm-
lung ein.

Zum Brüſſeler Sechstagerennen; das am
31. Oktober ſeinen Anfang nimmt, wurden bisher
folgende belgiſche Poare verpflichtet: Rielens--
Vermandel, Gebrüder Standaert, Sellier--Duray,
Goris--Haeſendonck.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 14.)
1. Jn der verbindlichen Mitteilung Nr. 13

wurde irrtümlich die beiden Vereinen bereits
bekannte Anſetzung folgenden Spieles nicht ver-
öffentlicht: Nr. 12 (11.30 Uhr) Mücheln
Kayna (99).

2. Spiel Nr. 155 leitet PSV.
Oswald. Füllgraf.

Geſchäftsverkehr.
Schnellverbindung zwiſchen Merſeburg und Leipzig.

Mit Jnkrafttreten des Winterfahrplans hat die
Staatliche Kraftwagenverwaltung es ermöglicht, die
Fahrzeiten durch Verwendung von Schaffnern ſo
weit zu verkürzen, daß die Omnibusverbindung
wieder nicht nur die angenehmſte, ſondern auch die
billigſte Schnellverbindung zwiſchen
Merſeburg und Leipzig bildet. In einer
knappen Stunde iſt es möglich geworden, vom Herzen
Merſeburgs in die Stadtmitte von Leipzig zu gelangen

das iſt bei der Eiſenbahn nur einmal täglich durch
Schnellzug, alſo zu bedeutend höheren Preiſen, zu er
reichen. Außerdem fällt im Autobus das läſtige Um
ſteigen ſowie der Weg zu unſerem, vom Stadtinnern
ziemlich weit entfernten Bahnhof fort. Es empfiehlt
ſich alſo für jeden, der ſchnell, bequem und preiswert
nach Leipzig gelangen will, nur die Omnibuſſe der
Kraftwagenlinie Leipzig- Merſeburg zu benutzen. Die
Fahrzeiten ſind aus dem, im Verlage des „Merſeburger
Tageblattes“ am 26. d. M. erſchienenen Fahrplan er-
ſichtlich.

G eeeaeeeeeee
Kein Tag verge

ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder e für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Induſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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Theuerkauf.

Der letzte Kampf des Abends führte die
Schwergewichte Waldmann (Weißenfels) und
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gut eingeführten

für Halle und Umgegend

Herrn

Angebote mit Referenzen erbitten wir unter H 24063 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Für Kreis Halle ſuche ich einen

Alleinvertreter
Herren mit etwas Kapital zur Uebernahme
eines Auslieferunglagers bevorzugt. Extra
Raum nicht nötig. Unterſtützung durch
mein Reklameauto zugeſichert.

Laboratorium „Prompt“, M. Meinhold,
Nobitz bei Altenburg in Thüringen.

Führendes Finanzinſtitut, deſſen Ge
ſchäft die Finanzierung von Ratenver
käufen in Automobilen, Maſchinen und
Waren aller Art iſt, ſucht

alleinigen Vertreter
für den Platz Halle. Bevorzugt werden
Hypothekenmaktl., Lebensverſicherungsag.
u. verſierte Kaufl. a. d. Maſchinenbr. bzw.
a. dem Bankfach. Ang. unt. E 2099 an
lieſe Kraemer, Annonxen-Exped.,
Berlin-Schöneberg.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

in Dauerſtellung ſof.
geſucht.

Paul Dittmann,
Vieſelbach, Thür.

Jungen
Vächer und

Konditorgehilfen
ſtellt ſofort ein

Paul Vogler,
Heldrungen, Thür.

Suche zum 9. Okt.
einen jungen, tücht.

Bückergeſellen
nicht über 20 t für
Landbäckerei. ff. m.
Lohnangabe erbeten
unt. A 15257 an die
Exp. d. Ztg.

O Pedegewandten O
Herren und Damen bietet ſich durch angenehme

Werbetätigkeit lohnender Verdienſt.
Jager Co., Berlin S. 14, Sebaſtianſtr. 81.
Perſönliche Vorſtellung am 2. Okt. von 9 1
Hotel „Stadt Hamburg“, Große Steinſtraße.

Bevollmächtigter Marquardt.

Kontoriſt, 6tenotypſſt
für kleines Jnduſtriewerk in der Nähe
von Halle für ſofort geſucht.
Bedingung: perfekt in Stenographie,
Schreibmaſchine, Buchhaltung, Lohn-,
Krankenkaſſen und Steuerweſen. Gehalt
nach Bergbautarif. Angebote mit Lebens-
lauf u. Zeugnisabſchriften unt. G 24062
an die Exped. dieſ. Ztg.

Tüchtiger

Volkowirt
als Repetitor zum
Diplom Examen geſ.
Off. u. O 6267 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

junger Mann
für Verkauf u. Reiſe
ſof. geſucht. Angeb.
mit Gehaltsanſpr. u.
3 24080 an die Exp.
d. Ztg.

2 junge Liſchler
ſtellt ſofort ein

Fritz Triebe,
Oberröblingen a. S.

Tüchtiger

Geſelle

(ohne

Arbeitsburſch
14 bis 18 Jahre, ſof.

geſucht.

Winkler, Halle,
Eichendorffftr. 34.

Suche für ſobald
einen verheirateten

Anſpänner
Kinder) für

meine Getreide und
Landesproduktengroß
handlung. Wohnung
vorhanden. Off. unt.

O 6274 an die Exp. D
d. Ztg

nechte, Bur

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 1

Knechte

und Mädchen aufs
Land, Mamſells,

Köchinn., Alleinmäd-
chen ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Väckerl

ſchen, Mädch.

Sohn achtb. Eltern,
am liebſt. v. Lande,
der das Bäcker und
Konditor Handwerk
erlernen will, für
bald geſucht.

Bzgti a erermeiſterUdeſtedter Str. 33.

Fabrik Kontor
ſtellt einen

Lehrling
mit nur beſt. Zeugn.
aus gut. Familie zu
ſofort ein. Off. unt.

1488 an die Exp.
Ztg.

Kontoriſtin
f. Buchführ., Steno
graphie u. Maſchinen
ſchreiben geſ. Ausf.
Bewerbungen unter
D r an die Exp.

g.

Anſtell. jung. Mäd-
chen mit guter flott.
Schrift ſucht f. leichte

Kontorarbeiten
Max Krug, Halle,

Talamtſtraße 3.

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort od. ſpäter ge
ſucht. Auf Wunſch
Koſt u. Logis. Geh.
100--120 Mark pro
Monat.
Friſeur Otto Rauch,
Naumburg (Saale).

Tüchtige Friſeuſe
(Sonntags geſchloſſen.)

Katzmann, Apolda, Thür.
geſucht.

Sofort geſucht ge
bildetes

Alleinmädchen
geſund und ehrlich,
im Kochen u. Schnei-
dern erfahren,
Geſchäft und Haus-
halt. Gehaltsanſpr.
und Bild einſenden
an Konditorei und

Café Möhſer,
Zehdenick i. d. Mark,
Berliner Straße 45.

Aelteres, durchaus
zuverläſſ., im Kochen
erfahrenes

Suche für meine
kleine Gaſt u. Land-
wirtſchaft ſofort oder
zum 15. Okt. tüchtig.

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
bei hohem Lohn und
Familienanſchl. Off.
erbeten an

Ottomar Küh
Eckſtedt bei Groß

rudeſtedt,

Berufsſchulfretes
Mädchen

wird für Geſchäfts

priing
Ein tüchtiges, in

allen häuslichen Ar
beiten und
erfahrenes, einfaches

Mädchen

für häusl. Arbeiten
und mit Erlernun
der Kaffeeküche
Off. mit Bild,
haltsanſprü undZeugnisabſchr. unter
A 15231 an die Exp.
d. Ztg.

Solides
Mädchen

ofo eſuZum gold.

irſche,Gehen hür.

für
für

f. Haus u. Küchen
arbeit u. teilw. Be
vie wangretud. Hofmann,

Dberh Thür.

Jung. Mädchen
wird bei Fam.An
ſchluß in klein. Ge
ſchäftshaushalt geſ.
Off. erb. A. Kurth,
Wurzen i. S., Dom

gaſſe 11.

14—15jähriges
Mädchen

wird bei Familien
anſchl. m. Hausa. Land geſucht.

ngeb. erbeten unter
A 15234 an die Exp.
d. Ztg.

Su ofort oder15. Okt. ein fleißiges,
arbeitsfreudiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
Schweiz. vorhanden.

rau Gutsbeſit
urny, Löbejün,

Saalkr., Schillerſtr. 9.

Mädchen

bis 18 Jahre alt, für
Bäckerei und etwas
Landwirtſch. für ſof.
od. 15. Okt. geſucht

Karl Hicke,
Bäckermeiſter,

Pretzſch a. d. Elbe.
Aelteres, tüchtiges

Mädchen

mit Kochkenntniſſen
ſucht zum 15. Okt.

rau Helene Werner,
lankenhain, Thür.

Gute Quelle.

Suche ſof. ein junges
Mädchen

vom Lande, ehrlich,
fleißig u. kinderlieb,
bei Familienanſchluß.

Materialw. Geſchäft
Fr. Thereſe Ludwig,

Frömmſtedt
b. Kindelbrück, Thür.

Suche für ſofort
oder 15. Oktober in
Küche und Haushalt
ſelbſtändiges. gut

Jempfohlenes
Mädchen

für drei erw. Perſ.
Vorſtellung von 8 bis
10 und 4—-5 Uhr.
Halle, Gartenſtr. 7, p.

Zum baldigen Antritt tüchtiges, erfahr..

Hausmädchen

geſucht. Villenhaush., 2 Kinder, Aufwart.
wird gehalten. Gehalt 40 Mark monatlich.

Frau W. Hähner, Apolda, Thür.,
WilhelmErnſt- Straße 32.

Tüchtiges, kräftiges

Hausmädchen
für Küche und Haus zum 1. Okt. geſucht.

Schützenhaus Bad z Sulza, Thür.

Für ſofort od. ſpäter Fuche ich eine in all.
Zweigen d. Landwirtſch. durchaus erfahrene

Einfache Stütze

welche ſelbſtänd. koch.
kann und in allen
vorkommenden häus
lichen Arbeiten beſt.
bewandert iſt, für
Privathaushalt

(2 Perſonen) per
15. Oktober geſucht.

Bernhardt, Halle,
Kronprinzenſtraße
Nr. 43, 3 Tr.

Für kl. feinen Ge
ſchäftshaushalt mit 2
größ. Kindern ſucht
durchaus zuverläſſig.,
tüchtige, ältere

Stütze oder
Wirtſchaftsſräul.
f. all. Arb. als Ver
trauensperſ. Waſch
frau vorh. Gute Be
annit u. Gehalt, evtl.

amilienanſchl. Refl.
mit nur gut. Zeugn.
u. Empfehl. wollen
ſich melden bei
Frau Hanna Krug,

Halle,
Dreyhauptſtr. 7, III,

am Hallmarkt.

Für frawenloſen
beſ. Haushalt

durchaus perfekte,
wer

den mit langjähr.
eugniſſen u. guten
mpfehlungen geſ.

Ang. erb. u. B 41654
an die Exp. d. Zig.

Stellung als
Werk- oder Maſchinenmeifter

in größerem Betriebe.
an die Expedition dieſer Zeitung.

Stellenge ſuche
gelernter Stellmacher und Tiſchler, 20 Jahre
an Holzbearbeitungsmaſchinen tätig, ſucht

Suche jüngeres
Kinderfräulein

für 2 Kinder, 5 und
6 Jahre, das gleich
zeitig leichte Bureau
arbeiten mit über
nimmt. Eilangebote
mit Lichtbild und
Lohnforderung oder
perſönliche Vorſtellg.
erwünſcht.

Aſchersleben.

Ordentliches
Kindermädchen

ſucz ſofort
rau Gerhardt,

Niedereichftädt,
Kr. Querfurt.

Ausbeſſerin

geſucht. Offert. unt.
D 1493 an die Exp.
d. Ztg.

Töchter achtbarer
Eltern können das

Plätten
erlernen.

Ue, G 17,l ſpaſieſgeft

Junge Dame für
techniſches Bureau als

Lernende
geſucht. Kenntniſſe in
Stenographie und
Schreibmaſchine Be
dingung. Gefl. Off.
unt. P 24070 an die
Exp. d. Ztg.

mann

Offert. unt. Qu. 1935

Junger
28 Fahre alt, ſucht Stellung

ſunen
Kaufmann,

Ein Land

n,ſhlachtete ſie

S Halle, mJung. Rüdhen
welches ſeine Land mann
zeit auf ein. u einen Käufer

e uellung als w e2. Rawſel eo der htet m C habe.
d. Zig. die E. (eben Verwa

I

Gebildete r Landmann
Dame Gänſen und ſ

22 Jahre, tadett Ruf Unterweae

e lefrauenkof beent vor dem ſä

u en unter 9 Kuuf n a
bie Zig. e3. 5
Dame ſucht Aber in d
Vetätigung gue, Dr

n frauenlof. Hausd, Poli un
Hausdame, Siadt n. eine Gans
Landbaushatt, ſeden. neinte, ob de
gewandt, Kranken in Vetter

unt. an ſagte de
d. Zig. Exped. t m

e ein KriminalbKammerjungfer I

a elchleher reine
ucht früher od. ſpät ante Karls

Stellg. Veſte e n ſe bloß
niſſe n. Referenzen 3 icht dara
vorhand. Ang. erb gen u
unt. A 15250 an die „Zu Eich
Exp. d. Zig. vie r im
Junge Fran, halten.u. ſauber, ſah Sprachs
Veſchäftigung er nicht erſtat

od. dagl)

r odW. Zuſchr. S w.an die Exp. d. Zig
Heute vor

Fran ſucht uf der KrimAufwartung Falfte des kü
für Vormittag. Zu markſcheines.
erfragen Halle a. S, ndWeißenburgſtr. 7, I. geweſen

Säuglings
ſchweſter

23 Jahre, ſucht per
ſofort oder ſpäter in
gutem Hauſe Stellg.
Angeb. unt. O 6270
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 18 J. alt,

e n t Alleinmädchen aushalt bei gutem ötütze Stellunga 4errenfriſeur e e e ar. ehe eiweten an 9 zu r efelder Straße 117. Landgaſthof bei gut. Scheuerfrau vorhand. bhaltsanſprüchen erbittet a e Paul Lange, Maſofort Dder ſpäter geſucht Lohn guc Off. r und Kon Schmntter Rittergut TannaFrkdrf, Stellwerksmeiſter,
Carl Föhrmgann, Jena, Thür., Engelplatz 11.1 Tüchtigen unter Poſt dvitorei Hagſe r. Schleiz, Thür. und zur Unterſtützung des Poſendorf beiS 4 Schmiedegeſell Ammendorf. Ohrdruf i. Thür. Ott ei u ſichti erf f Weißenfels (Saale).Wir ſuchen für ſofort T Suche zum eine um ge, Che g.ort etnen tüchtigen ſucht Beſſeres, ſol., ält. Suche zum 15. Otob. 2 Suche für meintHermann, Alleinmädchen älteres Stütze Angebote erbeten unter

Beiderſee b. Wallwit. Mädchen R ß 294 Jena Tochterſchugen, micht za oder einfache für Küche u. Haushalt nicht unt. 22 Jahren. 1614. Jahre alt, vonder vertraut iſt mit ſämtlichen Arbeiten für iungen e t ötütze oder Frau ergeil Selve Tee m Tanernhe Junger Vächer Strebſamer, zuver eher n
r Metallbranche. Spe 6 d Il zu ſofort geſucht. F. Fand] Stellung liegt, wollen ſich unt. beigefügter läſſiger a u Wehr mitEinrichten von Formpl. uſw. oder eine chmledegeſellen Fil Hel. Friedrich, ſpfarrhaus (1 Perſ.), Photographie u. Gehallsanſpr. wenden an ſucht ſofort od. ſpät. Arbeiter ſte ſich im ar T

ſemer'weg e z chi en z. 15. Okt., evtl. auch Querfurt, die ſelbſt. d. geſamt. A. v. Cyriac, Konditorei und Cafs, Stellung. Mühle u. ausbilden kann. 7iſt. Es wied i auſ ne x ſt r ſt ſie ſofort, ſtellt ein Tränkſtr. 8, I. Haush. allein vorſt. Hildburghaufen. Landwirtſch. erfahr. ſucht ſofort oder ſpät. ſchon ein Jahr x eert Bei ſriedehſtellender Leiſtun 7 c P. Perſchmann, kann. Angeb. mit Erich Stellung. Off. unt. Stellung. Off. v hderſelbe zum Meiſter ernannt s w chmiedemeiſter, Zuverl. ehrl., fletß. w. 33 Suche zu ſofort eine gebildete Halle, Hafenſtr. 41. an die Exp. t an die dung

Rumpin bei Friede- niſſen unt. 1 ands dieSelmar Hagedorn K Co. burg Eadlen Stubenmädchen die Lir. d. de austochter Junger ſtreblamer
2) mit guten Zeugniſſen Schneidergehilfe 31jähriges Mädchen Vertrauens MerſeburgNordhauſen. Offene Gtellen: zum 1. od. 15. Okt. Wegen Erkrankung ſelbſtändig im Koch. ſellun eingeführtegeſucht. Offert. unt. des jetzigen ſuche z. die mir in allen vorkommenden Arbeiten firn in Groß und u. Hausarbeiten, bis ſtellung

Geſucht verheirateter f. led. Jrſpert., Ver D 1466 an die Exp. 15. kt. ein ſauber. zur Hand geht. Kleinſtück, ſucht für her lange in herrſch. ſucht ſolides Fräul,walt., Wirtſchaftsgeh. d. Ztg. Mädchen Frl. Kortegas, Domäne Clingen ſofort Engagement. Hauſe tätig, ſucht 48 Jahre, evangellſchKutſcher u. r für Kind und Haus bei Greußen, Thür. e r u Stellung als am lebſt Sanaer
„jner U. unges, beſſeres Uur Kind un aus, a aumbu J ößerem Betrieb, gegetm un r T dern eh Diener und Diener Mäd nicht unt. 16 Jahren, Solides Suche der Saale. Alleinmädchen frauen ene t Dtelchenſtein o ſt Vachſtedt, Chauffeure. chen am liebſt. v. Lande. 2 Oſtermädchen Frauenloſ ausyattſtoſem Haushalt ff. mr eer Mühthauſen, Thür. Friedrich Gareis, für Haushalt, 2 Per Frau Bürgermeiſter Hausmädchen Achtung! bevorzugt an Slolze, Cöthen Zeitung er

Se mahiger ſionen 1 Kind, ſofort e war. um 18. Oktober mit zu Kindern und für Verheirateter mit Gehaltsangabe, (Anhalt), Brauhaus r
tellenregprittler, geſucht. Nähtenntn. Thamsbr Thür. uten Empfehlungen lange t er6- Oberſchweizer erb. an Meta Hoff piat 10.

S e 17 s, m erwünſcht. Koch, kann geſucht. Eigenes Bild Frau Spie ten mann, Mühlhaufenchmeerſtr. 17/1 erlernt werden. Sofort oder ſpäter nd Zeugnisabſchrif Thalwinkel be national geſ., ſucht in Thür. Gierſtr. 51. T tſch terin
7 Heine, Halle. kräftiges, geſundes ten an Rob. Fendius, Bibrag. geſtützt auf gute Wirt IlGut en Landwirtſchafts- Humboldtſtraße 48. und ordentliches Magdeburg Dreiter (jnf Stütze Zeugn., Stellung zu Jung. Mädchen Tüchtige i d a vo

iife Mädchen weg 160/62. ſofort oder ſpäter. (38 J), mit guten ſchriftenvergeh Jung. Mädchen oder ält. Hausmäd Oberſchweizer 17 Jahre alt, ſucht ZJeugniſf., ſucht Steb Wilher
über 10 Worte der mit Motorpflug 4 geſucht. Frau Ober chen mit Kochtennt- Helmut Dähne, Stellung in kleinem ung in frauenloſemarbeiten kann, wird welches zu Hauſe regierungsrat Ho- Anſtändiges niſſen und guten BerlinSchöneberg Haushalt. Off. erb. Saushalt. Ang. erb.

Wert auf mittleres Gut ſchläft, ſofort geſucht. mann. RNeubabels Hausmädchen Zeugniſſen geſucht Monumentenſtr. 38. unt. H an unter B 4149 an Nenſtmi
zu ſof. geſucht. Ang. Otto Häniſch, Halle, berg bei Berlin, Frau Fablitbeſther Asgent Kurt Dietrich, die Exp. d. Zig.30 Pfenni e erb. u. B Lies an Turmſtraße 156. Teltower Straße. oder junge n r cat Suche Stelle als Bad Bibra für Stadtg a die Exp. d. Ztg. e n bald ein ordentliches, Lehrmamſell Halle, Neuwerkfſtr. 18. Kuh oder 16 c jähriges r S r d He

eſſeres, älteres Landgut geſucht. ß z r ZhaltGegen Eniendung die Steine Feſrcht ſokgr ſar d e en Far N?dern. Jilenr Achſenfütterer Mädchen Jahr g re
und unter Beifügung der Abonne. 7 Anſcht. Angeb. erb. Hanadali m krſt. Bin 18 Jahre auf v. Lande ſucht Stellg., ſchule deſu S Weißenſe
entsgnittung für S Volontär-Verw. unt. A 15226 an die burg, m Waſſerver einer Stelle geweſen 8 Zeugniſſe vorh. ſelbſtändig, ſt d al VurgMonat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme d eine Exp. d. Zig. heizung. infache und bringe e ff. an die Agentur kräftig. mu beiner „Klelnen Anzeige bis r 10 un n Frl. Nortegge Domäne Clingen bei ſorgung. ein mit. Frol z chrift. d. Ztg. Frau Minna für ſofort oder b z
w. e Eleven reußen, Thür. Ein älteres Gtütze erbet. unt. 24068 Re bin Erdeborn freundliche Aufn Jüi vehl ete en riftsworte koſten s Pfo aus guter Familie. Ein ordentliches, tüchtiges Küchenmädchen mit Kochtenntniſſen an die Exp. d. Ztg. ei Eisleben. als tet a

ti Mehrbetrag wird der Ein Hans Blumenſtein bei guter Entlohnung L t Haustochte Möhler ev 9 e e 4 für ſofort geſucht. gu Sfütrn Jnvalide Beſſere Landwirts- zbfachheit halber dem Jnſerat deigelegt Gut Rudow b. Neu M chen Hotel Heſſiſcher Fe geſucht. Ausführliche (Augenleiden. aber tochter, 21 J., ſucht zur weiteren Au in guten
Werhan en An Strebug urd de C a hie Ert (anſ. noch rüſtigh Stelling s ung in beſ. Hent tender Aelteren, verheir. wird baldigſt für Zimmer n. Haus geſucht. Nordhauſen a. Harz, C 80627 an die Exp. J. alt, Frau mit Stütze halt. Famil An vermieten.

Ebert, Hotel Zur Poſt, Stadtilm, Thür. Fernſprecher 175. dieſ. Ztg. fünf Kindern, ſucht DBedingung. e burg, CKuhfütterer ſofort oder is. Okt. in Kochen und Näh. m ſchlicht. Anged Straße
deſſey Frau im land Stellung als r e erb. im rgenrott za nutzung erw. Angeb. aul Morh e dte Futterknecht erb. unter A 15228 W nib (Anhsalt). MietRobert Britting. 2 oder irgendwelche jan die Exp. d. Ztg. Jahre, JchZickeritz, Poſt aktion anderer Arbeit, evtl. Waiſe, 27 füt eFriedeburg (Saale). zwei Arbeitskräfte. ſucht neMax Schwanetal, Stellung möblVerheiratet. u. led nach amerikaniſche m M u ſt e r Schwerſtedt e S r d Dame. und erbiGeſchirrführer ſuchen wir auch für Halle und Umgegend redegewandte Damen bei Weimar. tocht e Jahre bei ginzelner D g

J für einen in jedem Haushalt noch fehlenden Apparat, der, 2 15. Okt. od 1 Nov. Angeb. d gtg Manſofort geſucht. Woh b wenn einmal praktiſch gezeigt, ſofort gekauft wird. Unternehmungs- Anſtänd. Mädchen, Slelnng a jan die Exp. d. i. We
nung vorhanden. tücht. Damen u. Herren önnen ſich m. 10 Mk. Kaution eine dauernde Wer u haſt a F7 Fmn o. Frau
Gutsbeſitzer Huſter Verdienſtmöglichkeit errichten. Großzügige Unterſtützung durch war ſucht ßer o ötültze nachmittagsSchlettau Zeitungsreklame. e 4 eingeſtellte Perſon kann ſofort g. olioe Koch u. NähtenntnDie vorſtedende Vergünſtigung (Poſt Löbejün). 60 Mk. u. mehr per verdieſten. Einarbeitung erfolgt von uns. 5. ötellung vorhanden. Etwaige Friſeren m

Anzeigen ge Angebot i n? Off.Wegen ad ben Veemimern en Hermann Oldenbruch, Leipzig C1, Poſtſtraße 7 in Privathaushalt. unt. S 1480 n vie Preisangabe er
and. G 7erbsmätgen Käufern oder S Geſchirrführer h Angeb. erbeten unter Exp. d. Ztg. l erer u eil ſo gut wVerkäufern 5 W A 15253 an die Exp. othe, Halle ofu b Nelſebues d. Ztg. e ſtraße 14 erbeten. unter.



die verſchwundene Gans.
Ein Landmann kam kürzlich mit ſechs ge

nen ſie auf dem Markte zu verkaufen. Es
halle,

war gera

Land Käufer gewartet hatte huckte er ſeine Kiepe

Aber er erinnerte ſich, daß er ſeinen Vetter
du der in Glaucha wohnt, ſchon jahrelang nicht

An habe. Und erging hin und ſtattete dem
erwandten einen Beſuch ab. Man ſprach

leben über die ſchlechten Zeiten, und dann nahm
mann wieder ſeine Kiepe mit den ſechs

Ginfen und ſchritt dem Bahnhof zu.
trat er in ein Geſchäft ein und botwegse an. Und ſiehe! Sie fanden Gnade

hen Kaufmann. Wenn er zehn gehabt, der
vor in hätte ſie gekauft, weil er für eine Feſt
Arkn woe am gleichen Tage Geflügel zu liefern

nie in der Kiepe befanden ſich nur noch fünf
Ginſe, Der Landmann, voll Wut, ging auf d
o und meinte, man hätte ihm unterwegs
e Gans gemauſt. Dort lächelte man und
Wie ob denn nicht die Möglichkeit beſtehe, daß

Petter Karl die Gans beſitze. „Ausgeſchloſ
ſagte der Landmann. „Karl macht ſo was

en Und doch war der Verdocht berechtigt:
S Kriminalbeamter fand dort die Gans in einem
Perſteck.

Der olle Lulatſch hat ſe einfach liegen laſſen
Karls Frau ſchlicht und lieblos. „Wir

F e bloß ein bischen verſteckt, damit die Flie
kommen!“4

gen nicht daran
„Zu Eich komme ich nicht mehr, und die Gans,

vie ihr im Kloſett verſteckt hattet, könnt ihr be
balten.“

Sprachs und ging ſeiner Wege. Anzeige will
er nicht erſtatten.

r

wieder glücklich vereint.

geute vormittag meldete ſich eine junge Dame
auf der Kriminalpolizei und brachte die zweite
Hälfte des kürzlich aufgefundenen halben Fünfzig-
Rarhſcheines. Der Schein ſei zuſammengeklebt
geweſen und aus irgendeiner Urſache wieder aus

einandergefallen. Nun ſind die beiden Hälften
wieder vereint, und die Reichsbank wird den
Schein umtauſchen.

Wochenſpielplan des Staöttheaters Halle.
Heute Sonnabend, „Drei arme kleine Mädels“,

Operette von Kollo. Sonntag, vormittag 11 Uhr
Hauptprobe zum 1. Städt. Sinfoniekonzert;
abends 754 Uhr „Die Macht des Schickſals“ von
Verdi. Montag, 735 Uhr 1. Sinfoniekonzert
(Soliſt Walter Gieſeking). Dienstag geht als
erſte Uraufführung dieſer Spielzeit Friedrich
Lichtnekers Dramatiſche Biographie „Beetho
ven“ unter Spielleitung von Jntendant Dietrich
in Szene. Jn den Hauptrollen wirken mit, die
Damen: Dülfer, Grelther, r Seſſing
und die Herren: Brinck, Durra, Günzel, Haller,
Helmcke, Jungk, Raupach, Tiedemann, Winds.
BVühnenbild: Alfred Oppel. Mittwoch „Die Macht
des Schickſals“; Donnerstag „Beethoven“; Freita
„Die Macht des Schickſals“; Sonnabend, den 8. Ok
tober, „Beethoven“; Sonntag, den 9. Oktober,
nachmittags 34 Uhr „Roſen“ von Hermann Su-
Mrenn abends 75 Uhr „Drei arme kleine

ädels“.

Konzert des Berliner Schwarzmeierſchen
Kinderchores.

Auf der Rückreiſe von ſeiner Jubiläums-
ſängerfahrt durch Süddeutſchland berührte der
300köpfige Kinderchor auch Halle. Gutes, zum
Teil hervorragendes Stimmaterial, ausgezeichnete
Sprachbehandlung und eine ungewöhnliche Chor-
diſziplin, iſt der Vereinigung nachzurühmen. Auch
die Hingabe und Begeiſterung für die Aufgabe
muß lobend hervorgehoben werden. Aber die
eigentliche Geſangskultur des Chores ſteckt tat
ſächlich noch in den Kinderſchuhen. Der Chor
meiſter und ſeine beiden Mitarbeiter haben für
Stimmbildung bisher zu wenig getan, ſie treiben
R.aubbau mit dem prächtigen Kapi-
t al, überanſtrengen es, durch die nicht nach künſt-
leriſchen und geſangspädagogiſchen Geſichtspunkten
zuſammengeſtellte Vortragsfolgen ſowohl wie
durch die zuweilen zu robuſte Singweiſe.

Trotzdem iſt der Eindruck auf das nicht gerade
kritiſch eingeſtellte Publikum ſehr groß, zumal im
2. Teil, der durchweg heiteren Charakter hat und
die Eigenmächtigkeiten und Gewaltſamkeiten des
Dirigenten hinſichtlich der Auffaſſung eher ver
trägt als die ernſten Geſänge. Lieder, wie die

faſt virtuos vorgetragene „Spinnerin“, „Roſe
ſtock, Holderblüh'“, das „Tanzlied“ von H. L.
Hasler, „Der Spielmann iſt da“, „Vom Bauer
und den Tauben“, die Einlage „Wer will unter
die Soldaten“ u. a. ſchlugen zündend und wurden
z. T. ſtürmiſch da capo verlangt. In dieſen Lie
dern wurde die Freude auch nicht durch hier und
da etwas anfechtbaren Tonanſatz und durch ſtarkes
Detonieren, wie es im erſten Teil des Program-
mes in die Erſcheinung trat, geſtört.

Einige eingeſtreute Deklamationen brachten
noch mehr Abwechſelung und erfreuten die Zu-
hörer durch die vortreffliche Wiedergabe

Der Dirigent lenkt leider des öfteren durch
unleidliche unſchöne Bewegungen und Geſten ab,
hat aber, wie geſagt, ſeinen Chor ſo gut im Zuge,
daß es empfehlenswert iſt, ſich das heutige zweite

Konzert anzuhören. M. Fr.
Veruntreuungen bei der Poſt.

Zweitägige Verhandlung.
Vor dem Großen Schöffengericht begann geſtern

gegen den 50 jährigen Poſtaſſiſtenten Artur Kon
valewſki die Verhandlung wegen Unter-
ſchlagung oon Briefen.

Jm Man 1926 bemerkte man auf Poſtamt 1,
daß Einſchreibbriefe. von K. als Eingänge be
arbeitet, für einige Tage oder für jmmer ver-
ſchwanden. Es tauchten dafür Erſatzbriefe auf,
die erſt bei der Beitellung Verdacht erregten. z
einem Zeitraum von 428 Monaten ergaben ſich
15 Differenzen. Ein Fall beſtärkte den Verdacht,
daß K Ungarn el beginge, und ſo wurde
Anzeige wegen Amtsunterſchlagung und Ur-
kundenfälſchung gegen ihn erhoben.

Die Anklage wirft ihm vor, 15 Briefe, die ver
chiedene Beträge von 18 bis 170 Mark, in einem

a 400 Mark, enthielten, an ſich gebracht und
ur

eingeſchmuggelte, wertloſe Briefe
erſetzt zu haben. W. beſtreitet jede Schuld. Der
Brief, der zur Anzeige führte, war durch einen
von ſeiner Hand geſchriebenen, an eine fingierte
halliſche Adreſſe gerichteten erſetzt worden. Er
trug das Sonderklebezeichen der Deutſchen Bank,
Berlin, das auf dem verſchwundenen Brief, den
K. nachweislich bearbeitet hatte, geweſen war.
Als K. viſitiert wurde, fanden ſich bei ihm 170
Mark, die gleiche Summe, die der verſchwundene
Brief enthalten hat. Der Angeklagte behauptet,
das Geld habe er als Reſt von einem 200-Mark-
Vorſchuß bei ſich getragen.

Die vernommenen Sachverſtändigen brachten
nur Jndizienbeweiſe Zahlreiche Jingen wurden
vernommen. Abends um 7 Uhr brach man die
Verhandlung ab, um ſie heute fortzuſetzen.

UfaTheater, Leipziger Straße. Ein ſehr
de Programm zwei Luſtſpiele, der Hin-denbüurgfilm und der Siebenakter „Die rollende
Kugel“. Dieſer ſpielt in dem heißen Getriebe von
Monte Carlo, der größten Spielbank der Welt.
Zwei Menſchen zehen faſt täglich an einander vor
bei, die ſich ſuchen. und finden x nicht. Erſt im
tiefſten lend erbarmt ſich der Zufall ihrer und
führt ſie zuſammen. Jntereſſant iſt ein Einblick
in das Spielerxleben und das ganze Milieu.. Die
Landſchaftsaufnahmen ſind hervorragend. Die
Hauptrolle ſpielt Harry Liedtke. Diesmal nicht
in glänzender Uniform, ſondern als herunterge-
kommener Berufsſpieler, dem der große Schlag
glückt, die Bank zu prerge Auch die übrige
Rollenbeſetzung iſt gut. Nach langer Pauſe ſieht
man einmal wieder Erna Morena. Jhr Spiel
iſt ja immer ſehr zurückhaltend, diesmal geht ſie
etwas mehr aus ſich heraus.

Walhallatheater. Heute, Sonnabend, Premiere
des Gaſtſpiels Celly de Rheidt mit ihrem Ballett-
enſemble (20 e Dazu der erſtklaſſige
Varietéteil mit Rudolf Mälzer und weiteren
Attraktionen.

Leipziger Börse vom 1. Oktober
Mitgetellt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

1. 10. 30. 9. 1. 10. 30. 9.Adca 144,75144, 00 Lindner 78,001Casseler Jute 300,00 300,00 Mansfeld 131 50130, 00
Chemn. A. Spinne 93,00 Meerane Kammg. SChromo Najork Norddtsch. Wolle 169,00 165,50
Etzold aKiebling 78,00 00 Pittler Werkzeug [167,00167,60
Falkenst. Garcdin. 116,00 115, 00 d 165,50 164,50
Gautzschkammg Prehilitzer Bruk. 210,00210, 00
GermaniaMasch. 34,50 33,25 Prestowerke [162,00]160, 00
Halle Zimmerm. 15,00 Rauchw. Walther 78,00

u

0

00

Halle Zucker 89,00 89,00 Riquet Co. 142.,50 141,00
Hartmann Masch 30,25 29,50 Schubert &Salzer 367,00 364,50
Kirchner Co. 123,00123,00 Stohr Kammgarn 1652,75 150, 00
Köbcke Co. Thüringer Gas 142,50 142.37
Landkr. Kulkwitz 114,60 Thüringer Wolle 176,00 173,00
Leipz. Baumwoll. 262,00262, 00 Wotanwerke 40.00 368.,0
do. Wolle. Fahlberg-List 132,00 131,75do. Kammgarn 183,50 193,50 Langbein-Piano 146,00 146,00

Leipz. typoth -B 50 HolzstoffNieder-
Bier do. Riebeck schlema
Eigentum, Druck und Perlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

119,00)119,00

LEIPZIG

Größtes Spezialhaus Sachsens

o gen ter e mAn n m a

in Seidenstoffen und Samten
in bekannt gröster Aus war
und herrlichen Musterungen

Beslchtlgen Sie bitte

Neuheiten für Herbst und Winter

besonders preiswert
unsere Läger bei ihrem iiersein unverbindlichi

aushait
ehandlg,e Markt 13teiſter,

bei

Saale)

meint

t

lt, vom
ing in
alt, wo
hen mit

n. War e Sn Offene Stellenu t e e a Wie Exp. Leiſtungfähige Schokoladenfabrik Weſtdeutſch
lands, die hochwertige Qualitäts-Schokoladen
T und Pralinen herſtellt, ſucht für den Bezirk

2 Merſeburg einen beim Groß und Kleinhandel
lung eingeführten
Fräul.,geltſch er re ertorium

gegen angemeſſene Proviſion. Schriftliche
9 5 Bewerbungen unter Angabe von Referenzen
öden unter C 81127 an die Expedition dieſer
uhaus- Jeitung erbeten.

Tüchtige

an. 4 MAornentenſommler
Frau J finden lohnenden Erwerb bei großem Zeit-

ſchriftenvertrieb. Meldungen an:

leſen Wilhelm Dörmer, Neumark
erb Bez. Halle, Kolonie 25.

Nenſtwädchen

für Stadt und Land
meine geſucht durch

alt, Friedrich Möhrſtädt rshalt gewerbsmäßiger Kord- Anzug
Stellenvermitiler Größe 1,72 Meter.
a wenfels a. S. preiswert z. verkauf

l. Burgſtr. 3, I. Angeb. u. C s808/27
z jan die Exp. d. Zta7

Zu vermieten

h Motorradz j 100 RM.,„Röhl Zimmer etwas reparatur-

t er an bedürftig,er errn zu zu verkaufen. Offertvermieten. Merſe unt. C 810/27 an die
burg, Clobickauer
Straße 23, unten. Sav. d. t

Krieger
Motorrad

350 Kubikzent. Bläck
burne-Motor, Ketten-
antrieb, nur 2000
Kilometer gefahren,
900 Mk. kompl. verk.

Max Wagner,
Frauenwald i. Thür.

offener

z Foröwagen
eil ſo gut wie fabrikueu, unter Preis zu verkauf.

wer 6898 an die Anz.-Verw. d. Eink.
Leipzig, Königſtr. 9.

Mietgeſuche

Ich ſuche per
für eine Verkäuferinſofort

möbl. Zimmer
und erbitte Angebote.

o Wirth,

Grunöſtücksmarkt
Verkaufe ſofort!

Rittergut in Mitteldeutſchland,
(Regierungsbezirfk Merſebnurg.)

Zirka 400 Morgen in beſter Kultur mit nur
beſtem Rüben- und Weizenboden, Ernte noch
faſt vollzählich vorhanden. Gebäude und
Jnventar ganz erſtklaſſig. Herrſchaftliches u.
geräumiges Herrenhaus, am parkartigem
Garten gelegen, mit allem Komfort. Chauſſee
unmittelbar am Gute; nächſte Bahnſtation
1,6 Klm. Von zwei größeren Kreisſtädten

entfernt. Zuckerfabrik in allernächſter
e.
Es handelt ſich um ein ganz erſtklaſſiges

Objekt, das über 100 Jahre im Beſitz der
jetzigen Familie iſt.
d Magen unter C 812/27 an die Expedition

Ztg.

Wohn d. II. Geſchäftshaus

in gut. Zuſtand, mit freiwerd. Wohn., bei
5000 RM. Anzahlung, ſofort zu kaufen geſucht.
Gefl. Eilangebote unt. C 813127 an die Exp.
dieſer Zeltung erbeten.

1 Paar 6jähr. braune
Pferde

reell u. zugfeſt, evtl
geg. Zahlungserleicht
zu verkaufen. Mühle
Elsnigk i. Anh.

Tiermarkt
ff. Rhodeländer
Junghähne u. Jung-
hühner. 3--6 Mon.
alt, auch Alttiere, v.
höchſtpräm. Zucht u.

Leiſtungs-Fennen
verkauft billigſt

Lehrer Pötzſch,
Falkenberg, Bez.

Halle.

Eine prima hochtrag.

Sattelkuh

wegen Todesfall zu
verkaufen. Harsleben
b. Halberſtadt, Nr. 255

Leichten Fuchs
Däne, mitteljährig
an ſchwere Arbeit ge
wöhnt, auch gutgeh
im Acker, billig zu
verkaufen.

2 leichte Pferde

1,51 Met. hoch, gut
im Futter, ſind mit
Geſchirr zu verkauf

Schiedt. Leipzig,
Wittenberger St. 10

Fiſe Kuh
mit Kalb, von zweien
die Wahl, zu verkauf
Gröſt 63 b. Leiha.

Heſtatsgeſuche

Zwei Polizei
Oberwachtmeiſt.

831 und 32 Jahre,
wünſchen die Be-
kanntſchaft zweier ſol.
Damen zwecks ſpät.

Heirat

Etwas Vermög. er-
wünſcht. Nur ernſt
gemeinte Zuſchriften
mit Bild, welches ſof.
zurückgeſandt wird.
erbet. unter U 24075
an die Exp. dieſ. 3

Der beliebte

Telephon Nr. 8

Eigener Autoplatz
(Kein Standgeld)

de FahWVand-Fahrplan
gültig ab 2. Oktober 1927

0 ist wieder erschienen!
7 Erhbältlich in allen Agenturen!
5 Merseburger Druck- u. Verlagsanstait
i G. m. b. H. Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

ad Münſter a. t. Sachang“ ONſeebadBrunshaupten Wenn henen

90 6 uſ. Hotelgrün. Baum e tet
Gelegenh. z. Kurgebr. Zentralheizg. Eintr.
jederz. Jährl. 1200 Mk. Proſp. d. d. ſtaat:.
gepr. Vorſteherin Frau Marliſe Springer.

icht,
Auf Wunſch Kur

Küche.
preis 4.50 Mk.

Bayverisches Hochland, Grassau
in Chiemgau

z Gasthof zur ost“
chöne Fremdenzimmer, gut bürgerl.

Eigene Metizgerei.
Prosp. und Auskunft

durch Besitzer: Xa ver Hilger.

Müllheim

Gleichzeitig Erholungsaufenthalt.

beiBadenweiler, ſüdl. Schwarzw
Haushaltungspenſionat (7

jg. Mädchen) zur grdl. Erlerng. des Haush.
Proſpekte,

Refer. Frau Anna Schlüſſelburg, Werderſtr. 71

e in M
Gy mn., Tanz uſw. Der

it erfolg. Jg. Mödch. find.e t t d e

Vielſ. gedieg. hauswirtſch. Ausbildg. bei beſter
flege u. Verpfleg. Schöne ſonn. Zimm. elektr.

entralheizg. Kl. famil. Kreis. Eig. Villa.

un kann zu jeder
z. Erholg. fürſorgl.
renzen durch die

Mansfeld
rivatſchule
naben und Mädchen m

Pensions-

9090909090909090908
„Weſterl

Penf
und reichliche Verpflegung.
Beſ. F. Jordan, Kriſtall-Palaſt Magdeburg.

9090900000900000900

Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der
4 „Haus

Greve“an
ion

Wandergn. in d. herrl. Wäldern d.
Vorzügl.Gute eGrohſtadttin

Lage

Luther
Pädagogium. Höhere

Oberrealſchullehrplan)
Handelsſchule.

Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg

rundlage chriſtl.
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht-
bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,

J ndnet für erholungsbedürftige eit. Re
er. Aerztl. Aufſicht.

jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

für

beſteht

Winterſport.

Eintritt

Beſitzerin Frau Rittergutsbeſitzer Paetſch.

Melſunger
Schülerheim

(vorm. Vilmars Jnſtitut, gegr. 1869)

Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl.
Einrichtg.. Realſchulbeſuch;

II. Umſchulg. u.
Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng. Aufſicht d.
erfahrene r Sommer u.

z. i. chriſtl. Glauben z.
Vaterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl.
Verp J ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder

d. d. Schulleitg. Fernruf 46.
nmeldungen u. Proſpekte durch die

Direktion Melſungen/ x

ſeit Oſtern
Nachhitfe im

b. Caſſel.

Bad Blankenburg
Klaſſen.
geſunde Lage d. Heims (früh. Sanatorium). Sport

Halle,

e ««77

(Thür.) Pädagog. Schwarzatal. Privatreal
ſchule mit Schülerheim. Reifeprüfung für Ober
ſekunda e. Oberrealſch. an d. Anſtalt ſelbſt. Kl.

Jndividuelle Behandlung. Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung
anderung. Proſp. u. Ref. v. d. Direktion.

zeitgem. allſeit.
Vanlenhurg Se s

usbildg. Proſp. Tel. 500.

Bad Reichen

und Geſang,

h ſ Töchterheim Alm-ſl rauſch.
wirich. u. wiſſenſchaftliche Fächer, Klavier

rholung,
Sommer und Winterſport. Kl. Kreis.
Beſte Referenz. Paula v. Florentin Weber.

Haus

Geſelligkeit,



Vetter, den

Tech

zu sich.

burger Friedhofes aus statt.

Merseburg, den l. Oktober 1927.

Gestern nahm Gott meinen herzensguten Mann, unsern

heben Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Neffen, Onkel und

niker 5FRITZ FOCKE
Im Namen der trauernden Hioterbliebenen

Ida verw. Föckel,

Die Beerdigung findet Dienstag 16 Uhr von der Kapelle des Alten-

in

t

Schulanzüge

0 J
n

Na c

Fabrikfeuerwehr

Weise für unsere gute Sache gewir

Sein Name bleibt in der Wehr unv

hruf,
Gestern verschied infolge eines Unglücksfalles unser lieber Kamerad,

der stellvertretende Branddirektor und Brandmeister der Blancke'schen

Friecirich Föckoel.
Unsere Wehr verliert in dem Verstorbenen einen ihrer treuesten

und tächtigsten Kameraden. Mehr als 21 Jahre hat er in vorbildlicher
Et.

Uns allen war er ein treuer Freund und durch sein echt deutsches
Wesen und seinen offenen Charakter ist er uns lieb und wert geworden.

ergessen,

Merseburg, den I. Oktober 1927.

Die freiwillige Feuerwehr.

e e mee r aSee e u e 9eher e ehe r

Kieler Anzüge
in nur bewährten Qualitäten

in allen Farben und Formen 19

eisenstarke Qualitäten.

Wie immer:

Waäglieh durehg

r

3

277 4
strapaziertahig. z 10.50 8.25 6.75 4.50 2,75

Schlupf- Anzüge 5 75

Teilzahlung!

ſamender-Anzül

aus blauen Cheriot- und Kammgarnstoffen

23. 18. 13.50 9.75 5,95

Knaben- Anzüge 17.25 15.50 10.25
.75

Knab.-Manschesteranzüge 9,95
12.75 9.25 7.50

Merseburg, Weißenfelser Straße 7
ehend geöffnet!

Heute morgen entschlief sanft unser lieber Vater,
Grobvater und Urgrobvater

Ernst RunkKoel,
Veteran von 1866 und 1

im Alter von 91 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

870,71,

Familien Bauer, Wolf und RunkKoel.
Geusa, den I. Oktober 1927.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Merſehurger 9ruch und Verlagsanftalt s

Der Mersehburger Fahrplan
(Taschen-Fahrplan)
iſt vom 3. Oktober ab in allen Agenturen,
Filialen und im Buchhandel zu haben.

mann Preis 15 Pfennig n

W

Verlag des Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

Franz Juſſch
Merseburg
Hälterstraße 16

Ausflhrung ler Dadartehten

Zur Teilnahme an der Bei
ſetzung des ſtellv. Branddirek
tors Föckel treten die Kame-
raden Dienstag 15 Uhr an
der Wohnung des Komman-
danten an.

Das Kommando
der freiwilligen Feuerwehr.

Kirchengemeinde St. Viti (Altenhurq)
Betr. Erhebung der 2. Rate Kirchenſteuer

für 1927.
In Abänderung der auf dem Kirchenſteuerbeſcheid

angegebenen Erhebungsfriſt wird d. 2. Rate Kirchen
ſteuer vom 3. bis einſchl. 14. Oktober d. Js.
an den Tagen Montag, Mittwoch u. Freitag
von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. in der
Baracke der Altenburger Schule, Wilhelmſtr. 5,
eingezogen. Im übrigen bitten wir von der Uber-
weiſung auf das Poſtſcheckkonto der Kirchenkaſſe
St. Viti Merſeburg beim Poſtſcheckamt Leipzi
Rr. 17 841, oder von der Einzahlung auf das Giro
konto der Kirchenkaſſe St. Biti bei der Sächſiſchen
Provinzialbank, Oberaltenburg 4, regen Gebrauch
machen zu wollen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1927.
Der Gemeindekirchenrat.

PHaunennis

ding ekocht.
10-Pfd.-Eimer, Postkolli

3.75 M.

8.50 M
Faäss. m. 35-140 Pid.,

ff. Preißhelbeeren mit

if. Räbvens aft, beste

Preise ab hier, geg. Nachn

Helnr. Eeksteinm
Konser venfabrik

Magdeburg-N. 351.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt

I Hälterſtraße 4.

Speiſekartoffeln
Winterware, gelbfleiſchige Jnduſtrie
und weißfleiſchige Sorten geben wir von
unſeren Rittergütern ab. Lieferung ab Scheune
und frei Haus. Bezahlung hat bei Lieferung
zu erfolgen. Räheres Aber Preiſe und Liefer-
zeit auf unſeren Rittergütern und bei der

Zuckerfabrik Körbisdorf
A. G.

Arztvom Sonntagsdiens
(nicht für Angehörige der
Aligem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, den 2. Oktob.

Frau Dr. Hetzer

Sonntags bzw. Nach
dienst der Apoheken:
Sonntag, den 2. Oktober

Domapotheke
achtdienst v. I. 10- 7.

wohlschmeckend und ge-
sund, gar. rein, m. Zucker

25- Bahnkolli:
à Pfd. 34 M.

Zuck., 10-Pfd.- Eimer 6.- M.

Qual 10- Pfd. -Dose 3. 15M.

Gotthardtstr. 37. Tel. 60.

für Hausbrand
und industrie

Generalvertrieb
fer Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. t.
Merseburg

Nulandtstraße (am OGöterbahnhoß)
Fernraf 82

Einj.- AbiturJch bin Abnehmer u
feiner Tafelfrüchte! et
TREBST Fernruf 10 verkauf für Merſeburg

ReumarktHrogerie H. Weniger
Blumenhaus am Gotthardtsteich. Ritter -Drogerie W. Mahlfeldt.

m Unſere verehrte Kundſchaft

r Heu und Umbauten

Reparaturen aller Art
fachgemaäß, prompt und billig
Kostenanschläge gratis

Achtung!
Beſohlung von Crepe-Gummiſohlen

Auffärben
von ſämtlichen farbigen Schuhen und

Auſweiten
(mittels Streckmaſchine bis zu 2 ew)
beſorgt gewiſſenhaft

Hallensia
elektromechaniſche SchuhBeſohlanſtalt

Oelgrube 13

Porbitz bei Dürrenberg
Gaſthof „Zum Kronprinz
900000 Jeden Sonntag Tanzmuſik
Renovierte Räume Schöne Kegelbahn

Angenehmer Aufenthalt für Vereine und Ausflügler.

wie folgt ſtellen
R. 1,22 geſchüttet über 30 Ctr. ab Waggon frei Gelaß pro Ctr.

1,24 geſetzt 29
1,28 ge chüttet v. 15--30
1,30 geſetzt 15--30
1,30 ab Lager pro Ctr.
140 frei Gelaß pro Ctr.

Merſeburg, den 1. Oktober 1927.

Der Vorſtand

4

27 4 e

bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß ſich die Syndikatpreiſe für e]]—]]]ca.
brandbrikett für Merſeburg und Umgegend mit Wirkung vom 1. Oktbr. d. Js.

Giebechs Gaſſwirtſchaft Frankleben
Sonntag, den 2. Oktober 1927

40 jähriges Geſchäfts Jubilüum
Vormittag: FrühſchoppenKonzert-

Nachmittag Kaffee- Konzert.
Abds. Hindenburgo Feier d. ortsanſäſſ. Vereine.

Wozu freundlichſt einladen
des Transport u. Kohlenhändler Verbandes E. V. a Der Feſt Ausſchuß

Merſeburg „r„qxWdhxm-——
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Aus vom e
elenunterſchlagungen bei derReh Kölner Sparkaſſe.

Vei einer Zweigſtelle der ſtädtiſchen Spar
Köln hat der Oberſtadtſekretär Müller

kaſe e Unterſchlagungen begangen, die ſich
hunderttauſend Mark belaufen

ler lebte auf ſehr großem Fuße und war
er Wetter bei Pferderennen. Auf die An
ar Kunden hin, dem das Gebahren des
i hufgefallen war, wurde eine Reviſion ab
n wobei die Unterſchlagungen entdeckt

n Maler wurde verhaftet und iſt geſtändig.
Anden.

Schweres Autounglück bei Berlin.
In dem öſtlichen Berliner Vorort Friedrichs
en fuhr eine Kraftdroſchke infolge Verſagens

M enerung in eine auf dem Bürgerſteig
Menſchengruppe. Eine Frau wurde ge

Perſonen erlitten Verletzungen.

der

ſtehende

tötet und vier

Pechvogel Koennecke.
Jn Bagdad abgeſtürzt.

Rach einem bei der Lufthanſa vorliegenden
Funkſpruch iſt die „Germania“, Koenneckes Flug
u nach dem Start auf dem Flugplatz in Bag-

abgeſtürzt. Das Flugzeug ſei beſchädigt, die
Flieger unverletzt.

Ein DamenKanalwettſchwimmen.
Die Kanalſchwimmer haben in den letzten

Tagen einen eigenen Verein gegründet, unter
deſſen Aufſicht für das nächſte Jahr ein Kanal
wetcſchwimmen für Damen vorbereitet wird. An
der Spitze dieſer Bewegung ſteht die Amerikanerin
Pro Corſen, die letztes Jahr den Kanal durch
ſowemm. Alle Konkurrentinnen haben am glei
en Ort und zu gleicher Zeit zu ſtarten.

Da wird der männliche Konkurrenzverein
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

J

Am Aermelkanal geſcheitert iſt neuerdings wie
der einmol die Londoner Stenotypiſtin Mercedes
Gleite Sie ging un. 9.40 Uhr ins Waſſer und
hatte ſich bereits 11 Meilen von der franzöſiſchen
Küſte ertfernt, als ſt infolge völliger Erſchöpfung
um 17,30 Uhr ins Boot ſtieg.

Ein deutſcher Fiſchdampfer geſunken.
Zwiſchen dem franzöſiſchen Dampfer „Louis

Mertzen“ und dem Lübecker Fiſchdampfer „Nobis-
krug' hat zwiſchen Weſerfeuerſchiff und. Elbe I.
eine ſchwere Kolliſion ſtattgefunden. Der deutſche
Fiſchdampfer iſt geſunken. Der franzöſiſche Dampfer
hat die Beſatzung des deutſchen Dampfers aufge
nommen ſt in Hamburg mit beſchädigtem
Vorderſteven eingelaufen. Zwei Bergungsdampfer
ſind zur Unfallſtelle beordert worden.

Der mutfge Bräutigam.
Der Schnellzaug der London Midland and

Scottiſh Railway mußte kürzlich mitten auf der
Strecke angehalten werden, weil man auf
dem Dach des Gepäckwagens plötzlich einen Mann
entdeckte der Miene machte, in die Lokomotive
hinabzuſteigen Da ſich der Zug kurz vor der
Einfahrt in einen Tunnel befand, wäre dem jun

gen Mann, den man anfangs für verrückt hielt,
ſcher ein Unglück zugeſtoßen. Aber als der Zu
Helt, kletterte der Herr ſeelenruhig vom Dach
hinunter und erklärte lachend, daß er mit ſeinem
Experiment nur Scherz getrieben habe, und daß
wan ihm das nicht weiter verübeln möge. Seine
Braut habe ihm immer Feigheit vorgeworfen
und ihn während der ſehr aufgefordert, ſeinen
Rut zu beweiſen. So ſei er dann ſchließlich aus
dem Fenſter eines Coupees geſtiegen und auf das
dah des Wagens geklettert. Er habe bis zur
„Lokomotive wandeln wollen, um ein Stück Kohle
z holen und dieſe ſeiner Braut als Beweis ſeines
utes zu überbringen. Nun wird der mutige
Bräutigam vor Gericht erſcheinen müſſen, aber

ſt a punehmen, daß das Brautpaar nun glück

e

Schwere Stürme über England.
„„in, äwerer Sturm richtete in England
Loße Verheerungen an. Faſt überall iſt die zum
Teil veteits vorher beſchädigte Ernte völlig ve r
rihte worden. Jn den Geflügelfarmen ſind
a wde von Hühnern ertrunken.
e uch der Omnibusüberlandverkehr wurde
nterbrochen. Infolge eines Erdrutſches wurde
n r Nähe von Carlisle in Cumberland (Weſten
1 lepalands) eine Eiſenbahnſtrecke zerſtört.

Aermelkangl waren zahlreiche Dampfer gezwungen, die Häfen n

Keue Eröſtöße auf der Krim.
du aus Moskau gemeldet wird, haben auf
atte reue Erdſtöße von 734 Sekunden Dauerber gefunden und die Bevölkerung aufs ſchwerſte
ruhig An der Küſte ſind auch dreißig

faſt esopfer zu verzeichnen. Es handelt ſich
an gusſWrießlich um Fiſcher, die mit ihren Booten
r Küſte untergegangen ſind.

Schwefelkur bei Geiſteskranken.

der bekannteſten däniſchen Nervenärzte,
län a Schroeder in Odenſe, gab ſich ſeit
ſei er Zeit mit Experimenten ab, um ein
z werfahren gegen Geiſteskrankheit zu finden.
3 verſuchte bei einem Geiſteskranken, durch
e felöl Fieberſteigerungen herbeizuführen.

r.

Dieſer Verſuch gelang über alle Erwartungen.
en Patient, der als unheilbar eingeliefert wor

gehe konnte nach kurzer Zeit als völlig
die r t entlaſſen werden. Die Einſpritzungen,

Schroeder auch an einer Reihe anderer
ten vornahm, hatten die gleichen Er

Ein Wirbelſturm verwüſtet St. Louis.
Der Tornaöo wütet einige Minuten Ueber hundert Tote Viele tauſenö

Obdachloſe 100 Millionen dollar Schadöen.
Die neue ſchwere Wirbelſturmkataſtrophe in

Amerika, die diesmal die Stadt St. Louis im
Süden und mehrere kleinere Miſſiſſippiortſchaften
heimſuchte, ereignete ſich gerade in den frühen
Nachmittagsſtunden, wo naturgemäß der leb
hafteſte Straßenverkehr herrſchte.

IJnnerhalb fünf Minuten raſte der Sturm
mit 90 Meilen Geſchwindigkeit über St. Louis
hinweg. Ganze Stadtteile waren mit einem
Schlage ein Trümmerfeld geworden. Um
geworfene Autos und niedergeworfene geknickte
Laternenpfähle bedeckten die Straßen Ueberall
ſah man Menſchen, die unter den Häuſertrüm-
mern begrabene Angehörige ſuchten, umher
irren.
Jn dem Ort Rudy (Arkanſas) hat der

Sturm nur den Bahnhof ſtehen laſſen. Der ganze
Ort iſt ſonſt zerſtört. Kurze Zeit nach der Ka
taſtrophe erſtrahlte heller Sonnenſchein, der das
Zerſtörungswerk in ſeinen ganzen Ausmaßen
ſehen ließ.

Man vermutet, daß die Zahl der Toten
ſich auf 100 erhöhen wird. Die Zahl der Ver
wundeten wird bereits auf 2000 geſchätzt.
Der angerichtete Materiglſchaden wird auf 100
Millionen Dollar geſchätzt.

Jn der ſüdöſtlichen Hauptverkehrsader der
Stadt ſind acht Häuſerblocks in Trümmer gelegt.
Noch ſpät abends hörte man die Schreie und Hilf
rufe der unter den Trümmerhaufen Begrabenen,
nachdem bereits viele Tote und Hunderte von Ver
letzten geborgen waren. Von paniſchem Schrecken
ergriffen wurden die Patienten eines großen
ſtädtiſchen Krankenhauſes. Der Wirbelſturm riß
vom Gebäude erſt das Dach ab und ſtieß dann die
Wände durch, wobei die Patienten aus den Betten
geſchleudert und teilweiſe unter den Trümmern
begraben wurden.

In einem anderen Stadtviertel wurde ein
ganzer Flügel einer Schule weggeriſſen, wobei
zwanzig Kinder teils getötet, teils verwundet
wurden. Jm odernen und ſehr ſtabil gebauten
Weſten der Stadt richtete das Unwetter eben-

falls ſchwerſte Zerſtörungen an. Ein Häuſer-
block nach dem andern wurde zerſtört,

Das grauenhafte Unalück war das Werk
von wenigen Minuten. Dann brach die Sonne
wieder durch die Wolken und warf ihre Strah
len auf die vernichteten Stadtviertel, in denen
blutende Menſchen in zerfetzten Kleidern aus
den Trümmern hervorkrochen und hilferufend,
vom überſtandenen Schrecken halb wahnſinnig,
die Straßen durchraſten.

gebniſſe. Jn den meiſten Fällen konnte die
Kur bereits nach einiger Zeit als völlig abge
ſchloſſen gelten. Dr. Schroeder iſt ſich ſelbſt dar
über klar, daß ſein Mittel noch in größerem Maß-
ſtabe durchprobiert werden müſſe, ehe man
es als allgemeingültig anſehen könne.

Das Gold der verſunkenen ſpaniſchen
Silberflotten wird gehoben.

Goldſuche in der Bucht von Vigo.
Eine ſpaniſche Geſellſchaft „Pino“ hat das

Recht erhalten, in der Bucht von Vigo im Rord-
weſten Spaniens nach Schätzen zu ſuchen. Das
ſpaniſche Unternehmen wird auf regelrechte Gold
ſuche gehen. Tief unter dem Spiegel der herr-
lichen Bucht von Vigo liegen Millionenwerte in
Gold und Silberbarren und wohl auch das eine
oder andere noch an koſtbarem megxikaniſchen
Tempelgerät, von Armreifen, Fingerringen und
Ohrgehängen: letzte Zeugen indianiſcher Kultur,
frühamerikaniſchen Reichtums.

Die Geſchichte dieſes Schatzes iſt auf den bluti-
gen Blättern der Kämpfe Ludwigs XIV. ver-
zeichnet. Als im Beginn des ſpaniſchen Erbfolge-
krieges 1702 die von Weſtindien heranſegelnde
„Silberflotte“ der Spanier den Zugang zu dem
Hafen von Cadix durch eine engliſch- holländiſche
Flotte verſperrt fond, lief ſie in die Bucht von
Vigo ein, um hier in Sicherheit ihre Schätze zu
löſchen. Doch das war nicht ſo einfach, wie es der
Admiral ſich gedacht hatte. Die Flotte wurde nicht
in Vigo erwartet, und darum war auch kein hoher
Staatsbeamter anweſend, um das indiſche Gold
zu quittieren. So blieb es an Bord, bis der
Staatsrat von Madrid einen Miniſter zur Emp-
fangnahme entſandte. Dieſer nahm ſich Zeit zur
Reiſe und mehr noch zur Erledigung der Ueber-
gabeformalitäten. Das unter Gefahren von vierzig
Kriegsſchiffen über den Ozean eskortierte, den
Engländern glücklich entgangene, für die Fort-
führung des Krieges ſo wertvolle Metall mußte
warten.

An einem Oktobermorgen erſchien die ver
bündete Flotte, die die Blockade von Cadix auf-
gegeben hatte, vor Vigo. Noch glaubten ſich
Spanier und Franzoſen im Schutze der Land
batterien ganz ſicher, da brach vor dem Stoß der
Feinde die über den engen Eingang der Bucht
gezogene Kette, und 200 Schiffe fielen über die
untätig vor Anker liegende Silberflotte her. Drei-
zehn ſpaniſch-franzöſiſche Galionen wurden ge-
entert, andere verſanken. Teils hatte feindliche
Artillerie ſie in Grund gebohrt, teils waren ſie
auf Befehl des Admirals Velasco geſprengt wor-
den. Mit ihnen gingen die Seeichtümer
Jndiens unter. Die Formalitäten der

Sobald der Tornado vorüber war, richtete
das Rote Kreuz fliegende Ambulanzen auf
den Straßen ein, ebenſo Feldküchen, wo man die
Obde loſen mit Kaffee beköſtigte. Jn einigen
Stunden waren 3000 Obdachloſe gezählt.

Der Wirhelſturm kam von Süden her nach
St. Louis und bewegte ſich dann in ſüdöſtlicher
Richtung, um ſchließlich über den Miſſiſſippi zu
gehen. Unterwegs zerſtörte er ſämtliche Stadt
viertel, die er durchraſte. Der Vorort Chelten-
ham iſt faſt völlig vernichtet. Jm Geſchäftsvier
tel ſind ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert
worden.

Die Paſſanten wurden auf das Straßen
pflaſter geſchleudert, Hausdächer flogen in der
Luft herum. Mauern barſten und ſtürzten mit don-
nerähnlichem Getöſe zuſammen, die in den Häu-
ſern befindlichen Menſchen unter ſich begrabend.
Automobile wurden einfach umgeworfen oder vom
raſenden Winde mitgeſchleppt. Bäume und Te-
legraphenſtangen knickten um wie Streichhölzer.
Die auf den Straßen herumliegenden Bäume
ſegten den geſamten Straßenbahnverkehr lahm.
Ein Teil der Hochſchule ſtürzte ein, doch konnten
ſich die Schüler und das Lehrperſonal glücklicher
weiſe noch rechtzeitig retten.

In einem Viertel der Stadt brach zurzeit des
Sturmes ein Feuer aus, das ſich mit raſender Ge
ſchwindigkeit verbreitete, und bald ſtand ein ganzer
Gebäudeblock in Flammen.

25 000 Obdachloſe in St. Louis.
Infolge der Wirbelſturmkataſtrophe ſind etwa

25 000 Menſchen obdachlos geworden. Die Be-
hörden haben alle Maßnahmen ergriffen, um die
Verpflegung der Heimatloſen ſicherzuſtellen.

78 Tote.
Die Zahl der Todesopfer der Wirbelſturm-

kataſtrophe in St. Louis beträgt 78. Annähernd
700 Verwundete ſind in den Hoſpitälern unter
gebracht. Tauſende von Verletzten befinden ſich
in privater ärztlicher Behandlung. 5000 Woh-
nungen ſind in der Stadt völlig zerſtört worden.
Der Tornado verwüſtete eine Fläche von ſechs
Quadratmeilen. Am ſchwerſten wurde das vor
nehmſte Wohnviertel der Stadt heimgeſucht. Jm
Kataſtrophengebiet iſt das Krieosrecht verhängt
worden. Jeder Plünderer wird ſtandrechtlich er
ſchoſſen.

Der Tornado hat ein Gebiet von ungefähr
fünf Meilen in Mitleidenſchaft gezogen. Der
Sturm dauerte nur fünf Minuten, aber ſeine
Wirkung war furchtbar.

Die meiſten Toten wurden aus den Trümmern
der Häuſer der Vorſtädte im Norden und im
Weſten hervorgezogen.

Quittung und des Zolls hatten Spanien um ſein
Gold und Silber gebracht.

Nach genau 225 Jahren will man es heben.
Schon 1720 machte ein ſchwediſcher Taucher den
Verſuch, es zu heben. Doch ohne Erfolg. Der
Schwede, Wolters mit Namen, aber blieb im
Lande. Seinem geſchäftlichen Talent verdankt
Spanien die Begründung der Rio-Tinto-Geſell-
ſchaft für Kupferbergbau, die dem Königreich viel
Geld einbrachte, bis ſie ſchließlich 1868 von dem
Finanzminiſter der kurzen ſpaniſchen Republik für
23 Millionen Peſeten an die Engländer verkauft
wurde.

Der ſchwihende Tiſch.

Jn Holländiſch-Jndien lebte Lee Tſchang-
Feng, ein ſehr reicher Chineſe. Kein Menſch
wußte, woher ſein Reichtum ſtammte und man
ſagte ſich, daß Feng wahrſcheinlich ein ſehr rüch-
tiger Geſchäftsmann ſei, dem ſein e Bee mit
alten Möbeln und Antiquitäten ſehr viel ein
brachte. Es hätte aber eigentlich auffallen müſſen,
daß dieſes Geſchäft die großen Summen, die der
Chineſe, wie man wußte, jeden Monat auf die
Bank einzahlte, nicht einbringen konnte. Vor
kurzem ſtarb der Chineſe und nahm das Geheimnis
ſeines Erfolges mit ins Grab.
Sein Haus und ſein Warenlager wurden auf

einer Auktion verkauft. Ein Japaner kaufte bei
dieſer Gelegenheit für billiges Geld einen alten,
kö abgenutzten Tiſch. Er reinigte ihn und
tellte ihn zum Trocknen in die Sonne. Der Tiſch
wurde aher, trotzdem er ſehr lange in der Sonne
ſtand, nicht trocken er ſchien zu ſchwitzen!
Der Japaner wuſch den Tiſch noch einmal, ſtellte
ihn wieder in die Sonne, aber der Tiſch blieb
feucht. Nun wurde der ſonderbare Tiſch genau
unterſucht; die Japaner konnten ſich aber die
Sache nicht anders erklären, als daß 8 ein
böſer Geiſt im Tiſch befinde. Um den Geiſt zu
entfernen, hätte man den Tiſch in ganz kleine
Stücke zerſägen müſſen, da kein Dämon ſich in
einem ganz kleinen Stück Holz aufhalten kann.
Der Beſitzer jammerte ein wenig, zerſägte aber
ſchließlich den Tiſch.

Nun ſtellte ſich heraus, daß er ganz ausgehöhlt
und mit Opium gefüllt war. Es ſteht nicht feſt,ob das Opium die Pruchtigteit ſtändig angezogen

hat; man erfuhr aber wenigſtens, woher das große
Vermögen des Chineſen ſtammte. Der ſchlaue
Feng hatte es verſtanden, auf dieſe originelle
Art das Opium, mit dem er einen lukrativen
Handel trieb. ſicher zu verſtecken. Da er keine
Erben hatte, verſiel ſein Vermögen dem Skaake

er ſein Leben lang ein Schnippchen geſchlagen
atte.

Mexikaniſche Oelfelder überſchwemmt.
Jn den PanucoOelfeldern im mexikaniſchen

Staate Veracru ſind ſchwere Ueberſchwemmungen
zu verzeichnen. Der Fluß Panuco iſt über die
Ufer getreten. Ungefähr 5000 Perſonen wurden

obdachlos. Der in den Petroleumonlagen
angerichtete Schaden wird auf 60 Millionen Pe
ſos geſchätzt. Es wird befürchtet, daß die Petro-
leumkompagnien im TampicoDiſtrikt dreiviertel
ihrer Angeſtellten während der nächſten Tage zu
entlaſſen haben werden.

Ein Maſſenmörder bei Chikago erſchoſſen.
Er hatte zehn Menſchen umgebracht.

Jn Saint Paul kam es zu einem Streit
zwi, zwei Männern, in deſſen Verlauf der
eine erſchoſſen wurde. Dieſe Bluttat führte zu
Aufſehen erregenden Enthüllungen
über das Treiben in Chicagos Verbrecherwelt. Jn
Chikago waren in letzter Zeit nacheinander zehn
Mordfälle vorgekommen, die bisher unauf-
geklärt blieben. Der von der Polizei nach der
geſtrigen Bluttat verhaftete Mörder ſagte nun
aus, daß ſein ermordeter Gegner die zehn unge-
klärten Mordfälle verübt habe. Er ſei der
Führer einer der größten Verbrecherbanden
Chikagos geweſen.

Der Ermordete führte in Saint Paul das
Leben eines anſtändigen Bürgers.
Er hatte ſein bei den Mordtaten erbeutetes Geld
in einem Autogeſchäft angelegt.

Selbſtmord des Oberamtsanwalts Graf von
Luſi. Der Spandauer Oberamtsanwalt Graf
Ernſt von Luſi, der vor einigen Monaten in einen
Prozeß wegen Beleidigung und Vergehens gegen
das Republikſchutzgeſetz verwickelt war, hat ſich
in ſeiner Wohnung in Spandau nach voran-
gegangenen Familienzwiſtigkeiten erſchoſſen.

Ein japaniſches Kriegsſchiff auf Grund ge-
raten. Das japaniſche Kriegsſchiff „Koſhu“ lief
bei einem ſchweren Sturm in der Nähe der Jnſel
Waluit (Südſeeinſeln) auf Grund. Die Beſatzung
konnte ſich retten. Die „Koſhu“ iſt der frühere
deutſche Dampfer „Michael Jobſen“, 1520 Tonnen
groß. Er wurde in der japaniſchen Marine als
Hilfsſchiff verwendet.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 2. Oktob.

8.30--10 Uhr: Uebertragung vom Sportplatz in Leip
zig-Lindenau: Morgenfeier zum 80. Geburtstag des
Reichspräſidenten von Hindenburg. Männerchöre, ge
ſungen vom 3. Bezirk des Leipziger Gauſängerbundes.
(600 Sänger.) Leitung: Profeſſor Guſtav Wohlgemuth.
(Männergeſangvereine: Geſangverein der Fleiſcher
innung, Leipziger Männerchor, Liedertafel der Ge-
meindebeamten Phönix, SängerkreisStötteritz, Schwe
denſänger-Plagwitz, Vereinigter Sängerkreis-Leipzig.)
Hans Bredow- Schule. 11--11.30 Uhr: Rechtsanwal
Dr. Willy Hoffmann: „Die Vergleichsordnung.“ (Neu
regelung des ſogenannten Geſchäftsaufſichtsverfahrens.)
2. Teil. 11.30--12 Uhr: Vortragsreihe: „Das Alte
Teſtament und der Talmud in ihrer kulturgeſchichtlichen
Bedeutung.“ Letzter Vortrag. Prof. Dr. R. Stübe:
„Die Kaballa und die jüdiſche Myſtik.“ 12-13 Uhr:
Muſikaliſche Stunde. 16-16.350 Uhr: Was ereignete
ſich in der Woche Ein und Ausblicke. 16.30 Uhr:
Von im Weltkriege gefallenen Mompo
niſten. Mitwirkende: Franz Konrad ZtBerlin
und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Han redow
Schule. 18.30--19 Uhr: Vortragsreihe: „Einführung
in die Grundlagen der Akkordlehre.“ 5. Vortrag. Dr.
Wilhelm Hitzig. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die
Kunſt des Erzählens.“ 6. Vortrag. Anna Siemſen
Jena: „Vom Geſchichtenerzähler zum Literaten.“
19.30--20 Uhr: Dr. Ernſt Latzko: „Allgemeine Ge
danken zur Reform des muſikaliſchen Unterrichts.“
21.15 Uhr: en Dirigent: Alfred Szen-drei. Das Leipziger Sinfonie-Orchefter. 22 Uhr-
Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte nach Deutſcher
Sport“ und „Jockey“. 22.30 Uhr: Tanzmuſik. Ueber
tragung von Berlin.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 3. Oktober.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unter
haltung und Belehrung. 16.30--18 Uhr: Nachmittags
konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent:
Hilmar Weber. 18.05--18.10 Uhr: Mitteilungen des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 18.10--18.30 Uhr;
Dr. Rudolf Nußbaum: „Wilhelm Müller, der Lieder
dichter.“ 18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortrag des Arztlichen Be
zirksvereins Dresden: „Kind und Sport.“ 19.30--20
Uhr: Dr. Kuhfahl-Dresden: „Das Rätſel der alten
Sieinkreuze.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitan
gabe. 20.15 Uhr: Kammermuſik. Mitwirkende: Luiſe
GmeinerBerlin (Klavier), Konzertmeiſter Erdmann
Warwas, Staatsoper Dresden (Violine), Theodor Blu
mer (Klavier). Flügel: Röniſch. 21.30 Uhr: Unter-
haltungsmuſik. ie Dresdener Rundfunkhauskapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. Anſchließend Tanzmuſik
bis 24 Uhr.

Königswuſterhauſen. Sountag, den 2. Oktober.
Uebertragung aus Berlin: 9 Uhr: Morgenfeier. 11.30
bis 12.50 Uhr: Platzmuſik des Potsdamer Tonkünſtler
Orcheſters. 14.30 Uhr: Kulturgeſchichte im Bilde der
Briefmarken. Major a. D. v. Rudolphi. 15 Uhr. Sach
gemäße Jungviehfütterung, Dr. Friedrich Lieckfeld.
15.30 Uhr: Jugendſtunde „Hindenburg“. 16-16.30
Uhr: Uebertragung der Hindenburgfeier aus dem Sta-
dion BerlinGrunewald. Geſänge der Chöre von etwa7000 Schulkindern. 1718 u. Unterhaltungsmuſik

der Kapelle Steiner. 18—-19 Uhr: Der Mythos im
Wandel der Zeiten. Prof. Dr. Carl Fries. 19--19.30
Uhr: Frauen um Goethe: Chriſtiane, Dr. Gertrud
Haupt. 19.30—20 Uhr: Die ſozialen Inſtinkte bei Tie
ren und Menſchenz Tier und Menſchenſtaat, Dr.
Legewie. Uebertragung aus Berlin: 20.30 Uhr: Kon
zert anläßlich des 80. Geburtstages des Reichspräſi
denten von Hindenburg. Beethoven: Ouvertüre zu
„Cariolan“; Bach: Kantate Nr. 71; Anſprache des
Generalleutnants Groener: „Hindenburg als Soldat,
Feldherr und Staatsmann Beethoven-Symphonie
Nr. 3; Wagner „Wacht auf“ aus den Neiſterſingern
von Nürnberg. Berliner Funkorcheſter (Dirigent
S Berliner Funkchor (Prof. Rüdel).

nſchl. Preſfenachrichten. 22.30-0.30 Uhr; Tanzmuſſik.
Königswuſterhauſen. Montag, den 3. Oktober.

12--12.30 Uhr: Engliſ für Schüler: Autumn
(a pieture) Studienrat Friebel, Lektor Mann. 15 bis
15.30 Uhr: Was muß die Landfrau von der Pflichtfort
bildungsſchule wiſſen Berufsſchullehrer Dr. Kueßner.
15.35 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40
bis 15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen,
Adele Lüderitz-Ramelow. 16--17 Uhr: Shakeſpeares
„Hamlet“, Prof. Dr. Max Deutſchbein, Marburg.
17—18 Uhr: Deutſche Eſſayiſten. Dr. Kurt Zarek.
18—18.30 Uhr: Die Notwendigkeit der Förderung
junger Talente, Paul Weſtheim. 18.30--18.55 Uhr:
Engliſch für Anfänger, Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 138.55-19.20 Uhr: Das Truthuhn, ein Wild-
vogel, Genoſſenſchaftsdirektor Pfeil. Uebertragung
Berlin: 19.30 Uhr: Uebertragung aus der Staatsoper.
Verdi: „La Traviata“. Anſchließend Preſſenachrichten.

„Aus Jtalien“. gen TDranſty, Dr. Becces
mmerorchefter.
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Pommerſche Gänſe.
Von Kleffner. Mit Abbildung.)

Wie der Name ſchon ſagt, iſt Pommern die
Heimat dieſer Gänſeart, beſonders kommt Vor
pommern in Betracht, aber auch Mecklenburg.
Hier wird die Gänſezucht ſeit Jahrhunderten be
trieben. Durch Zuchtwahl ſchuf man aus der
kleinen Landgans einen beſonderen Lokalſchlag
von anſehnlicher Größe. Die Farbe der
Pommerſchen Gans iſt rein weiß oder geſcheckt,
der Körper iſt ſtark, breit und voll. Die Beine
ſind kurz und kräftig. Der Bauch iſt voll und
trägt eine einfache Wamme. Die Bruſt iſt ſehr
breit. Der kurze, kräftige Hals wird
aufrecht getragen.

Die Pommerſche Gans gehört zu
den ſchwerſten Gänſearten, ungemäſtet
erreicht ſie ein Gewicht von
5 bis 8 kg, gemäſtet 10 bis
13 Kg und in einzelnen Fällen
noch mehr. Das Fleiſch iſt
fein und zart; be

reichlich iſt

7
as Bruſtfleiſch. Bei

ihrem ruhigen Weſen
iſt die Gans ſehr leicht
zu mäſten. Die Zahl
er Eier beträgt 10

bis 15, bisweilen auch
mehr. Die Eier wiegen
166 bis 200 g. Oft e
machen die Pommer- e
ſchen Gänſe noch ein
zweites Gelege im
hen d o den gro
en Gänſearten brütet Wedie Pommerſche Gans SSd W

am beſten. Die Jung- S
gänſe ſind, wie die
alten, hart und laſſen
ſich leicht aufziehen.
Schon gegen Mitte
Februar fangen die
Gänſe an zu legen
und legen gewöhnlich
einen Tag um den
andern.

Die Junggänſe be
dürfen, wie die alten,
entſchieden eines freien Weideganges, ebenſo
Auslauf auf Teiche uſw. Ohne Weidegang und
Schwimmgelegenheit iſt Gänſezucht überhaupt
nicht möglich, es iſt dann weiter nichts als
eine ſportliche Spielerei und hat keinen wirtſchaft
lichen Wert. Beſonders zu empfehlen iſt die
Stoppelweide. Auf den Stoppeln nehmen die
Gänſe ſehr ſchnell an Gewicht zu und liefern
dann ein beſonders ſchmackhaftes Fleiſch. Außer
Fleiſch und viel Fett liefert die Pommerſche
Gans auch viele gute Federn, doch wird ſie
bei Lebzeiten nicht gerupft, was im Jntereſſe
der Gänſezucht nur zu loben iſt. Auch wird
durch das Rupfen bei Lebzeiten die Güte des
Fleiſches ungünſtig beeinflußt. Bei Zucht-
gänſen ſehe man auf volle Form, Breite und

d

d
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Der Nutzen des Nußbaumes.
Von F. O. Wald mann.

Wer durch die Schweiz und durch Frank-
reich fährt, wird ſeine Freude an den vielen,
ſchönen, alten Nußbäumen haben. Man ſieht
oft ganze Alleen großer, ſtattlicher Nußbäume,
und auch auf den Feldern findet man ſie hier
und da verſtreut.

Der Nußbaum gedeiht bei uns in den
meiſten Lagen ſogar noch in den milden Tälern
der Mittelgebirge. Früher war er in Deutſch
land noch ziemlich verbreitet, aber der Krieg
hat manchem ſchönen, alten Nußbaum, der eine
Zierde der Landſchaft war, ein Ende bereitet.
Während des Krieges iſt das Nußbaumholz

Pommerſche Gans,

beſonders für Gewehrſchäfte gebraucht worden.
Aus dieſem Grunde ſind nur die ganz alten,
welche meiſt hohl waren, und die ganz jungen
ſtehen geblieben. Auch in Frankreich ſind in
manchen Gegenden ſehr viele Nußbäume ver-
ſchwunden, ſo beſonders in der Landſchaft
Gex, in der Nähe der Schweizer Grenze. Jn
Gex waren früher herrliche Bäume, doch hat
man dieſe törichterweiſe ren vor dem Kriegeverkauft, weil das Nußbaumholz von Jahr
zu Jahr für induſtrielle Zwecke geſuchter und
auch höher bezahlt wurde. Jetzt iſt man wieder
dabei, dort neue Nußbäume zu pflanzen, und
die Regierung unterſtützt dieſe Beſtrebungen.
Jm Departement Jſéère ſpielt der Nußbaum
eine große Rolle und wird in großem Maß-
ſtabe kultiviert. Man trifft dort ſorgfältige
Sortenauswahl und läßt dem Nußbaume auch

Tiefe der Bruſt und auf genügendes Gewicht. eine beſondere Pflege zuteil werden. Aus der

Gegend werden große Men Nüſſe
exportiert und außerdem wird noch viel Nußöl,
welches weit eher als Olivenöl iſt, gewonnen.Man hat dort ſowohl unveredelte Hußbaume,

als auch ſolche, welche gepfropft ſind. Beſon
deren Wert legt man auf Sorten, welche ſpät
ausſchlagen, um den Spätfröſten zu entgehen.
Auch legt man ferner beſonderen Wert auf
ſolche Sorten, welche wenigſtens 62 bis 63 o
Del geben. Manche Arten liefern nur 52 bis
53 o Oel und ſind deshalb weniger beliebt.

Wenn wir den Nußbaum allgemeiner bauen
würden, können wir auch den Jmport von Nüffen,
der beſonders vor ihnachten nicht unbe
deutend iſt, perruge, ſowie einen opeb l.
Teil unſeres Bedarfs an Salatölen ſelbſt
decken. irtſchaftlich iſt auch die Kultur des
Nußbaumes wegen des wertvollen Holzes von
nicht n Bedeutung, und man ſollte ihn
auch als ldbaum in gemiſchten Beſtänden
anpflanzen. (Vergleiche: Rebmann, Der Anbau
von Walnußbäumen und amerikaniſchen Nuß
baumarten im Walde. Verlag J. Neumanng,
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. Oder. Preis
80 Pfennig.) Jch war mehrmals in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika und habe
dort viel agt. Bei der Gelegenheit beejwunderte i oft die vielen herrlichen Nuß-

bäume in den Wäldern. Häufig findet man
anze Waldſtriche in der Hauptſache aus Beſlaänden von Nußbäumen und Eichen. Man

ſage nicht, daß der Nußbaum unſer nord-
deutſches Klima nicht vertrage. Jn Nord-
amerika ſind die Winter oft viel ſtrenger als
bei uns und trotzdem gedeihen die Nußbäume
herrlich. Am beſten wächſt er an einem Süd-
abhang eines Hügels oder Berges. An den
Boden ſtellt der Nußbaum anſcheinend keine
beſonders hohen Anſprüche und ſagt ihm Koſt
ein ſteiniger Boden ganz gut zu. Er wäch
aber auch auf e em Sand, wenn nur der
Untergrundwaſſerſtand nicht zu hoch iſt. Jch
beſaß früher ein Gut mit Mittelboden, nur ein
Teil war ſchwerer Rüben- und Weizenbodem.
Der Gutshof befand ſich auf mäßig lehmigem
Sandboden, auf dem Hofe ſtanden ein Dutzend
zum Teil ſehr alter Nußbäume, welche jahr
aus jahrein reichlich trugen. Ein halbes Dutzend
der Bäume ſtand rings um die Dunggrube
und dort ſchien es ihnen beſonders gut zu ge-
fallen, da dieſe Bäume am beſten trugen. Jch
verkaufte jedes Jahr mehrere Waſchkörbe voll
grüner Nüſſe zum Einlegen an Hotels und
habe außerdem im Herbſt jedes Jahres acht
bis zwölf große Särne r Rüſſe umſetzen
können. Unſer eigener Bedarf war auch nicht
kleik. Jrgendwelche Arbeit machten die Bäume
nicht, man brauchte ſie nicht wie Obſtbäume
verſchneiden, und auch gedüngt wurden ſie
niemals. Die Knechte rieben im Sommer, wenn
die Fliegenplage groß war, die Pferde mit
Nußbaumblättern ab und der ſcharfe Geruch,
den dieſe Blätter ausſtrömen, vertrieb alle
Jliegen. 38 habe auf meinem Gute manchen
Aerger gehabt, nur die Nußbäume machten mir
ſtets Freude und brachten außerdem immer
reichlich Geld ein.

Jch habe mich deshalb jetzt hier in Jrank-
reich für die Nußbäume wieder ſehr intereſſiert
und beſtätigte man mir gern, daß der Nuß-
baum am beſten gedeiht, wenn er an Ort und
Stelle geſät und nicht gepflanzt wird. Der
Nußbaum treibt eine ſehr rund dieſe wird beim Ausgraben häufig zieml
kurz abgeſtochen oder ſtark verletzt. Der Nuß



artige Behandlun ehrer T Jahr Solcher Baum trägt. Die Franzoſen behaupten
daß geſäte Bäume dauernd beſſer trügen

als gepflanzte. Wenn man irgendwo Nuß-
bäume ſät, ſo muß man die jungen Bäume
ofort ſchützen. Am beſten iſt es, man ſetztoſeet, wo man den Nußbaum haben will,

nen ſtarken Baumpfahl. Um dieſen Pfahl
en legt man drei aſſe weil nicht alleüſſe alen Gehen aber zwei oder drei
Pflanzen auf, ſo läßt man en alle ſtehen
und macht rings um ſie herum Maſchendraht,
um die Pflanzen P ſchützen. Nach zwei Jahren
läßt man nur die beſte Pflanze ſtehen und
ſchneidet die anderen ab. Auf dieſe Weiſe er
zielt man immer einen ſchönen Baum.

Jn Belgien ſah ich folgende Pflanzmethoden:
Man nahm einen großen, recht hohen Weiden
korb, füllte en mit guter Kompoſterde und
pflanzte dann in den Korb die Rüſſe. Den
Korb ſtellte man hierauf an eine ſonnige Wand
und vergaß nicht, ihn zu begießen. Die jungen
Pflanzen ließ man alle ſtehen und im Spät-
herbſt ſchaffte man den Korb in einen Schuppen
und umgab die jungen Bäumchen mit Laub.
Jm Frühjahr, wenn es warm genug war, kam
der Korb wieder an die Wand und die Pflanzen
trieben prachtvoll. Jm Herbſt ſchaffte man den
Korb nochmals in den Schuppen und im
nächſten Jrühjahr grub man an der Stelle, wo
der Nußbaum ſtehen ſollte, ein Loch, ſetzte einenroßen Plapt un verſenüte den ganzen Korb
n das Loch. Die Zwiſchenräume wurden mit

Kompoſterde ausgefüllt und man ließ jetzt nur
noch das ſchönſte Bäum ſtehen. Der t
Baum merkte von dem flanzen überhauptnichts und entwickelte ſich prachtvoll, der
Weidenkorb verfaulte in der Erde und bot den
Wurzeln keinen Widerſtand. Auf dieſe Art
und iſe kann man ſicher an jeder beliebigen
Stelle Nußbäume großziehen, und dieſes prak
tiſche Verfahren ſollte allgemeiner angewandt
werden.

Bei der Auswahl der Nüſſe muß man
mit aller vorgehen. Man nimmt am
beſten zum Auspflanzen gute, wohlgeformte
Rüſſe von einem ſtets reich tegenden Baum
aus der Umgebung. Man iſt dann ſicher,
einen akklimatiſierten Baum zu bekommen.
Wenn man einen Nußbaum aber pflanzen will,
ſo beziehe man dieſen nur aus einer renom-
mierten Baumſchule und mache ausdrücklich zur
Bedingung, daß die lange Pfahlwurzel nicht
abgeſtochen ſein darf. Kein Franzoſe würde
einen Baum mit halb abgeſtochener Pfahlwurzel
pflanzen. Bei uns ſind aber ſehr viele Gärtner,
wie ich es ſelbſt an meinen eigenen Gärtnern
e konnte, mit der Behandlung der

ußbäume nicht genügend vertraut. Dzr Nuß-
vbaum iſt übrigens infolge ſeiner mächtigen
Größe und ſchönen Formen auch ein ſchöner
Prachtbaum, und man r häufig in fran
zöſiſchen a o eine Eiche ſteht,oder eine Linde, kann auch ein Nußbaum
ſtehen. Er ſieht mindeſtens ſo dekorativ aus
wie dieſe Bäume und bringt außerdem noch
jährlich einen meiſt nicht unbedeutenden Ertrag
an Rüſſen.

Jn der Schweiz erzählte man mir, daß dort
mancher kleine Landwirt von ſeinen alten Nuß
bäumen anz bedeutende Einnahmenr infol en ſei auch der Nußbaum
ehr geachtet.

Wenn man im Walde Rußbäume im Großen
iehen will, ſo wird man dieſe erſt in einer
aumſchule ger und dann ſpäter ſchon

ziemlich große Bäume auspflanzen. Hierbei
muß aber auf die Erhaltung der Pfahlwurzel

hr s ner ganzen anzung abhängt. Der Rußbaumeignet i für gemiſchte Beſtände und ge
deiht in ſolchen in der Regel ausgezeichnet.
Wenn die Nußbäume ein gewiſſes Alter erreicht
r und reichlicher zu tragen beginnen, wirder Waldbeſitzer an huen eine Freude haben.

Jn Frankreich gibt es Schloßherren, die aus
W Parkwaldungen alljährlich waggonweiſe

üſſe verkaufen. Die vorher ſchon genannte
W Gex liegt ſchon faſt im Alpengebiet.

s ſind dort recht harte Winter, trotzdem war
die Gegend er wegen der vielen, pracht
vollen Nuß berühmt. Uebrigens eignet

der Nußbaum auch ganz hervorragend als
enügend weit gepflanzt

iS wenn er
wird. Es wäre gewiß angebracht, an Stelle
der vielen Waldbäume an unſern Chauſſeen,
noch mehr als es bisher 7 iſt, Obſtbäume zu zflanzen. Jn We eſien haben manche
Gegenden erhebliche Einnahmen aus den jähr-
lichen Verpachtungen der Obſtbäume an den
Straßen. Die meiſten Obſtbäume bedürfen
einiger Yſese. wenn ſie an den Straßen ge
deihen 45 en. Vor allem müſſen fie regelmäßig
ausgeſchnitten werden, was ziemliche Arbeit
bereitet. Würde man Nußbäume pflanzen, ſo
könnte man ſich dieſe Arbeit erſparen und
n würde der Ertrag ein nochgrößerer als der anderer Obſtbäume ſein. Wir
geben ungezählte Millionen ar für Obſt
einfuhr aller Art aus. Dieſes Geld könnten
wir ſparen, wenn man die Chauſſeen mit
Obſtbäumen bepflanzte. Wenn man dabei auch
die Nüſſe nicht vergäße, würden Kinder und
Kindeskinder ſich dankbar des Pflanzers er
innern. Nußbaumholz wird für die Möbel
fabrikation und die Gewehrfabrikation ſehr
geſucht; gerade dieſes Holz, das auch bei uns vor
züglich wächſt, müſſen wir teures Geld aus
dem Auslande beziehen. habe vor

als ich das Maleinigen zwanzig Jahren
in Amerißa war darauf J daß man
auch bei uns Rußbäume im Walde giehen
ſollte. Damals wurde ich nicht für ganz ernſt
e und Fachblätter ſandten mir meine

rtikel W mit dem Bemerken, daß für
unſeren Waldbetrieb der Nußbaum ſich nicht
eigne. Ein alter Oberfdrſtmeiſter, der an
ſcheinend ſeine Jreude nur an geſchloſſenen

Fichtenwäldern hatte, ſagte mir,
z der weit auslegende Nußbaum nichts für
unſere Wälder ſei und außerdem oft erfröre.
Ein anderer Forſtbeamter, mit dem
einerzeit in Amerika war, und den ich auf die

rrlichen Nußbäume dort beſonders aufmerk-
am machte, ſchien mehr Intereſſe für die Sache
u haben, ſagte aber gleich, daß eine Einnen dieſer Baumart in unſeren Wald-
eſtänden ſchwierig ſei. Es iſt nun r er

freulich, daß neuerdings auch in Deutſchlandin Forſtkreiſen Propaganda für den Nußbaum
gemacht wird.

Bauer und Vogelſchutz.
Von Bernhard Quantz.

Es muß verwundern, in dem bekannten Werbe-
ruf des Stuttgarter „Bundes für Vogelſchutz“
(Stuttgart, Jägerſtraße 34) den Satz zu leſen:
„Lehren wir den Bauern, auf das Leben in Wald
und Flur zu achten und ihnen Verſtändnis entgegen
zubringen“. Sollte ſolche Belehrung noch in
dieſem trefflichen Berufsſtande nötig ſein, der den
ſtändigen Umgang mit der Natur mit ſich bringt
und deshalb ſo viel vor dem pflaſtertretenden
Stadtmenſchen voraus hat? Leider erweiſt
die Erfahrung mancher Naturfreunde die Not
wendigkeit dieſer Aufklärung immer wieder aufs
neue.

Vogelkunde und Landwirtſchaft ſind
aber eins. Hiermit iſt das Ziel, dem wir alle
nachgehen müſſen, klar gewieſen. Wir müſſen
dafür ſorgen, daß die Miſſetaten, wie das Stehlen
oder V in erreichbarer Höhe angebrachter
künſtlicher Niſthöhlen, die Beunruhigung oder
Behelligung darin niſtender oder nächtigender
Vögel, ferner unverſtändige Handlungen, wie das
Verſtopfen des Ausflugloches von natürlichen oder
künſtlichen Niſthöhlen mit Tannenzapfen oder
Steinen künftighin zu den Unmöglichkeiten ge
hören, wenn auch mit Dummenjungenſtreichen
immer zu rechnen iſt.

Anderſeits ſoll der Landwirt aber auch ſelber
mit zufaſſen“ und ſelbſt praktiſch mithelfen. Jn
wel Weiſe er dies könnte, ſoll einmal dargelegt
werden. Hohle Bäume ſoll man nicht ohne Not
im Winter fällen, ſondern ſie ſtehen laſſen, bis ſie
vielleicht der Sturm umwirft. Man ſehe darauf,
ob man in ihnen nicht einige Vogelwohnungen
mehr, als vielleicht ſchon vorhanden, einrichten kann.
Was wir dazu tun können, richtet ſich nach den
vorliegenden Umſtänden. Jm allgemeinen werden
wir erſtens Baumhöhlen von fauler Holzerde,
hineingefallenem Laub uſw. zu reinigen haben,
um ſie nstigenfalls tief genug oder ſonſt brauchbar

Kiefern und

zum Niſten zu machen; zweitens müſſen wir
vielfach ein zu enges Flugloch. vorſichtig etwas ver

rößern oder ein zu weites verengen. Jm letzten
alle, wenn die Hohlung ſonſt gut gelegen oder

beſchaffen iſt, genügt das Verſchmieren der Offnung
mit Lehm, dem man am beſten Leimwaſſer oder
guten Kleiſter zuſetzt; ſonſt wird man ein paſſend
e W Brettſtück mit einem kleinen, rund
gebohrten Einflugsloch von 27 mm Weite für die
kleinſten Meiſen ohne Sperling, von 32 bis 35 mm
für die großen Meiſen uſw., von 46 bis 50 mm für
den Star, den Wandehals u. a. darüber nageln
müſſen. Alle Ritzen ſind tüchtig mit Lehm zu ver
ſtreichen. Schwieriger iſt die Behandlung ſchräger
oder gar wagerechter, nach oben gehender Baum
löcher, die ohne Ausnahme gleich ſchädlich für den
Baum ſelbſt erſcheinen müſſen, wie ſie unbewohn
bar für alle Vögel ſind. Man bringe im Herbſt
ein nicht zu kleines Schutzdach zum Abhalten von
Regen und Schnee über dem Flugloche an, das
man in das die Baumöffnung ſchließende Brett
gebohrt hat. Man wird ſich wundern, welches
Intereſſe die Gartenvögel ſolchen neu hergerichteten
Niſt- und Schlafſtätten entgegenbringen und bald
finden, daß einfach gereinigte, flache Baumlöcher
vom Rotſchwänzchen und Fliegenſchnäpper an
genommen, tiefere mit engerem Eingange, zu
denen die Vögel erſt jetzt gelangen könnten, von
den verſchiedenen Meiſen, noch größere Höhlungen
von Staren und, wenn ſie breit und tief ſind und
das Flugloch 8 bis 10 eom mißt, auch von Enlen,
beſonders dem Steinkauz und vielleicht auch vom
Waldkauz, bezogen werden, während die Schleier-
eule lieber in Scheunen und auf Viehböden zu
niſten ſcheint.

Schließlich gilt es, die Verwertung von ge
fällten oder geſtürzten hohlen Obſt- und anderen
Bäumen, die meiſtens keinen Brennholzwert
haben und deshalb größeren Nutzen ſtiften, wer
man aus ihnen Niſtkäſten herſtellt, oder von einem
Handwerker, der etwas Intereſſe und Verſtändnis

ich dafür hat, herſtellen läßt. Schmale, hohle Stamm-
abſchnitte können eine Länge von 25 bis 30 em
haben, einen Jnnendurchmeſſer von 10 em, dann
gibt es eine gute Meiſenwohnung. Der Star wird
einen Hohlraum von 15 em bei 30 bis 35 em Länge
für paſſend finden. Ein natürliches Aſtloch wird
ſelbſtverſtändlich verwertet. Hängt man eine ſolche
natürliche Höhlenwohnung, die man mit Deckel
und Boden verſehen hat, „verkehrt“ auf, ſo daß das
Eingangsloch ſich am Bodenſtück befindet, dann
dient eine ſolche als Unterſchlupf fürFledermäuſe,
die bekanntlich wegen ihrer großen Nützlichkeit
ebenſo gehegt werden müſſen, wie die Meiſen uſw.
Beſonders praktiſche und leicht verwendbare fertige
Niſtkäſten ſind die von Berlepſchen Niſtkäſten
der Firma Scheid in Büren in Weſtfalen. Mag man
nun dieſe Niſtkäſten befeſtigen, wie man will mit
einer Aufhängeleiſte oder nur mit einer Metallöſe
an einen Haken oder Krampen aufhängen oder mit
ſtarken Weidenruten feſtbinden, es kommt ſtets
darauf an, daß der Kaſten feſthängt, möglichſt
etwas nach vorn geneigt und tatſächlich vor dem
Eindringen von Feuchtigkeit oder gar Näſſe ge
ſichert iſt. Dann wird beſtimmt der Erfolg nicht
ausbleiben. Der verſtändige Vogelfreund wird
ſeine Käſten, die beſonders ſeiner Geſchicklichkeit
ihr Entſtehen zu verdanken hatten, ſelbſtverſtändlich
nicht vernachläſſigen, ſondern jedes Jahr nach-
ſehen, ob ſie noch gut hängen, dicht ſind uſw.
und ſie durch rechtzeitige Ausbeſſerungen vor dem
Verfall zu ſchützen wiſſen. Hat er Weidenruten
zum Befeſtigen am Baumſtamm verwandt, dann
wird er ſie erſt recht jedes Jahr erneuern.
Kurz, es läßt ſich vieles auf dem Lande, auch
im praktiſchen Vogelſchutz, beſonders im Herbſt und
Winter, ſelber machen, und hierzu zu ermuntern
und anzuregen, ſollen dieſe Zeilen dienen.

Neues aus Stall und Hof.

x un h 37 e unung der Rattenplage as an,das vom Bakteriologiſchen Jnſtitut der Land-
wirtſchaftskammer in rlin hergeſtellt wird.
Es keine Bakterienkultur, die immerhin für
Menſchen und Vieh gefährlich werden kann,
ſondern ein chemiſches Präparat, das in der
ur Verwendung kommenden Menge nur auf
atten tödlich wirkt. Das Mittel hat bis jetzt

r ausgezeichnete Erfolge gezeitigt. Mittels
es Ratthans wurden nicht nur land wirtſchaft

liche Gehöfte, ſondern auch ganze Stadtgebiete
von der Rattenplage befreit. Ein einziges
Rattenpaar kann im Jahre über achthundert
Nachkommen haben. „Andeicde einzelne Ratte



davon verbraucht tägli eine Nahrung im
Werte von über einen Pfennig. Hierzu kommt
noch, daß Ratten die Erreger vieler Tier-

wie Maul und Klauenſeuche, Rotlauf.
Schweine- und Rinderpeſt, von Stall zu Stall
verſchleppen. Solange demnach nicht die Ratten
reſtlos e geg worden ſind, werden alle Tier

nicht vollſtändig auszurotten ſein. Da
atthan für andere Tiere, auch für Gefl

vollſtändig ungefährlich iſt, darf es ohnedenken in den Gehöften und Häuſern altes

werden. Durch die Wür in der
Präparat in den Han ommt, iſt die Anwendungsweiſe beſonders erlei tert. e Preis

beträgt r die ZehnWürfelPackung 2 T
die Zwanzig-Würfel-Packung 4 RM. Zu beP r das Bahtertologiſche Inſtitut der

andwirtſchaftskammer in Berlin W 40,
Kronprinzenufer 4—6. Dr. Ws.

t gegen Einſinken auf Wieſen.Um den Pferden das Betreten von feuchten Wieſen
zu ermöglichen, habe ich ihnen für die Hinterfüße
nachſtehend abgebildete Schuhe vom Sattler
anfertigen laſſen. Ich bin mit denſelben ſehr
zufrieden. Sie 7 jegliches Einſinken,

Pferdeſchun, Seitenanſicht.

eben den Pferden feſten Halr und behindern
ie nur wenig. Die Schuhe ſelbſt ſind aus be en
ernleder gearbeitet. Auf einer zweifach gd Doppelſohle ſteht der Schuh, der en
S angepaßt ſein muß. Feſtgehalten wird

urch zwei ſtarke Lederriemen, von denen der

Pferdeſchuh, von oben geſehen.

erne um die Krone des Schuhes feſt angenäht iſt,
während der andere durch die Sohle hindurchgeht,
t iſt und nur an der Vorderſeite des Schuhes

ch eine Schlaufe gehalten wird. Das
tzen läßt ſich durch die beiden Riemen s und b

erzeit regulieren. Oberförſter Sch. in Z.
Keine Heuraufen in Kälberbuchten. Jn

Kälberbuchten ſollte man keine Heuraufen
anbringen. Das Heu, das die Tiere z re dritten bis vierten Lebenswoakten, ſollte ihnen in auf den tallboden
Kehenden niedrigen Trögen gereicht werden.

urch die Futteraufnahme aus zu hohen
pen oder Raufen wird die Rückendildung
ungünſtiger Weiſe e ante es bildet

ſich mit der Zeit ein rücken aus. Jn Tiefaklungen Du die e verſtellbar ſein.
s muß darauf W Weg werden, daß dieTiere W wie dän ng, das Futter

bei nied Anſehen SelbſtSergandh Kälbern auch im Winter
räg lich gegeben werden, den Stallu um ſich draußen au einer Koppel

u tummeln. Das bildet die Muskeln aus,

Stickſtoff nicht gedüngten. Je veſſer mit

gegen r kber nicht in dem Maße anan ſind wie die armen Stall g.ir dürfen nie vergeſſen, daß wir loßMilchkühe aufzuziehen haben, ſondern Je ge

ſunde, kräftige uttertiere, ieinem n VNachwuchs das roklen. O Geſundheit ine rn
llende L ung
Ueber Rübenfütterung Sqhweineſial.

Von den Runkel- und den Werte ſind
die erſteren zum Verfüttern empfehlenswerter,
denn die Schweine lieben nicht den herben Ge

den die Zuck beſitzt.unkelrüben nach den Verſuchen in
Ruhlsdorf ſtets im rohen, zerkleinerten Zu
i und mit Spreu vermengt den Tierenrgeboten. Auch die Getreideſpreu wird l

eher De De I We r muSpreu wilk una De en T Diben von
4 19 Jahrgang 1026 der St i für Obſt

nezucht“ (Verla vor J. Neumann in
n vierteljährlich 3 RAM) bewirken,daß beim Schwein dauernd das Gefühl der

Sättigung erreicht wird, denn die Rüben ſindzwar magenfülbend, aber doch doch ſo waſſerreich,
daß die Tiere bald wieder h dmgris würden.
Die Zuckerrüben wird man, genſatz zuden Runkel dämpfen. Das zicherhaitige
Waſſer wird witgerſügent, Rach dem Dämpfen

werden die Rüben geſtampft und erhalten
einen Zuſatz von Fiſchmehl, das den faden
Geſchmack der gedämpften Zuckerrübe verbeſſert.
Als Maſtfuttermittel kommen weder die S
Runke n noch die S Zucke

Die Zunahme der mitZaene ein De rege Tiere betrug in Ruhls

gen n Zuckerrüben aber nur 714 Gramm,
ſind 102 Gramm weniger. Mit derartig

begnügen.

Neues aus Seld und Garten,

in See unahme iſt nach deren

ich 816 Gramm, diejenigen der mit

geringen Zunahmen darf man ſich heute i

und n ne
peht 7 W er unter Koſtkfelt 553 t die

Stick
of gedüngt Am deſto in konnte diePflanze ſich entwickeln und n

Deum ſo T
heit von

werden. iſi 9 eine alte
die hrere au d Roſtbefall iſt. Je
beſſer ie war, deſto größer die Roſtwider

ſtandsfähigkeit. Dann haben auch Wurzel-
d ehe gezeigt, daß die flachwurzeln

eizenſorten weit widerſtandsfähiger alsS en ſind und daß ſomit die

n e r u J in demzw i dem r zuſpielen ſcheint d ſ ein wird de Zeit
wohl auch nicht mehr allzufern ſein De der es

Wetzenſorten zu nPule Polnche Weizen, auch
nannt, wie auch der underweizen ziemlichroſt eſt ſein, auch Wohltmanns „Blaue Dame“
iſt durch den ſtarken bläulichen Wachsüber
in hohem Grade d W Anſteckung durch
u Von den Reuzüchtungen haben ſionders der Panzerweizen, Weib
Standard und Strubes General von Stocken
als recht roſtfeſt erwieſen. u r
der Roſtbefall von der Ent
Pflanze ofern ab, als nis vortenfrüher als ſpätreife e vom Roſt llen m

27 F weiterh n e e eo räe a Spätfröſten s kann ſier
der Roſtbedarf weſentl du von
Saatgut aus roſtfreien Bezirken einge
werden. s ſchließlich hat der Landwirt alle
r Zwiſchenwirte des Getreideroſtes,
das ſind er wWbp e Faukbaum
und Quecke, vernichten. annwird ſich auch der Rendetall n ver

die. Lungen nd Ichafft geſunde Tiere mindern

d aber ſchabt man und

Arbeitskalender für den Garten im Oktober.
S Fuchſten, Seranden und Heliothrop, die überwintert werden ſollen ſetzeman in Töpfe, ſie zurück und ſreue ſe

beſtens unter zur Durchwurzelung auf.Der Blumenflor e t
alle verblühten Dahlien,Cama, Knollenbegonien und Wwipteiſeg ver

bleiben im Freien, bis das Laub Froſt
zerſtört v dann werden ſie heraus

ommen fr r überwintert 77e abgerogwet ehe ab hieLirt als Win oder zur Sereiteng von
Lauberde en mer

Obſtgarten. Die Ernte des Kernobſtes
geht flott weiter, wenn möglich ernte man ſ
an rigen klaren n das Obſt trocken

rräume ringen. Vor allenSinn en nur g fleckenloſe und un
beſchadigt rüchte Am e werden. z

wird ſofort verardeitet. Zei ISndeſe ſo fen dieſe ſo
werden. Die Obſtlagerräume fſen ſtets gut
gelüftet werden.

Gemüſegarten. Die Kartoffelernte be
ginnt, dabei werden mittelgroße geſunde Knollen
als Saatgut ausſortiert und an trockenen
Stellen in Mieten eingelagert. Saatbohnen
und andere Sämereien werden weiter geerntet,
auch das Unkraut bekämpft. Winterkohl r
Winterſalat wird in das freie Land g S
c ſ. o tief, daß die Erde mit den

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Vorzüglicher Froſtbalſam. 50 Teile reines

ungeſalzenes n malz oder die gleiche
zu Butterſ z ausgebratene Sahne,5 Teile renes Eukalyptusöl n 5 Teile ſehr fein

mer Kampfer werden in einem reinen Fa
rdenen keinenfalls a sGefäß bei mäßigem Feuer platte
geſchmolzen und mit einem gut dur
einander gerührt. em alles gut
iſt, wird die Salbe in en gefüllt und kalt

ſtellt. Beim Gebrauch wird mita de oder einen Leinwandb auf die
9 Froſiſtelle geſtrichen, wo ſie e ſchmerz

hafte Brennen vent e angenehmeu Jervorrukt eoennbe n

v Reeleic e derte Sig
ücke geſchnitten und geklopft.idet e a wer

ebenfalls werden Kartoffeln t
r eſchnitten. Dannnmark.

r iſt. ſchen die einzelnen
Lagen tut man Salz, e Zwiebeln,

Butter und die Ma Wdarüber bis zu dreiviertel Höhe der eingeſchichteten
Maſſe. Man muß das Gericht kochen laſſen, da
mit die Brühe klar bleibt. Frau A. in L.

Käſeſtangen. 200 9 Butter rührt man ſchau
gibt ein Ei eine Priſe Salz 37 a men ſeit

So ſowie etwas kaltes Waſſer dazu und knetet davon
der eine Stunde am

arbe.
Dauergurken.

ni Brunnenwafſerine von n inee von den man rin er
u det. Man b

und tut
Weinbkätter und Pf

es gut rin Weinen teinto
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Srage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Aufragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

verden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des

Frageſtellers enthalten. nonyme Fragen werdeneeetehhis nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt ſo

wie der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitereſind ofen 50 a mitzuſenden. Jm Brief
h nur rein landwi Jafu e Fragen behandelt;

h n e en eaſſen, kannwerden. unſeres an Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine ſechsjährige Stute
o arg Stalltür beim Einführen

e
t en Stall zu brüngen, obwoes mit aller Ruhe behandelt wird. Was iſt

zu tun P. BAntwort: Führen Sie die Stute nach
dem Ausſpannen erſt mal vor die geſchloſſene
Stalltür und geben Sie ihr dort eine Hand
voll Heu oder Grünfutter und auch etwas

nd

z. kaltes Trinkwaſſer. Es iſt möglich,
daß die Stute aus Heißhunger ſo zur Krippe

drängt. Vet.Frage Nr. 2. Meine Kuh hat kurzen Atem,
die Seiten heben und ſenken ſich. Jch bemerkte
dies ſchon im Frühjahr, es iſt aber jetzt ſchlimmer

worden. Die Kuh bleibt beim Ziehen oft ſtehen.
as iſt die Urſache W. in O.
Antwort: Die Kuh hat irgendein Lungen-,

eventuell auch ein Herzleiden. Welcher Art dieſes
läßt ſich nur durch tierärztliche Unterſuchung

eſtſtellen. Wir raten zum baldigen Zuziehen eines

erarztes. Dr. F.Frage Nr. 3. Mein dreijähriger ürrtg
an beiden Schenkeln Schuppenbildung,

ter Borken und en Die Muskulatur
chwindet an dieſen Stellen. Auch iſt das Tier

dort ſehr empfindlich. Was iſt zu tun? L. in W.
Antwort: Weichen Sie die Borken und Jch

Kruſten vorſichtig ab und ſtreuen Sie auf die
wunden Stellen das Streupulver Dermatol.
Nach dem Abheilen ſind die Stellen mit Vaſe-
line einzureiben und i zu maſſieren, damit
döe Muskulgtur wieder kräftig wird. Dr. Fl.

Frage Nr. 4. Ich füttere meine vier Monate
alten Schweine mit Milch, Waſſer, Kartoffeln,
Dickwurz und Comfrey; ſie freſſen gut, nehmen
aber nicht zu. Was ſoll ich tun? R. B. in N.

Antwort: Ohne Zweifel fehlt es Jhrem
Schweinefutter an dem nötigen Eiweiß, ohne das
in ausreichender Menge keine befriedigende Ge
wichtszunahme möglich iſt. Füttern Sie wie bisher
möglichſt viel Grünfutter, auch etwas Milch und
Kartoffeln und Rüben, geben Sie aber dazu auf

das Tier täglich 0,50 bis 1 Kg Getreideſchrot.
Das Futter wird in Breiform verabfolgt, das

Getränk erhalten die Tiere vor dem Freſſen,
täglich mehrſtündlicher Auslauf ins Freie, im Stali
eine Holzpritſche als e e kein Beton

fußboden, dazu viel friſche Luft, das iſt unbedingt
ür das Wohlbefinden der Schweine notwendig.

Späterhin zu Wintersbeginn, wenn es kein Grün
futter, aber dafür um ſo mehr Kartoffeln gibt,
miſchen Sie 18 kg Getreideſchrot, 17 kg Kleie,
7 Ka Fiſchmehl, 7 kg Fleiſchmehl und 1 kg
Schlämmkreide. Hiervon erhält jedes Tier auf den
Tag 1 Kkg, dabei wird das Gemiſch mit heißen
Kartoffeln gründlich durchgearbeitet und nach Ab
s in Form eines kalten, ſteifen Breies ge
geben. Sie müſſen dabei eine Wochenzunahme
von 2 kg vom Tier verlangen, ſonſt ſtimmt etwas
en die v ſind tn Sie müſſen dann
unbedingt einen Tierarzt zu Rate ziehen und dieTiere unterſuchen laſſen. ß Boa

Frage Nr. 5. Meine Ziege leidet ſeit
Wochen an Durchfall, ich beobachtete im Kot
Blutgerinſel. Was iſt zu tun? R. in B.

Antwort: Die Ziege an einem ſtarken
Darmkatarrh erkrankt. Machen Sie Heiß-

ferumſchläge um den Hinterleib. Geben Sie
eimige Suppen von Leinſamen, Gerſte oder

ecer erner eine Abkochung von Eichenrinde.
ſert ſich der Zuſtand, iſt Trockenfutter, vor

allem Heu, zu reichen, kein Grünfutter. Bei
rſchlimmerung iſt der Tierarzt baldigſt zuzu

ziehen. Dr. F.

Froge Nr. 6. Wie foll ich meinen ſechsWochen alten Schäferhund bis zum Jahr am beſten
ernähren, um Krankheiten vorzubeugen? Jch gab
dem Hunde bis jetzt angewärmte Vollmilch und ab-
gekochten Reis. Fr. Dr. E. H. in Oe.

Antwort: Bis zum Alter von drei Monaten
r eine fünfmalige Fütterung angebracht, bis ſechs

onate eine viermalige, bis neun Monate eine
dreimalige, dann eine zweimalige. Die Menge des
Futters werden Sie am beſten ſelbſt herausfinden.
Jedenfalls darf der Hund nie ſo viel bekommen,
daß etwas übrig bleibt. Als Beifutter geben Sie
etwas Vitakalk, ſonſt Milch, am beſten Ziegen-
milch, Fleiſch, Gemüſe, Hafergrütze. Bei reich-
licher Reisfütterung bekommen die Hunde leicht

Ekzem. Vet.Frage Nr. 7. Meine Hühner bekommen
L einigen Wochen oben auf dem Rücken

le Stellen. Die Jedern werden trocken und
fallen aus. Ein Huhn davon habe ich ab
geſchlachtet und geſehen, daß auch die Feder-wurzeln trocken ſind Die Hühner ſehen aus,

als ob ſie in der Mauſerzeit wären. Freſſen
tun ſie nach wie vor. Jch füttere Weizen.
Wie kann ich dem Uebel abhelfen? W. in L.

Antwort: Die Hühner ſind von Feder-
lingen (Jederläuſen) befallen. Behandehn Söe
die Hühner gründlich mit einer drei bis
fünfprozentigen Mordaxlöfung. Zu gleicher Zeit
iſt auch der Stall zu reinigen und mit Kalk-
milch und Cellokreſol zu desinfizieren. Kl.

Frage Nr. 8. Jch habe einen Flug von
zehn Paar Tauben, die ſtreng ans Haus
gewöhnt ſind und bisher geſunde Junge auf
brachten. Seit ungefähr fünf Wochen ereignete
es ſich bei den Jungen von Paaren, daß die
Beine derſelben nach der Seite, faſt paralbel

den ausgeſpannten Flügeln ſtanden. Die
ierchen hatten dadurch faſt gar keine Mög-

lichkeit, ſich auf den Beinen fortzubewegen.
Gefüttert werden die Tauben meiſtens mit
Weizen, etwas Wicken und wenig Weichfutter.

kann mir den Grund des Uebels kaum
erklären und nehme an, daß dies an einer

iſſen Jnzucht liegt, da ich die Tauben
chon viele Jahre beſitze und die verſchiedenen
ärchen wohl alle miteinander ſein
mögen. P. F.Antwort: Sie vermuten mit Recht, daß
Jnzucht die Urſache an den Verkrümmungen
der Beine ühren Sie dem Schlage neues
Blut zu. Es könnte aber auch am Futter
liegen. Kalkmangel iſt häufig die Urſache für
Knochenweiche. Setzen Sie dem Weichfutter
künſtliches Mineralſalz zu und verfertigen Sie
einen Taubenſtein. Dieſer läßt ſich leicht her
ſtellen aus: Lehm, Kalkmörtel, Minerualſalz
und einer Tablette Yohimvetol. Das Ganze
wird feucht durcheinandergemengt, geformt und

dann getrocknet. Kl.Frage Nr. 9. An einem meiner Birn
bäume in meinem Schrebergarten entſtehen an
den Blättern einiger Zweige ſchwarze, punk
tierte Stellen. Dieſe breiten ſich allmählich
aus, bis mag und nach das ganze Blatt

etzchwarz iſt. t nun fallen dieſe kranken
lätter ab und liegen völlig ſchwarz am

Boden. Vor ſieben Jahren hat ſich dieſe
Krankheit ſchon einmal gezeigt. Damals wurde
mir geraten, die erkrankten Zweige abzu
nehmen, was ich auch getan habe und wo
durch einige Jahre hindurch die Krankheit ſich
nicht zeigte. Jetzt zeigt ſie ſich aber wieder und
ich bitte, die eingeſandten Blätter genau zu
prüfen. Jch bitte um Auskunft, um welche
Krankheit es ſich hier handelt und was da-
gegen zu tun jſt. H. J. in S.

Antwort: Die eingeſandten Blätter ſind
von der Birnblattmilbe befallen. Bekämpfungs-
mittel hierfür iſt das Beſpritzen, beſonders
der Knoſpen, mit fünfzehnprozentigem Obſt
baumkarbolineum, ungefähr drei bis vier
Wochen vor Aufbruch der Knoſpen. Rz.

Frage Nr. 10. Jn meinem Garten be
inden ſich zwei Aepfelbäume, ſelbiger Raum
teht auch meinen Hühnern zur Verfügung.

Dieſe Bäume haben ſehr viel Früchte, welche
aber zum größten Teil unreif abfallen. Dieſer
Raum wird wöchentlich zwei bis dreimal um
gegraben, ſollte vielleicht dieſes das Uebel

ſein, oder liegt es an ekwas anderem Es
zeigen föch auch am Baume verſchiedene dürre
Aeſte, und die Blätter werden teilweiſe
gelbbi! P. W. in N.Antwort: Das Abfallen der Aepfel und
Gelbwerden der Blätter läßt ſich von hier aus
nmücht feſtſtellen. Das viele flache Umgraben des
Bodens hat hier keine Schuld. Sollte viel
leicht der Boden von Natur aus durch irgend
eine Bedachung ſehr trocken ſein, ſo müßte
von Zeit zu Zeit eine kräftige Bewäſſerung
einſetzen. Die angegebenen Mängel entſtehen
auch durch ſtauende Bodennäſſe. Sollte es an
vorſtehendem nicht kiegen, ſo müßten Sie uns
einige Blätter und Früchte einſenden, vielleicht
wäre dann das Uebel feſtzuſtellen. Rz.

Frage Nr. 11. An meinem jetzt zwei
jährigen Spargel, der dieſes Jahr nicht ge
ſtochen wurde, zeigen ſich ſeit etwa vierzehn
Tagen dicke, grüne Maden, die die Nadeln des
Spargels abfreſſen. Die Spitzen der Stangen
wurden gelb und ſtarben ab. Außerdem habe
ich noch Käfer bemerkt mit ſchwarzem Rücken
und mit ſechs weißen Punkten ſowie rotem
Kopf, ebenfalls iſt auch der Rücken rot ge
rändert. Jch nehme an, daß dieſer der J erder Maden iſt. Jſt hier Abhilfe migus 85h
ſende einige Käfer zur Anſicht ein. K. S. in B.

Antwort: Das eingeſandte Jnſekt war
der Spargelkäfer. Als Vernichtungsmittel
kommt das der grünen Pſlanzen mit
Uraniagrün in Jrage. Da die Käfer und ſomit
auch deren Larven in mehreren Generationen
auftreten, ſo iſt jedesmal erneut zu ſpritzen. Jm
Herbſt iſt das Kraut unter der t
abzuſchneiden und zu verbrennen. z.

Frage Nr. 12. Auf meinem ziemlich frei
r Gemüſeland von größerem Umfange
h üch auch vor mehreren Jahren ſchwarze
und rote Johamnisbeerſträucher gepflanzt.
Letztere tragen regelmäßig jedes Jahr reichlich
und ausgewachſene eeren, während die
„ſchwarzen“ in den letzten Jahren wohl reichlich
Blüten trugen, aber keine Früchte an
ſetzten und nicht ausreiften. Die nötige
ws ſowie das Beſchneiden uſw. iſt, von
mir, als alter Praktikus, regelmäßig und
zur rechten Jahreszeit ausgeführt worden. Jch
bitte um ihren Rat! H. N. in T.

Antwort: Jhre ſchwarzen
ſtehen zu lange an einer Stelle. ir würden
Jhnen raten, dieſelben umzupflanzen, am beſten
auf ein neues ungedüngtes Stück Land,
Müſſen ſie aus Platzmangel wieder auf de
ſelbe Stelle kommen, ſo iſt erſt zu rigolen
und außer einer kräftigen Düngung auch
reichlich zu kalken. Soweit wie angängig find
höerbei die Sträucher zu teilen und zurück

zuſchneiden. Rz.Frage Nr. 13. Jch bitte um Mitteilung
eines Rezeptes für die Zubereitung von Johannisbeergelee. D. g. in U.

Antwort: Nachdem die Beeren gewaſchen
und abgeſtielt wurden, zerquetſcht man ſie und
ſchüttet ſie dann auf ein Tuch, welches an den
vier Beinen eines Schemels feſtgebunden wurde.
Am nächſten Tage wird der Saft vorſichtig
vom Bodenſatz abgegoſſen und gewogen. Man
nehme das gleiche Gewicht Zucker. Dann wird
der Saft an das Feuer geſtellt und der Zucker
unter dauernndem Rühren hinzugeſchüttet und
alles zehn Minuten gekocht. Nachdem es
etwas abgekühlt, füllt man es in vorgewärmte
Gläſer, die man am nächſten Tage mit Rum-
papier belegt und mit Pergament feſt zubindet.
Der Rückſtand iſt auszukochen und der Saft
zu roter Grütze zu verwenden. E. S.

Frage Nr. 14. Jch bitte um Angabe
eines Mittels, mit dem man Roſtflecke aus der
Wäſche entfernen kann, ohne das Gewebe der
Wäſche anzugreifen, möglichſt ohne Gebrauch
von Kleeſalz oder Roſtſtift, eventuell welche
Art von Roſtſtift als am wenigſten ſchädlich
zu empfehlen wäre. K. in H.

Antwort: Ein gutes Mittel zur Be
ſeitigung von Roſtflecken aus der Wäſche iſt
Zitronenſaft. Die Jlecke werden mit dem Saft
beträufelt und in die Sonne gelegt, iſt der

vo

Jleck nicht verſchwunden, ſo wiederholt man
es mehrere Male. Nachher wird die Stelle

ausgewaſchen. SAlle Zuſendungen an die Schriſtleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Dez. Ffo
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